und über Poſen nach Berlin zu marſchieren. Die tſchechiſche 


/ 


Hitler verbreitet.“ 


Fee ee 
7 
3 


monatl. 5616000 Mt. 


2 höherer Gewalt, Betriebsftörung, 
$ Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieſe 
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Politiſche Neuigleiten. 

Ein franzöſiſch⸗polniſch⸗tſchechoflowakiſcher Kriegsplan 
gegen Deutſchland? 

Berlin, 26. April. PAT. Die „Deutſche Zeitung” 
veröffentlicht einen angeblich franzöſiſch⸗polniſch⸗ tſchecho⸗ 
flowakiſchen Kriegsplan, der gegen Deutſchland gerichtet iſt. 
Dieſe Enthüllung ſtellt feſt, daß die franzöſiſch⸗polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſche Konvention die unterzeichneten Staaten 
zur andauernden Kriegsbereitſchaft für den Fah eines An⸗ 
griffs⸗ oder Verteidigungskrieges mi: Deutſchlund ver⸗ 
pflichte. Der von franzöſiſchen Offtſteren ausgearbeitete 
Mobiltfierungsplan geſtatte die Aufſtellung von zwei 
neuen Armeen im Often und Weſten der deutſchen 
Grenze, die je zwei Millionen Soldaten ſtark find. 
Unterſtützt werden dieſe Armeen durch franzöſiſche Flieger⸗ 
abteilungen. Die erſte Aufgabe der beiden Armeen ſoll die 
unverzügliche Vernichtung der Streitkräfte Deutſchlands 
ſein; dann hätten ſie ſich gegen Rußland zu wenden. 

Die polniſche Armee habe die Aufgabe, auf dem Gebiet 
Oberſchleſiens zu operieren, dieſes ganze Gebiet zu beſetzen 


Armee ſoll ſich gegen Bayern wenden und danach trachten, 
ſich mit den franzöſiſchen Truppen zu verbinden, die die 
Grenze am Main überſchreiten. Die Stärke der polnifchen 
und tſchechoſlowakiſchen Armee ſchätzt die „Deutſche Zeitung“ 
auf 20 aktive und 26 Reſervearmeekorps. Der allgemeine 
Aktionsplan ſoll unter der Leitung des Marſchalls Joch be⸗ 
arbeitet worden ſein. Zur Rechtfertigung der Kriegsvor⸗ 
bereitungen, ſchreibt die „Deutſche Zeitung“, werden in allen 
Ländern falſche Mitteilungen über angebliche Kriegsvor⸗ 
bereitungen Deutſchlands und beſonders über die Übungen 
der deutſchen Armee durch den Kronprinzen und durch 


s 
Kurswechſel? 
a 26. April. AB unſerer Warſchauer Ne 
daktion.) Minifterpräf 1 3 = n von feiner Aus- | 
landsreiſe nach London, Paris und Rom zurückgekehrten 


Abgeordneten Thugutt in einer zweiſtündigen Audienz 
empfangen. Die Unterredung behandelte vor allem das 
Minderheitenproblem, deſſen außenpolitiſche Bedeutung von 
dem Führer der Wyzwolenie erkannt wurde. Er wurde 
überall im Auslande dahin verſtändigt, daß es im ureigen⸗ 


-ften Intereſſe Polens liege, wenn es das Minderheiten- 


problem in einem beide Teile befriedigenden Sinne löſen 
würde. j 

Aus Kreiſen der Wyzwoleniepartei verlautet, daß 
Thugutt feſt entſchloſſen fet, ſich allen Ernſtes für die baldige 
Löſung dieſer brennenden Frage einzuſetzen. Da Thugutt in 
eingeweihten Kreiſen als der kommende Mann gilt, 
hofft man bei denfenigen Gruppen, die feit einiger Zeit nach 
dieſer Richtung hin arbeiten, in Kürze eine Klärung der bis⸗ 
her ſehr dunklen Politik in den Oſtgebieten Polens her⸗ 
beizuführen. Man vermutet, daß die Regierung das bisher 
von ihr ſorgſam behütete Programm ihrer künftigen Politik 
in den bedrohten Oſtgebieten veröffentlichen wird. Thugutt 
hat den Miniſterpräſidenten davon zu überzeugen verſucht, 
daß das Minderheitenproblem um ſo ſchwieriger zu 
löſen fet, je fpäter man ſich an die Arbeit mache. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Polski“ wird in 
Warſchauer Seim- und politiſchen Kreiſen die Frage der 
Schaffung eines neuen Minkſteriums für die Oft- 
gebiete erörtert. Als Anwärter auf dieſen Miniſterpoſten 
wird der frühere Wofewode von Wolhynien, Senator Stefan 
Smulski, genannt. 


Wie die „Republika“ erfährt, übernahm der zweite 
Unterſtaatsſekretär tm Innenminiſterium Feliks Dut» 
fiemwicz feine Amtsgeſchäfte. Zum Reſſort des neuen 
Unterſtaatsſekretärs werden Fragen der Randgebiete und 
der nationalen Minderheiten in Polen gehören. Die Er⸗ 
nennung Dutkiewicz's wurde noch nicht amtlich bekannt; 
gegeben; fie wurde jedoch ſchon während der Feiertage unter- 
zeichnet. Der neue Vizeminiſter für innere Angelegenheiten 
lebte längere Zeit in Rußland. Nach ſeiner im Jahre 1918 
erfolgten Rückkehr nach Polen wurde er Vizepräſes des Be⸗ 
zirksgerichts in Warſchau und im Jahre 1920 Vizepräſes des 
Appellationsgerichts. Auf dieſem Poſten verblieb er bis 
zu feiner Ernennung zum Unterſtaatsſekretär. 

è 

Genau fo wie unſere gefamte äußere und innere 
Politit miteinander vielſach verflochten ſind, ſtehen auch die 
beiden oben wiedergegebenen Meldungen in innerem Zu⸗ 
ſammenhang. Sie zeigen mit Deutlichkeit den Wettkampf 
zwiſchen zwei grundverſchiedenen Richtungen, deſſen Mus- 
gang die zukünftige Entwicklung unſeres Staates weſentlich 
beeinfluſſen dürfte. y . A 

An der 55 ſenſationellen Enthüllung der „Deutſchen 
Zeitung“ iſt intereſſant, daß fie von der halbamtlichen 
A Telegrapheuagentur ohne einen Zuſatz N er 

fentlicht wird, der die nanzeNadriät klar und eindentig 
dementiert. Dieſe auffällige Tatſache kann nach dem 


if k ati idetur“ 

kannten lateiniſchen Satze „Qui tacet, consentire vI 

g deutſchen Meldung aufgefaßt 
als eine Beſtätigung der reichs das Gerücht die an- 


werden. Dies um ſo mehr, als 
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bis ein neuer Kurs den alten verdrängt, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 27. April 1024 


geblich franzöſiſch⸗ polnifch = tſchechiſche Militärkonvention 
gegen Deutſchland bereits vor Wochen als eine von ſchwedi⸗ 
1 — Seite herrührende Information in den „Münchener 
eueſten Nachrichten“, dem „Hannoverſchen Kurier“ und 
den „Hamburger Nachrichten“ veröffentlicht wurde, wovon 
übrigens auch eine führende Warſchauer Zeitung durch ein 
Telegramm ihres Münchener Korreſpondenten Notiz nahm. 
Wir haben damals die Meldung nicht glauben wollen, und 
täglich — nicht auf eine Beſtätigung, ſondern auf ein De⸗ 
menti der PAT. gewartet, damit nicht im Auslande in 
polenfeindlihem Sinne behauptet werden kann, daß man 
gegen ein abgerüſtetes Deutſchland mit feiner Wehrmacht 
von 100 000 Mann eine Koalition von 4 Millionen Soldaten 
aufbringt. ; 
Auch das, was man über einen Kurswechſel in der 
Minderheitenpolitik erfährt, iſt nicht geeignet, einen ſolchen 
Eindruck im Auslande hervorzurufen, wie wir ihn im ſtaat⸗ 
lichen Intereſſe wünſchen möchten. Alle politiſchen Parteien 
ſind ſich wohl darin einig, daß das Minoritätenproblem 
dringend der Löſung bedarf. Aber man wahrt nicht einmal 
den Anſchein, als ob dies aus Gründen der Gerechtigkeit 
und der internationalen Zweckmäßigkeit geſchehen müßte; 
man läßt vielmehr aus der Faſſung aller Nachrichten heraus⸗ 
leſen, daß eine unterſchiedliche Behandlung der Minoritäten 
eintreten foll, daß man den Ukrainern und Weißruſſen aller⸗ 
hand Reformen in Ausſicht ſtellt, während gleichzeitig jede 
Ausgabe des „Monitor Polski“ neue Liquldationen deutſchen 
Grundbeſitzes publiziert, wobei es fih zu einem nicht uner⸗ 
heblichen Teile um das Eigentum von Deutſchen handelt, 
deren polniſche Staatsangehörigkeit zum mindeſten nur be⸗ 
ſtritten iſt und nach dem klaren Wortlaut des Haager Gut⸗ 
achtens nicht zweifelhaft ſein kann. 


Man ſollte in den führenden politiſchen Kreiſen der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft gerade unmittelbar vor den am Montag 
beginnenden deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die unter 
dem Vorſitz eines neutralen Schiedsrichters und unter den 
Auſpizien des Völkerbundes in Wien endlich zu einem guten 
Ende geführt werden ſollen, alles vermeiden, was den Ein⸗ 
druck erwecken kann, als wollte man nur den im Oſten 
Polens wohnenden Minderheiten ihr Recht zukommen laſſen, 
well die bolſchewiſtiſche Sphinx, die ihnen blut⸗ und vielfach 
wohl auch geiſtesverwandt iſt, gerade vor ihren Hütten 
lagert. Wir geben zu, daß die materielle Macht, die der 
Deutſche heute in die Waaſchale zu werfen hat, gering ift. 
Aber wir erinnern im Intereſſe des Staates von neuem 
daran, daß allein die Gerechtigkeit das Fundament der 


Bereihenben fein kann, und daß die moraliſche Macht oji 


erer zu werten iſt, als Schwerter und Kanonen. 

Das ſpäte Oſtern ift ſchon eine Woche vorüber und der 
Winter hat noch immer nicht ausgekämpft. Das fol uns 
eine Lehre dafür ſein, daß man oft viel Geduld haben muß, 
T Wir haben das 
Warten allmählich gelernt und ſind ſchon froh, wenn wir 
hier und da einen warmen Wind verſpüren, der den Lenz 
verkündet. Warum ſträuben ſich die Völker ſo ſehr gegen 
den Frieden? Warum ſuchen ſie nicht ihre bunten Kleider 
hervor und geben die Pelze zum Kürſchner? Es ift alles fo 
einfach. Man braucht nur überall guten Willens zu fein, 
und der Frühling im Völkerleben läßt ſich durch keine finſtere 
Gewalt der Erde mehr aufhalten. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 
Die ruſſiſchen Kriegsdrohungen. 


M. Warſchau, 26. April. (Eigener Drahtbericht.) Die 
„Räecapospolita“ beſchäftigt ſich in ihrer geſtrigen 
Abendausgabe mit den ruſſiſchen Kriegsdrohungen und 


meint, daß zu den Methoden der Sowjetpolltik die Drohung 
gehört. Die letzten Außerungen Trotzkis folen auf die 
engliſchen Bankiers Eindruck machen und England verau⸗ 
laſſen, die Forderung nach Bezahlung der in zariſtiſcher Zeit 
gemachten Schulden fallen zu laſſen. Die Spielereien der 
Sowjets würden ſolange nicht aufhören, ſolange Herr Ra⸗ 
kowski in London verhandelt. Den Charakter dieſer 
Methoden kennend, darf man ſich keineswegs beunruhigen 
laſſen durch die kriegeriſchen Reden Trotzkis, noch durch die 
angebliche Entrüſtung der ruſſiſchen Arbeitermaſſen wegen 
der Forderungen der britiſchen Bankiers. Herr Macdor 
nald werde bald bereuen, daß er ſich mit der de jure⸗Aner⸗ 


kennung der Sowjets ſo beeilt hat, was ſeine Verhandlungen 


mit den Sowjets erſchwert, die immer lärmender hervor⸗ 
treten, um Furcht einzuflößen. 
0 


Die erſte Probe; 


M. Warſchan, 26. April. (Eigener Drahtbericht.) In 
a geſtrigen Abendausgabe beſchäftigt ſich der Kurjer 
arszawski“ im Leitartikel mit dem ruſſiſch⸗rumäni⸗ 
5 Streit um Beßarabten, wobei das Blatt an 
en rumäniſch⸗ſugoſlawiſchen Zeitungskrieg wegen vers 


[óiedener Grenzfragen erinnert und zum Ausdruck bringt, 


aß durch diefe Uneinigkeit der Kleinen Entente die Sowjets 

eſtärkt, Rumänien aber geſchwächt werde. Die beßarabiſche 
Frage werde ein Prüfſtein für die Politik des tſchechiſchen 
Außenminiſters Beneſch werden. Das Blatt zittert einen 
Artikel des franzöſiſchen Organs in Prag, der . 
Prague“ in welchem es heißt, daß die Kleine tente zu⸗ 
ſtande gekommen ſei, um den Frieden in Mitteleuropa zu 


die Gegner der Kleinen 
V „ zur Balkaniſierung 


Entente behaupten, die 
dern die allerſicherſte Ordnungsbaſis. 
EN 1 1 5 dae meint das Warschauer Organ. Dies 


> engliſcher Publiziſt, Seton Wati on, 
„ a e geſagt, als er ſeinerzeit ſchrieb, 
dag die Politik der Kleinen Entente eine Politik der Kon. 
ſolfdierung und des Friedens an der Donau und am Bal⸗ 
kan jet. Sie entſpreche der neuen Situation in Europa, 
repräſentiere eine Bevölkerung von 40 Millionen und 
müſſe ſelbſt von ihren Gegnern als einer der wenigen 
Faktoren der Solidarität in dieſem politſſchen Umkreis 
geachtet werden. Und das lautet ſehr befriedigend, meint 
der „Kurier Warszawski“. Aber wie wird, fo heißt es in 
dem Blatt weiter, 


Friedens für Rumänien bedeuten, wie werden dic Belgrader 


machen. 


der Zeit und der Kauſalität, der bloß ſubjektiven Bedeutung 


täglichen Erlebens? Wo blieb 


die Kleine Entente eine Sicherung des |. in dem anderen, uns 


u 
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und Prager Politifer die Schwierigkeiten löſen, von denen 
ſoeben die Sowjetdiplomatie einige Pröbchen gegeben bat? 


Y p 
Die Fehler der polniſchen Außenpolitik. 


M. Warſchau, 25. April. (Eigener Drahtbericht.) Der 
„Kurier Polski“ beſchäftigt ſich in feinem heutigen 
Leitartikel unter dem Titel „Nicht auf dieſem Wege“ 
mit den Fehlern der polniſchen Außenpolitik und ſchreibt 
u. a.: Einer der grundſätzlichſten und größten Fehler der 
polniſchen Außenpolitik war der Umſtand, daß Polen ſich ſehr 
wenig um Sachen bemühte, die allgemeine internationale 
Bedeutung hatten. Die Folgen hiervon waren: 1 

1. Das ſchwere Fiasko auf der Pariſer Friedenskonfe- 
renz, das ſich nicht nur in der langen Reihe der nicht ere 
ledigten Grenzangelegenheiten äußert, S 18 

2. die Tatſache, daß dem neuen polniſchen Staatsgebilde 
der Charakter eines Objekts und nicht eines Subjekts des 
internationalen Lebens gegeben wurde. x W 

Das Blatt kommt dann auf den Minderheiten: 
ſchutzvertrag zu ſprechen und meint, daß Polen lange 
werde arbeiten müſſen, um die erniedrigenden und ſchäd⸗ 
lichen Dinge, die Polen auferlegt worden find, von ſich abs — 
ſtreifen. Die Wege der Demagogie führen zu Niederlagen 
und nicht zur Beſſerung. Die Danziger Frage und 
die Frage der nationalen Minderheiten ge⸗ 
hören zu denen, die man nimmer vergeſſen darf, ſondern die 
man eingehend beſprechen muß. n 


Im Arichen Kants. 


Betrachtungen zur erjen Tagung der deutſchen Akademiker 
in Polen am 26. April 1924. e 


Es war eine mächtige Wandlung, welche die Menſchheit 
erlebte, als fie fid; die fo lange in der kosmiſchen Anſchauung 
des Ptolemäus befangen war, zum Weltbild des Nicolaus 
Coppernicus, des größten deutſchen Akademikers in Polen 
bekannte, deffen Theſen die Grundlage der modernen Wiſſen⸗ 
ſchaft bilden. Nicht ohne Grund ſträubten ſich die Bette 
genoſſen des Thorner Ratsherrn inſtinktiv, wenn auch ver⸗ 
geblich gegen dieſen Fortſchritt. Der alte Himmel, wie man 
ihn ſich früher gedacht, mußte verſchwinden und war in der 
Vorſtellung nur noch als Bild ſichtbar; denn es gab tatſäch⸗ 
lich kein Oben und Unten mehr im unendlichen Raum, der 
nach allen Seiten ſich erſtreckte. Die alte, mit räumlichen 
Maßen feſtverbundene Gottesvorſtellung mußte ſich wan⸗ 
deln, und der Fortſchritt der Wiſſenſchaft ſchien auch die Freie. 
heit des Willens, dieſe Grundlage aller Moral, unmöglich zu 
Das wiſſenſchaftliche Denken konnte nicht daran 
zweifeln, daß die geſamte Welt der Erſcheinung von einem 
ſtrengen Kauſalzuſammenhang beberrſcht wird und baute, 
damit zugleich ein treffliches Gerüſt für das Reich des nackten 
Materialismus, dem die „aufgeklärte“ Menſchheit alſo gläu- 
big ergeben war, daß leder andere Glaube als Sünde wider 
den Geiſt gebrandmarkt wurde. 5 Ki: 
Den rettenden Ausweg aus dieſem Dilemma hat für das 
philoſophiſche Denken wieder ein deutſcher Akademiker des 
Oſtens, Immanuel Kant, der größte Denker der Neuzeit, mit 
feiner fundamentalen Lehre von der Relativität des Raumes, 


i 


i 


dieſer Vorſtellungen gewieſen. Kant lehrte uns begreifen, 
daß die Wiſſenſchaft uns nur bis an den Rand des Brunnens 
führt, aus dem das Waſſer des Lebens quillt, daß wir außer⸗ 
ſtande ſind, uns von der Welt jenſeits der Erſcheinung, der 
Empirie eine Vorſtellung zu machen. Kant war ſich wohl 

bewußt, daß viel Zeit nötig ſei, bis die Menſchheit isn auf N 
diciem Wege folge, der einen nicht minder ſchweren und 
weiten Schritt vorausſetzt als den, der von der plolemäiſch | 
zur coppernicaniſchen Weltanſchauung führte. Coppernicus, 
der „stator solis et coeli“, mußte den Sonnengötzen zer⸗ 
trümmern, damit die Menſchen es ertrügen, wenn der — 
nach Mendelsſohns Wort — „alleszermalmende*, aber 
„allesumfaſſende“ Kant die Sonne göttlich vergoldete. 5 
N I 


Wo blieb d 
krieg, im Friedensdiktat, in der unſeres 
er, ) 
bei der f 


1 2 zu denen vor allem die ewige Ne 
ſchöpfung, das unaufhörliche Vergehen gehört, die auch 
5 hohen Schule nicht zu ergründen vermag. 
Die Erkenntnis des Menſchen ift begrenzt, und was jenſeit 
dieſer Grenzen beſchloſſen liegt, bleibt uns verborgen. Doch 
1 zugewendeten, erſorſchbaren Reich un⸗ 
ſeres Lebeus kann man — mit einem Zitat der Kritik der, 
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keitsgefühl gegenüber 


mentieren Sie das als glatten Unſin n.“ 


N 
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ie 
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reinen Vernunft” einräumen, „daß, wenn es für uns 
möglich wäre, in eines Menſchen Denkungsart, fo wie fie 


ſich durch innere ſowohl als äußere Handlungen zeigt, fo 


tiefe Einſicht zu haben, daß jede, auch die mindeſte Trieb⸗ 
er dazu uns bekannt würde, ingleichen alle auf dieſe 
wirkenden äußeren Veranlaſſungen, man eines Menſchen 
Verhalten auf die Zukunft mit Gewißheit, ſo wie eine 
Mond» oder Sonnenfinſternis ausrechnen könnte, und 
dennoch dabei behaupten, daß der Menſch frei fei” 
Dieſer Standpunkt, den man neuerdings als die „Philo- 
ſophie des Dennochs“ bezeichnet hat, und die „aktiviſtiſche“ 
oder noch beier „heroiſche“ Haltung des Königsberger Philo⸗ 
ſophen bezeugt, kehrt wieder in den verſchiedenſten Formeln 
und Forderungen für alle Gebiete des menſchlichen Lebens, 
nicht zuletzt für die „wahre Politik“, über die Kant in ſeinem 
Traktat „Zum ewigen Frieden“ folgende Sätze ſchreibt, die 
von der deutſchen Minderheit in Polen als Teſtament und 
Leitſpruch zu werten ſind: „Das Recht muß nie der Politik, 
wohl aber die Politik jederzeit “dem Rechte angepaßt 
werden. Die wahre Politti kann keinen Schritt tun. 
ohne vorher der Moral gehuldigt zu haben. Das 
Recht des Menſchen muß heilig gehalten werden, der herr⸗ 
ſchenden Gewalt mag es auch noch ſo große Aufopferung 
koſten. Man kann hier nicht halbieren und das Mittelding 
eines Rechts zwiſchen Recht und Nutzen ausſinnen, ſondern 
alle Politik muß ihre Knie vor dem Rechte beugen, kann aber 
dafür hoffen, obzwar langſam, zu der Stufe zu gelangen. 
wo fie beharrlich glänzen wird.“ — 
\ So lehrt uns dieſe aktiviſtiſche „Philoſophie des Dens 
noch“ daß wir trotz aller niederdrückenden und niederziehen⸗ 
den Übelftände in der Welt um uns, in uns und unter uns 
niemals die ethiſch begründete Kraft des ſittlichen Handelns 
verlieren dürfen. Die Pflicht um der Pflicht 
willen, das Gute um des Guten willen — das 
foll unſere Loſung fein, trotzdem die Überzeugung 
von der Jurchtbarkeit jedes empiriſchen Denkens mit der 
nötigen Stärke in uns vorhanden iſt. Dem kalten: Oogito, 
ergo sum — geſellt ſich das opfermutige: In serviendo 
eonsumor — und ſtellt neben den ſelbſtherrlichen Grundſatz 
der individuellen Geiſtesbildung das Ideal der freiwilligen 
Pflichterfüllung gegenüber der Geſamtheit. Dadurch wird 
einmal die Grundlage der Geiſtesbildung der rein gedank⸗ 
lichen Sphäre entrückt und durch die Summe der Er⸗ 
fahrungswiſſenſchaften erweitert. Zweitens aber wird ge⸗ 
rade die durch die Verallgemeinerung ihrer Baſis vertiefte 
Geiſtesbildung in ihrer Auswirkung einen ſozialen Einfluß 
und Umfang gewinnen, der nicht nur das Verantwortlich⸗ 
dem eigenen Volkstum und der 
Menſchheit weſentlich ſteigert, ſondern auch die mittelalter⸗ 
ne Reſte eines ungeſunden Klaſſendünkels hinwegfegen 
muß. 


* 
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Wenn die deutſchen Akademirer in Polen ſich im 
Zeichen Kants zu ihrer erſten Tagung vereinen, wollen ſie 
damit allen ihren Volksgenoſſen zu verſtehen =, daß fie 
ſich in einer Zeit, die den Tauz um das goldene Kalb dem 
Studium der reinen Wiſſenſchaft vorzieht die den geiſtigen 
Mittelſtand zu dem Proletarier ihrer Tage ſtempelte, auf 
die oben angedeutete „Philoſophie des Dennoch“ befinnen, 
und ſich im Bewußtſein ihrer Berufung der Allgemeinheit 
erhalten wollen, nicht als eine Rafte. die ſich abſondert, ſon⸗ 
dern als ein Stand, der allen dienen will. Ein jeder 
unter uns, nicht zuletzt auch der Akademiker, beſinne ſich 
auf die Würde ſeines Standes, ſage ſich, daß dieſer Stand 
das Salz der Erde ift, und erhebe die Frage: „Wo nun 
das Salz dumm wird, womit ſoll man ſalzen?“ 

Die Geſellſchaft braucht Lehrer und Arzte, Rechts⸗ 
anwälte und Paſtoren. Aber ſie rechnet nicht mit der Zu⸗ 
kunft, fie rechnet nur mit dem Tag: und für den Tag genügt 
es ja, wenn fie da irgend welche Clerks hat wie in Amerika, 
welche die vorkommenden Arbeiten machen. Wir dürfen es 
nicht leugnen, am weniaſten in dieſer Stunde deutſcher Not, 
daß wir auf dem beſten Wege waren und find, dem Geiſte 
abzuſagen und der geiſtloſen Materfe unſere Seele zu 
opfern. Wenn wir uns nicht beſinnen, ſo gehen wir dieſen 
Weg der Amerikaniſierung weiter, der ein Weg in den 
kulturellen Abgrund iſt. Aber wir haben den Willen zur 
Selbſtbeſinnung grt eröffnen darum die Akademiker⸗Tagung 
im Zeichen Kants, der unſerer Heimat und unſeren Herzen 
am nächſten liegt. 


Reine Polenausweiſungen aus dentſchland. 


Aus Berlin wird gemeldet: Die durch die Auslands⸗ 


preſſe gehenden Mitteilungen von neuen Polenausweiſun⸗ 


gen aus Deutſchland haben zu Rückfragen der Reichsregie⸗ 
rung bei den Ländern geführt. Ihr Ergebnis, von dem 
Außenminiſter Streſemann den polnifchen Geſandten 


olf chowski in Kenntnis geſetzt hat, ift, daß feit dem 


1. März keinerlei Polenausweiſungen im 


Reichsgebiet erfolgt find, mit alleiniger Ausnahme der kri⸗ 


minellen Fälle, das heißt der Ausweiſung von Perſonen, 
die wegen gemeiner Verbrechen rechtskräftig verurteilt wur⸗ 
den. Beſonders trifft die Nichtausweiſung von Polen auch 
auf die beiden Freiſtaaten Mecklenburg und Bayern zu. 


Hein franzöſiſch⸗füdſlawiſches Bündnis. 


Zu der Meldung des „Matin“ über den bevorstehenden 
Abſchluß eines ſüdflawiſch⸗franzöſiſchen Defenfivblindn'fies 
rd dem Belgrader Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ 
an unterrichteter Stelle kurz und bündig mitgeteilt: „Dee 
Gegen 
men, fragte man mich, ſolle dleſes Bündnis gerichret lein? 
Die Reife des Königspaares nach Paris fet fur Ende Mai 
vorgeſehen, ſtehe aber in keinen Beztehunnen zum Abpſchluß 
des franzöſiſch⸗rumäniſchen Vertrages. Ebenſo wird die Ve- 
rufung des Pariſer Geſandten Spalaikowitſch und des Pers 
liner Geſandten Balugdſchitſch nach Belgrad dementiert. 
Die „Politika“ erfährt aus Paris, daß über die Ners 
ſchiebung der Unterſchrift des Bündniſſes mit Rum nien 
verſchiedene Verſionen umlaufen. Der Aufenthalt des ru⸗ 
mäniſchen Königspaares ſei deshalb verlängert worden. 
Das Blatt meint, der Grund läge darin, daß Frankreich 
Sicherheiten dafür verlange, daß Rumänien im Falle eines 
ruſſiſchen Uberfalles auf Beßarabien nicht allein ſtehe. Ru⸗ 


mänien ſcheine auf das Militärbündnis mir Süd- 


[lawien hingewieſen zu haben, aber Frankreich finde daß 
ſich dieſes Bündnis nur auf den Fall von Verwicklungen mit 
Ungarn beſchränke, und habe deshalb von Duca verlangt, 
er folle fih die Unterſtützung Südſlawiens auch für den 
Fall eines Zuſammenſtoßes mit Rufrand 


ſichern. Die „Nowoſti“ erfährt dazu aus amtlichen kreiſen,, 


Südflawien werde kein Bändnis ſchließen, das zu Zuſam⸗ 
menſtößen mit Rußland führen könne. 7 


Wien und Warſchau. 


Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht eine inter⸗ 
chante Unterredung mit dem öſterreichiſchen Ne in 


Warſchau. Poſt, über die öſterreichiſch⸗polniſchen 
Beziehungen: . EP, 
PA enngleich Polen nicht zu den Grenznachbarn Sſter⸗ 


ört, ſo iſt es doch als Nachfolgeſtaat des alten 
Puerca eines von den Ländern, mit denen uns alte und 


A 


enge wirtſchaftliche Beziehungen verbinden. Zwar wurden 
auch dieſe Beziehungen unmittelbar nach dem Zuſammen⸗ 
bruch unterbrochen, da es aber zwiſchen beiden neuen Staaten 
keine Gegenſätze und keine Reibungsflächen gibt, ließen ſich 
ſelbſt in den damaligen chaotiſchen Zeiten die wirtſchaftlichen 
Bande ohne Mühe wieder anknüpfen. 

Bereits Ende Januar 1920 unterzeichnete die öfter 
reichiſche Regierung ein Übereinkommen mit Polen über die 
Behandlung des beweglichen Beſitzes der beiderſeitigen 
Staatsangehörigen und am 17. März desſelben Jahres 
wurde ein Kontingentvertrag abgeſchloſſen, in dem Polen 
ſich verpflichtete, Oſterreich, das damals ſchwer an Kohlen⸗ 
mangel litt, 12000 Tonnen Kohle im Monat zu liefern. Noch 
im gleichen Jahre wurden Handelsvertragsverhandlungen 
in Ausſicht genommen, doch kam es erſt am 25. September 
1922 zum Abſchluß eines Handelsübereinkommens, das am 
15. Januar 1923 in Kraft getreten it. Polen gewährte in 
dieſem Übereinkommen Öfterreih die Zollermäßigungen, die 
es bis dahin nur Frankreich gewährt hatte. Seitdem das 
Handelsühereinkommen in Geltung iſt, hat der öſter⸗ 
reichiſch⸗ polniſche Handels verkehr große 
Dimenfionen angenommen. Es gelangen oft an einem Tage 
Güter im Werte von 8 his 11 Millionen Kronen zur Mus- 
fuhr von Öfterreih nach Polen. darunter namentlich Erzeug⸗ 
niſſe der Geſchmacks⸗ und Bekleidungsinduſtrie, Leder und 
Lederwaren, Papier und Papierwaren, elektriſche Apparate, 
Maſchinen und Mafchinenteile, Automobile und Motorräder 
Chemikalien und Seife. Bei der Ausfuhr Polens na 
Oſterreich ſpielen die Hauptrolle Kohle, Erdöle und Erzeug⸗ 
niſſe aus dolmen, Agrarprodukte und die Erzeuaniſſe der 
volniſchen Textilinduſtrie, die von der öſterreichiſchen Vers 
edelungsinduſtrie in immer ſteigendem Maße aufgenommen 
werden. Als Abſatzgebiet für Oberſchleſien hat Öfterreich 
heute noch größere Bedeutung als früher, weil die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Kohle ihren früheren Abfatz nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei von rund 5 Millionen Tonnen im Jahr fait voll- 
ſtändig eingebüßt hat. 

Wien iſt der Zwiſchenhandelsplatz für den Export der 
Lodzer Erzeugniſſe nach dem Balkan urn cia Lodz bes 
zieht die ägyptiſche und die indiſche Baumwolle über Trieſt 
und Wien. Sſterreichiſche Induſtrie und Banken haben pol- 
niſche Induſtrien begründet oder ſich an ihnen finanziell be⸗ 
teiligt. Auch das weſtliche Kapital, deſſen die polniſche Wirt⸗ 
ſchaft zu ihrer Belebung bedarf, zieht es vor, den Umweg 
über die Wiener Banken zu nehmen, die ſeit langen Jahren 
in Verbindung mit Galizien ſtehen. 

Bei der Dichte der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Öfterreih und Polen hat ſich das beſtehende Handelsüber⸗ 
einkommen längſt als ungenügend erwieſen, vor allem des⸗ 
halb, weil das Übereinkommen einerſeits auf dem alten 
ruſſiſchen, anderſeits auf dem alten öſterreichiſchen Zolltarif 
aufgebaut ift, die den gegenwärtigen Bedürfniſſen der beiden 
Staaten nicht entſprechen. Ferner hat Polen ſich durch die 
Inflation gezwungen geſehen, einen dem jeweiligen Stand 
der Geldentwertung entſprechenden Zollmultiplikator einzu⸗ 
führen, wodurch der Preisberechnung jede Sicherheit ge⸗ 
nommen iſt. Dazu kommen Schwierigkeiten im Zahlungs⸗ 
verkehr, in der Deviſenbeſchaffung, in der Eiſenbahnver⸗ 
bindung. Die oberſchleſiſche Kohle wird durch die Kohlen⸗ 
ſteuer ſehr verteuert. Die polniſche Verbotsliſte für die 
Einfuhr fremder Waren enthält noch immer einige Artikel, 
die für die Ausfuhr Sſterreichs nach Polen ſtark ins Ges 
wicht fallen. 

Die Bemühungen der dſterreichiſchen Regierung find 
fett langem darauf gerichtet. zu einem Zolltarifvertrag mit 
Polen zu gelangen, der den Bedürfniſſen der Geſchäktswelt 
in jeder Hinſicht Rechnung trägt. Doch iſt der Abſchluß 
eines ſolchen Vertrages bisher nicht möglich geweſen. weil 
Polen noch durch wirtſchaftspolitiſche Abmachungen mit an⸗ 
BIER 5 gebunden iſt und keinen ſelbſtändigen Zoll⸗ 
ar efit. 

Dagegen tft es dank dem Entgegenkommen der polni- 
ige Regierung gelungen, in einer ganzen Reihe von wirt⸗ 
haftfichen Einzelfragen bedeutende Fortſchritte zu erzielen. 
Dazu haben namentlich die perſönlichen Beſprechungen bei⸗ 
getragen, die gelegentlich des Beſuches des Bundeskanzlers 
und des Miniſters Dr. Grünberger ſowie des Handels⸗ 
miniſters Dr. Schürf in Warſchau und bei dem Beſuche der 
polniſchen Delegation unter Führung des Miniſters für 
e und Handel, Kiedron, in Wien ſtattgefunden 
aben. 

Unter den Ergebniſſen dieſes letzten Beſuches kommt 
beſondere Bedeutung der Vereinbarung zu, das geltende 
Handelsabkommen eheſtens durch Tarifvereinbarungen aus⸗ 
zugeſtalten. Man darf darin wohl einen wichtien Schritt 
nach vorwärts feen, der ſchließlich zum Abſchluß eines 
regelrechten Handelsvertrages führen wird. 
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der Schlußakt in der Jaworzynaſache. 


Die polniſch⸗tſchechiſche Grenzfeſtſetzungskommiſſion für 
die Jaworzynaangelegenheit iſt am geſtrigen 
25. April zuſammengetreten. Den Vorſitz führt der fran⸗ 
zöſiſche Oberſt Uffler. Mitglieder der Kommiſſion ſind auf 
polniſcher Seite Grenzkommiſſar Prof. Goetel und Major 
Komaniszyn, auf tſchechiſcher Seite die Grenzkommiſſare 
Sektionschef im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Roubik und Miniſterialrat Dubic. Außerdem nehmen Ver⸗ 
treter der einzelnen Miniſterien und ein Lahlreiches techni⸗ 
ſches Perſonal an den Beratungen teil. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beratungen wird die protokollariſche Vorberei⸗ 
tung des Abkommens in Sachen der Yamoranna und der 
Grenzziehung in der Zips bilden, das gemäß der Entſchei⸗ 
dung der Botſchafterkonferens einen integrierenden Teil der 
über die Grenze im Zipſer Gebiet getroffenen Entſcheidung 
bilden wird. $ » 


Marſchall Billudsni 


über unſere Verfaſſung und die Macht⸗ 
befugniſſe des Staatspräſidenten. 


er politiſche Redakteur des „Echo Warszawski“ 
Be mit Marſchall Pilſudski eine Unterredung über die 
Lenze ang und Erweiterung der Machtbefugniſſe des 
Staatspräſidenten. Der Marſchall ſagte u. a.: 

Unſere Verfaſſung wurde zwar in einer langen Art, was 
Zeit anbelangt, in einer ſehr kurzen was Überlegung anbe⸗ 
Tanat, durchgepeitſcht und trägt daher die Merkmale einer 
folchen Art von Arbeit. Sie ift, nach meiner Anſicht, ſehr 
ſchlecht redigiert, fo daß manche rechtlichen Begriffe unklar 
ſind und einer authentiſchen Interpretation bedürfen. Es 
bleiben dann immer noch Zweifel, ob die Interpretation 
richtig iſt. überdies hat fie den Charakter, der mit der 
langen Periode in Zuſammenhang ſteht, in der die Ver⸗ 
faſſung gemacht wurde, wo man bemüht war, verfaſſungs⸗ 
mäßig ohne Verfaſſung zu regieren. Ich war damals als 
Staatspräſident Zeuge, wie jeder der Herren, die diesbezüg⸗ 
lich mitreden wollten, eine verfaſſungsmäßige Regierung 
ohne Verfaſſung zu haben wünſchten und ihre Verfaſſungs⸗ 


anſichten aus irgend einer fremden Verfaſſung ſchöpften. Das 


Echo dieſer langen Periode verfaſſungsmäßiger Regierungen 
8 eine ſolche iſt auch in unſerer Verfaſſung deutlich zu 
erkennen. Nachdem die beſtehenden Uſaneen verteidigt WUT- 
den, ift unſere Verfaſſung unklar und beſteht ſozuſagen aus 
Stücken. Deshalb iſt ſie für Juriſten, für die Regierung des 
Rechtes eine ſehr ſchwere Lebensgrundlage. Unter anderem 
iſt die Vermengung der Begriffe Nation und 
Staat ſehr charakteriſtiſch, die auf mich einen ſehr merk⸗ 


rn 


würdigen Eindruck macht. In einer geſchriebenen Verfaſſung 
iſt der Abgeordnete der Vertreter der Nation und der 
„ der Vertreter des Staates, und das nach 
außen. 


Die Rolle des Staatgpräſtdenten war, um mich ſo aus⸗ 
zudrücken, in der Verfaſſung ominem bezeichnet, d. h. 
ſie wurde nach den Uſancen der vier Jahre, um mich zu 
kränken, der Verfaſſung einverleibt. Ich habe ihnen aber 
geſagt: „wenn Ihr jemanden kränken wollt, ſo kränkt einen 
anderen“ und die Folgen deſſen hat mein Nachfolger zu 
tragen. Es wurde alles daran geſetzt, um die Macht des 
Staatspräſidenten einzuſchränken und ihn nur als Reprä⸗ 
ſentanten beizubehalten. Deshalb muß der Staatspräſident 
auf ſeinen Einfluß auf die Geſchehniſſe im Staate verzichten 
oder ſeinen Einfluß durch indirekte und verſteckte Mittel zu 
erlangen trachten. Das muß ſich an Polen rächen, denn es 
kommt oft vor, daß die Entſcheidung über ſehr wichtige. 
Dinge, die für die Exiſtenz des Staates von beſonderer Bes 
deutung ſind, auf den Schultern des Oberſten Würden⸗ 
trägers des Staates laſtet. Nach meiner Anſicht iſt das die 
Regierung der Notwendigkeit des individuellen Elementes 
im ſoztalen und politiſchen Leben, wodurch dieſes individuelle 
Element gezwungen wird, beſondere Anſtrengungen zu 
machen, um zur Geltung zu kommen, denn ohne dieſes indi⸗ 
viduelle Element kann das politifche Leben nicht beſtehen. 
Wenn ich das aphoriſtiſch charakteriſteren fonte, würde ich 
ſagen, daß dies für die Demokraten der Verſuch zur Bildung 
einer Demokratie ohne Kraft und für die Parteigänger der 
Volksherrſchaft eine Volksherrſchaft per procuram fei. 
bin für die unbedingte Stärkung der Machtbefugniſſe des 
Staatspräſidenten. Ich bin der Anſicht, daß es gewiſſe Ge- 
biete im politiſchen und ſozialen Leben albt, die man nicht 
den täglichen Reibungen ausſetzen darf. In eben dieſer Hin- 
ſicht iſt die Sicherung der Vorrechte und des Einfluſſes der 
ſtändigen Faktoren im Staate eine ſehr erwünſchte Ange⸗ 


legenheit. 


Republik Polen. 


Miniſterprãſident Grabs ki 


t heute den Präſidenten der Republik auf feiner Fahrt 
25 0 5 ya or kehrt aber Sonntag nacht nach Warſchau zu⸗ 
rück, da er der feierlichen Eröffnung der Bank 
Polski in Warſchau am Montag früh beiwohnen will. 


Miniſter Olszowski 


iſt am 24. d. M. in Berlin eingetroffen und hat die 
Geſandtſchaftsgeſchäfte wieder aufgenommen. 


Lindes Rücktritt. 


2. April. Wie die „Republika“ aus glaub⸗ 
5 erfährt, gibt der Präſes der Poſtſparkaſſe 
Hubert Linde in den nächſten Tagen ſeinen Poſten auf. 
Zu feinem Nachfolger fol Herr Dzier zanowski ers 
nannt werden, der ſchon ſeit einiger Zeit in der Poſtſparkaſſe 
in Warſchau amtiert. Der Rücktritt ſoll die Folge von 
Mißbräuchen bei dem Bau des Gebäudes der P. K. O. 
in Krakau und das andauernde Defizit fein. Gleichzeitig 
wird eine Verminderung der Beamten in ſämtlichen Filialen 


der P. K. O. durchgeführt. l 


In der Zyrarbower Angelegenheit 


der frühere Finanzminiſter Kucharski der parla⸗ 
ae Ai ah tee PAATE Tie eine 20 Seiten lange 
Erklärung eingereicht. 


Die Eröffnung der Bank Polski. A 

M. Warſchau, April. Wie bereits kurz meldet, 
findet die feiere kof nung der Bank Polski 
am 28. April ſtatt. In der Johannes⸗Kathedrale wird ein 
feierlicher Gottesdienſt abgehalten. Hierauf wird in den 
Räumen der Bank die feierliche Enthüllung einer 
Gedenktafel erfolgen. Anſprachen werden halten 
Miniiterpräfident Grabski, Bankpräſident Karpinski und 
Chefdirektor Mieczkowski. Von 11½ Uhr ab wird die Bank 
für das Publikum geöffnet fein. Abends wird ein Raut 
im Palaſte des Miniſterpräſidenten ſtattfinden, zu dem über 
1000 führende Perſönlichkeiten geladen ſind. 


Die Forderungen der Landarbeiter. 


„26. April. (Eigener Drahtbericht.) Der 
ben He Verbandes der landwirtſchaftlichen Arbeiter 
richtete an die Landwirtevereinigung ein Schreiben, in 
welchem Erhöhung der Löhne der landwirt ⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter und der Deputatbezüge um 
6 Prozent verlangt wird. Der Landwirteverband erklärte 
ſich grundſätzlich damit einverſtanden, lehnte aber die zweite 
Forderung der Arbeitervertreter ab, der zufolge mit der 
bei der Umrechnung der Getreidepreiſe nach Zlotywährung 
u erwartenden Steigerung der Preiſe auch die Löhne der 
Arbeiter automatiſch ſteigen ſollen. Die Arbeitervertreter 
haben daraufhin erklärt, daß ſie für den Frieden auf un 
Lande keine Garantie übernehmen könnten. Nach e 
bitteren Erfahrungen, welche die ſtreikenden Landarbeiter 
bei ihrem letzten großen Streik machen mußten. der ſogar 
in der Erntezeit infacntert wurde, dürfte auf dem Lande 
nur wenig Streikneigung vorhanden ſein. 


; Deutſches Reich. 


Coolidge empfiehlt die beutſche Anleihe. 


einem Funkſpruch aus Neuyork haben die Muke- 
N D . über die Anleihe für 
0 olgenden Wortlaut: 

Deu cin Tel bes Dawesplanes ſieht vor, das Deutſchland 
für fofortige dringende Bedürfniſſe eine beträchtliche Anleihe 
gewährt wird. Ich vertraue darauf, daß das private amexi⸗ 
kaniſche Kapital bereit fein wird, ih an der Anleihe zu be» 
teiligen. Es beſtehen geſunde geſchäftliche Gründe dafür, 
daß Amerika ſich an der Finanzierung von Werken des 
Friedens in Europa beteiligt, obwohl wir wiederholt ver- 
ſichert haben, daß wir nicht dafür ſind, Summen für irgend⸗ 
welche militäriſche Zwecke vorzuſchießen. Die Anleihe würde 
unferem Handel und Verkehr zugute kommen. und wir 
hoffen beſonders, daß ſie unſerer landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugung einen weiteren Markt verſchaffen wird. Es ift no- 
tortich. daß fremdes Gold reichlich in unſer Land gefloſſen 
iſt. Es iſt durchaus wahrſcheinlich daß ein Teil dieſes Goldes 
mit größeren finanziellen Vorteilen für uns in Europa als 
in den Vereinigten Staaten verwertet werden kann. 
Wie der „Matin“ berichtet, ſoll der Teilhaber des Hauſes 
Morgan, E. W. Morrow, demnächſt mit einer wich⸗ 
tigen Meiſſton, nämlich mit der Vorbereitung der im Sachver⸗ 


ſtändigenplan vorgeſehenen Anleihe betraut werden. 


Der deutſche Geſandte in Mexiko, Graf von 
Montgelas, der Anfang März d. J. ſchwer krank von 
dort in Berlin eintraf, iſt in einem Sanatorium in 
Schlachtenſee am 22. April geftorben. 

Nach einer Havasmeldung aus Speyer wurde der auf 
der Heimkehr von dort nach Münzweiler begriffene Bürger- 
meiſter Helfferich aus Münzweiler, ein Führer der 
Separatiſten, der mit dem verbrannten Miniſter nicht ver⸗ 
wandt iſt, in der Nacht durch Revolverſchüſſe getötet. 


e 
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20. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Für Hundebesitzer. In einer Verordnung des Stadtpräſt⸗ 
benten werden zwei Poltzetverorinungen aus den Jahren 1900 und 
k in Erinnerung gebracht. Danach Gaben die Hundebeſttzer 
x rauf zu achten, daß ihre Hunde in den ſtädtiſchen Park 
Rlagen fowie auf den öffentlichen Raſenplätzen und Plantagen 
m Sentrum der Stadt nicht frei umherlaufen, fondern an 
einer kurzen Hundeleine geführt werden und niemals ſich ohne 
ufſicht auf dieſen er befinden dürfen. Das Mitnehmen von 
unden auf den Markt während der Markttage, auf die Kirch ⸗ 
28 fe, ſowie in die Lebensmittelgeſchäfte iſt ſtrengſtens unterſagt. 

er die Vorſchriften nicht befolgt, wird unnachſichtig zur Berant- 
wortung gezogen. + 
0 


Von der Weichſel. Am Donnerstag paffierte wieder 
Schleppzug vorüber. Von Danzig kommend ſchleppte 
Dampfer ein größeres Fahrzeug ſtromauf. + 

O Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am Donnerstag war 
recht gut beſchickt. Die Preiſe find aber noch immer fehr ge- 
drückt. Man zahlte für beſſere volljährige Gebrauchspferde 
eine Milliarde. Geringere Qualitäten wurden zu weſentlich 
niedrigeren Preiſen umgeſetzt. Troßdem der Bedarf an Ar- 
beitspferden jetzt groß iſt, da die Beſtellungsarbeiten erſt 
zum kleineren Teil beendet ſind, war der Umſatz nicht be⸗ 
deutend. Für Milchkühe zahlte man je nach Qualität 200 
big 500 Millionen, hauptfächlich fab man geringere und 
mittlere Qualitäten. Das ſpäte Frühfahr beeinflußt den 
Viehpreis auch recht ungünſtig. * 

* Waldbrand. Im Bezirk der ſtädtiſchen Förſterei 
Czerwony Dwör (Rothof) brach ein Brand aus, defen Ur⸗ 
ſachen noch nicht ermittelt ſind. Das Feuer wurde durch 
raſches Eingreifen unſerer Feuerwehr bald gelöſcht, doch 
find mehrere Morgen einer Schonung vernichtet, fo daß der 
Schaden Milliarden beträgt. $ * 

* Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilte das hieſige Be⸗ 
zirksgericht den Landarbeiter Wladislaus Kowalkowski ans 
Dogolemo im Kreiſe Mewe zu ſechs Monaten Geſenanis. 
Er überfuhr durch übermäßig ſchnelles Fahren mit einem 
Fe ladenen . den zweijähregen Johann Kordo⸗ 
nowoki, ter dadurch den Tod fand. * 

nz Ans dem reife Graudenz. 25. April. Wie Bienen- 
wirte berichten, war die Uberwinterung der Bienen: 
völker trotz des harten Winters befriedigend. Wo ges 
nügend Zucker eingefüttert wurde, ſind nur geringe Ver⸗ 
luſte an Völkern zu beklagen. Die ſchwerſte Zeit hat in 
dieſen Tagen begonnen, da die Bienen bei dem rauhen 
Wetter nicht ausfliegen können. * 


ein 
ber 


Thorn (Tornä). 


Se Bon der Weichſel bei Thorn. Seit Mittwoch macht 
ns ein geringes Anwachſen des Waflerftandes bemerkbar. 
reitag früh zeigte der Pegel eine Höhe von 3.50 Meter 
über Normal, was 22 Zentimeter mehr beträgt als Mitt⸗ 
woch morgens. Schiffahrt war nicht zu verzeichnen. Der 
Ladekaj liegt völlig verddet da. 8. 
Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 

bot mit feinen vielen Blumen und Frübgemüſen ein recht 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 27. Ayril 1924. 


frühlingsmäßiges Bild. Gärtner und andere Verkäufer 
atten Veilchen. Anemonen, Weidenkätzchen niw. in großen 
Mengen zum Verkauf geſtent und wurden ihre Ware gut 
los. Die Sträußchen koſteten 20 000 bis 50 000 M. Radies en 
wurden bundweiſe mit 300 000 und 400 000 M., Salat pro 
Kopf mit 300 000 bis 600 000 M. abgegeben; Schnittlauch 
koſtete 200 000—500 000 M., Zwiebeln 500 600700 000 Mark. 
Sehr ſtark wo waren Apfelſinen, von denen die billig. 
ſten 200 000 M. koſteten. Die Preiſe für die anderen Ge⸗ 
müfe und für Apfel waren gegen früher unverändert. Kar 
toffeln waren wieder fuhrenweiſe zu ſehen; der Zentner 
wurde mit durchſchnittlich 6 Millionen gehandelt. Überaus 
großes Angebot herrſchte wieder in Butter und Eiern, ſo daß 
ſich bereits nach einſtündigem Marktverlauf klei Preis⸗ 
ſenkungen bemerkbar machten. Gier, anfänglich 35 2,2 an⸗ 
geboten, wurden ſpäter mit 2 Mill. und teilweiſe noch dar⸗ 
unter verkauft. Butter fiel von 8,5 auf 32 und 3 Mill. — 
Der Fiſchmarkt wies große Vorräte an Weißfiſchen, Barſen, 
Karauſchen, Hechten und Aalen auf Preis veränderungen 
waren bier nicht zu verzeichnen. * 


—— 


e. Guim (Cheimno), 25. April. Schwer geſchädigt 
werden Landwirte in letzter Zeit durch die B ef $ 111 e u Ah 
Diefe machte fih zuerſt in der Stadtniederung bemerkbar und 

at ſich von dort weiter verbreitet. Es iſt bereits eine An⸗ 

aaor Pferde i A 
eingegangen. Sie auch in den Kreis Schwetz verſchleppt 
worden. Seitens der Veterinärpolizei ſind ſcharfe Mag z 
nahmen gegen die Wetterverbreitung der Seuche getroffen 
und der Teil des Kreiſes, in dem die Krankheit feſtgeſtellt 
wurde, iſt zu einem Sperrbezirk erklärt worden. Es 
dürfen Stuten dort nicht gedeckt werden, auch ſind die ſtaat⸗ 
lichen Beſchälerſtationen nicht beſetzt worden. Es finden 
öftere Beſichtigungen der in Frage kommenden Pferde durch 
Veterinärbeamte ſtatt. Solche wurden in Podwitz und Stolno 
abgehalten. Leider ſchleppt ſich die Krankheit in manchen 
Tieren manchmal mehrere Jahre bin, ehe ſie verenden. 
Wirkſame Heilmittel kommen wenig in Frage. 

1 Aus der Culmer Stadtuiederung, 25. April. Eine 
Sitzung des Deichamtes Podwitz fand geſtern unter dem 
Vorſitz des ſtellvertretenden Deichhauptmanns Wichert aus 
Jamrau ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand u. a.: Wahl 
des Deichhauptmannzs. Bekanntlich war bereits im 
Vorfahre der Deichgeſchworene. Rentier Franz Richert, zum 
Deichhauptmann ordnungsmäßig gewählt worden. Nach 
längerer Zeit war auch die Beftätiaung durch die Wofewod⸗ 
ſchaft erfolgt und durch den Staroſten ye die Einführung 
in das neue Amt und die Vereidigung in einer Deichamts⸗ 
ſitzung ſtattfinden. Nach einem alten Herkommen fand Ein⸗ 
führung und Vereidigung der Deichbeamten früher auf dem 
Deiche unter freiem Himmel ſtatt. Dieſes hatte man über⸗ 
ſehen und die Vereidigung als Punkt 2 auf die Tagesord⸗ 
nung der Deichamtsſitzung geſtellt. Der anweſende Staroſt 
erfundtate ſich vor Eintritt in die Tagesordnung bei dem 
neugewählten Deichhanptmann, ob er der polniſchen Sprache 
mächtig ſei. Als Herr R. dieſes verneinen mußte, Menno⸗ 
niten aber nur durch Handſchlag und ja vereidigt werden, 
fand die Einführung nicht ſtatt. Nun war auf Anordnung 
der Auſſichtsbehörde eine neue Deichhauptmanns⸗ 
wahl angeordnet und als Wahlkommiſſar der Staroſt er- 
ſchienen. Bei der Wahl erhielten nunmehr der deutſche Be⸗ 
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mächtig iſt, und der polniſche Beſitzer Onaſch⸗Oberausmaaß 
gleich viel Stimmen. Früher war es üblich, daß bei Stim⸗ 
mengleichheit das Los zu entſcheiden hatte. In dieſem Falle 
wurde ein anderes Verfahren angewendet. Nachdem vom 
Staroſten noch ausdrücklich darauf hingewieſen war, daß 
der Deichhauptmann der polniſchen Sprache mächtig ſein 
müſſe, der deutſche Kandidat diefes auch bejahen konnte, 
wurde zu einem neuen Wahlgange geſchritten und 
jetzt erhielt der Kandidat polniſcher Nationalität zwei Stim⸗ 
men mehr, und war ſomit gewählt. Mit geringen Aus⸗ 
nahmen iſt die Niederung von Deutſchen bewohnt. 


— —————— i 


der vierfache Naubmord im Kreiſe Culm. 


+ Guim (Chehmno), 25. April. Die fürchterliche 
Mordtat in Obory (Eifelau), Kreis Culm, welcher vier 
Kinder des Anſiedlers Rudolf Tober am zweiten Oſterfeier⸗ i 
tage zum Opfer fielen, hat eine ſchnelle Aufklärung t 
prepa Der Polizei gelang die Feſtnabme der Täter. 

bandelt ih um drei mit den Verhältuiſſen bekannte 
Männer, von benen einer die grauſige Tat verrichtete, wäh⸗ 
rend die beiden anderen „Schmiere ſtanden“. Auf der Klei⸗ 
dung der Verhafteten fand man Blutſpuren. 

Die Täter wurden geſtern Abend, ſchwer gefeſſelt, in 

das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. — über die in⸗ 
zwiſchen durch Vernehmungen feſtgeſtellten Einzelheiten be⸗ s 
richtet der „Bote f. d. Culmerland“: Die Mörder find abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr durch die nach hinten gelegene Waſch⸗ 
küche ins Haus eingedrungen und haben verſchiedene wert 4 
volle Sachen eingepackt. Höchſtwahrſcheinlich find fie bet 
dieſer Arbeit von dem älteſten Mädchen, das aufgewacht war, 
überraſcht under kannt worden. Um nun nicht ver⸗ 
raten zu werden, haben die entmenſchten Banditen erſt 
dies Mädchen mit der ſcharfſen Axt des Tober erſchlagen. 
Als nun von dem Geſchrei die andern Kinder erwachten, 
muß ſich eine grauſige Szene ahacfnielt haben. Die Menſchen 
haben allen vier Kindern durch Axthiebe faſt die Köpfe vom 
Rumpfe getrennt. So wurden auf dieſe Art getötet: der 
10 Jahre alte Sohn Emil. die 11iährige Tochter Martha, der 
14 Jahre alte Sohn Ewald, ſowie die im 15. Jahre ſtehende 
Natslie Tober, ein Kind des in Rußland verſtorbenen 
Bruders des R. Tober. 


Die Täter waren nach verübtem Verbrechen unbemerkt 
vom Orte des Schreckens entkommen. Man fand nur noch 
einiges von den geſtohlenen und eingepackten Sachen, die fie 
in der Eile haben liegen laſſen. Die Eltern waren der Ver⸗ 
zweiflung nahe, als ſie zurückkehrten. Auch der älteſte Sohn 
war an dem Unglückstage nicht zu Hauſe, ſondern zu Beſuch 
bei Verwandten in der Nähe von Schönſee. Polizei iſt in 
dem Orte nicht ftationtert, telephoniſch war abends keine 
Verbindung mehr zu erhalten. So konnten erſt am Diens⸗ 
tag die amtlichen Ermittlungen beginnen. Am Donnerstag 
war das Gericht am Tatorte und nach Beſichtigung der Ört- 
lichkeit und Aufnahme des Protokolls wurden die Leichen 
zur Beerdigung freigegeben. 


Bei dem Gerichtstermin wurde der Knecht eines Be⸗ 
ſitzers der näheren Umgebung als mutmaßlicher 
Täter gefeſſelt vorgeführt. Es handelt ſich um einen 
Ruffen, der in der Wrangelſchen Armee gedient hat. Auch 
zwei weitere Verbrecher ſollen geſtern ermittelt und ver⸗ 
haftet fein. : 5 
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Luftſtreitkräfte eingeſetzt, gegenüber 80,4 


50 junge Mutterſchafe 
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U⸗Kreuzerkrieg der Zukunft. 
Die Erfindung des Proſeſſors Flamm. 

Wir brachten unlängſt die Überſetzung einer 
ſenſationellen Notiz der „Polska 3brojna, 
des amtlichen Organs des polniſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, über die geheimnisvolle Erfindung 
eines U⸗-Boottreuzers, die einem deutſchen Prys 
feſſor Flamm gelungen fei. Die Meldung der 
Polska Zbrojna“ fand durch unſere Überſetzung 
in der Preſſe der verſchiedenſten Länder Eingang. 
Jetzt erfahren wir durch einen Aufſatz der 
Münchener Neueſten Nachrichten“, 
der ſich auf eine Unterredung mit Profeſſor Dr. 
Oswald Flamm⸗Charlottenburg übt, folgendes 
über die bisher noch wenig aufgeklärte Ange: 
legenheit: 
„Das fieberhafte Wettrüſten unter den Großmächten 
die Erhöhung der Marineetats und die Verbeſſerung der 
artilleriſtiſchen Leiſtungsſähigkeit von Sees und Küſten⸗ 
geſchützen zeigt, daß ſich trotz ſchöner Reden auf Abrüſtungs⸗ 
tonferenzen und pazifiſtiſchen Veranſtaltungen die Inter⸗ 
eſſengegenſätze, die nun einmal in der Weltpolitik beſtehen, 
nicht überbrücken laſſen. Die engliſche Arbeiterregierung 
Hat den Bau von einigen Schlachtkreuzern als „Notſtands⸗ 
arbeit vergeben und in das Budget von 1924/25 die Summe 
von 121,03 Millionen Pfund Sterling für Heer, Flotte und 
f 0 Millionen Pfund 
vor dem Kriege. Für die Flotte allein ſind hierbei 55,8 
Millionen Pfund ausgeworfen. Das Ringen um die 
Flottenſtützpunkte in Singapore und Kapſtadt, die dies⸗ 
lährigen Flottenmanöver Englands im Mittelmeer und 
der Ausbau der engliſche Luftſtreitkräfte laſſen weitreichende 
Rückſchlüſſe auf die Gedankengänge der engliſchen Politik 
u. Furcht vor franzöſiſchen U⸗Kreuzern und der immer be⸗ 
rohlicher werbenden franzöſiſchen Luftflotte ſcheinen die 
Politit Englands ſtark zu beeinfluſſen 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß gerade der 
U⸗Kreuzer eine der geſährlichſten Waffen eines künftigen 
Seckrieges werden wird. Das Wettrüſten in dieſer Wafſe 
at begonnen und dürfte nach den Erfolgen Englands in 
em geheimnisvollen U⸗Kreuzer X 1 bald ſchärfere Formen 
anrehmen. Frankreich hat bereits in feinem neuen Flotten⸗ 
programm den Bau von zwei U⸗Kreuzern, 30 U⸗Booten 
und 7 U⸗Bootminenlegern vorgeſehen, während Amerika 
n den Bau einiger U⸗Kreuzer unter gleichzeitiger 
rhöhung ſeines Marineflugzeuggeſchwaders beſchloſſen 
i Italien, deffen Ehrgeiz auf eine Vorherrſchaft im 
ittelmeer hinſtrebt, hat ſeinen Marineetat bedeutend er⸗ 
höht. Nur Japan ſieht ſich unter den Folgen des Erdbebens 
im vergangenen Jahre genötigt, eine Einſchränkung ſeiner 
maritimen Rüſtungen für kurze Zeit vorzunehmen. Seit 
Beendigung des Weltkrieges hat nach den Angaben eines 
engliſchen Fachblattes Frankreich bereits 51 neue Unterſee⸗ 
boote gebaut, Javan etwa 50 und die Vereinigten Staaten 
Nach einer Aufſtellung der engliſchen Admiralſtät pe- 
trug der U⸗Bootbeſtand am 1. Februar 1924 für England 
68 Fahrzeuge, Amerika 126, Frankreich 104 und Japan 
80 Boote. 

Der neue engliſche U-Bootkreuzer XI, der als ein be⸗ 
ſonders konſtruktiver Erfolg der engliſchen Marinetechnik 
gebucht wird, iſt etwa 3500 Tonnen groß und ſoll eine Ober⸗ 
flächengeſchwindigkeit von 30 Seemeilen haben. Seine artille⸗ 
riſtiſche Armierung beſteht aus mehreren 15⸗Zentimeter⸗ 
geſchützen, ſowie aus einigen Geſchützen kleineren Kalibers. 
Ein Vergleich zwiſchen dem neuen engliſchen U⸗Kreuzer und 
der Flammſchen Konſtruktion wäre nati 7 intereſſant, iſt 
aber auf Grund der Heimlichkeit, mit der derartige Konſtruk⸗ 
tionen naturgemäß umgeben werden müſſen, unmöglich. Aus 
den wenigen, nach Zeitungsnotizen konſtruierbaren Bildern 
bezweifelt Geheimrat Flamm die dem neuen U⸗Kreuzer eng⸗ 
lIſcherſeits nachgerühmte Standfähigkeit oder Hält defen 
Standfähigkeit zumindeſt für übertrieben. 

Eine abſolute Unabhängigkeit von U⸗Bootsſtützpunkten 
gußerhalb der eigentlichen Flottenbaſis, d. h. alfo ein unbe 
ſchränkter Aktionsradius, wie ſie der Flammſche U-Boottyp 
des Zmillingsbootes bietet, dürfte jedenfalls nicht erreicht 
fein, Der Grundgedanke dieſes U⸗Boottyps ift der des 
Zwillingsbootes, von denen das eine ein U⸗Bootkrenzer von 
7067 Tonnen und der andere ein Minenleger von 7700 To. 
Deplacement ift. 

Jedes der beiden Schiffe beſitzt gleiche Schnelligkeit und 
gleiche Tauchfähigkeit. Beide Fahrzeuge ſollen auch zuſam⸗ 
menarbeiten. 

Einige dieſer großen Minenleger können den Panama⸗ 
oder Suezkanal in weniger als 24 Stunden verſeuchen, eine 
Aufgabe, die in vollkommener Heimlichkeit durchgeführt wer⸗ 


den könnte, da ja dieſe Boote von irgendwelchen Stützpunkten 


unabhängig ſind. Da der Aktionsradius dieſer Boote dem 
n gleich kommt, könnten fie ihre heimatliche Bais 
verlaſſen, zu weiteſt entfernt gelegenen Punkten der Erd⸗ 
oberfläche gehen, dort ihre Arbeit verrichten und wieder zu⸗ 
rückkehren, ohne daß ſie irgend einen Zwiſchenhafen anzu⸗ 
laufen hätten. Die Gefahr einer Entdeckung durch den Feind 
wäre damit auf ein Mindeſtmaß beſchränkt. 


Brennabor-, Wanderer-, Dürrkopp-, 
Diamant-, Triumph-, Göricke- und 
Victoria-Damen-, Herren- u. Kinder- 


Fahr. Räder 


—— 


in erstklassiger Ausstattung zu staunend 
billigen Preisen. 
Prima 


Mäntel u. Schläuche. 


sowie sämtliche Zubehör- u. Ersatzteile 


Ketten, Pedale, Lenkstangen, Gabeln, 
Sattel, rnen usw. enorm billig. 


| Gustav Ehms, Danzig, 
I. Damm 22/23, Ecke Breitgasse, 
I Gegründet 1907. 

‚Bi Erösstes Fahrradspezialgeschäft am Platze. 
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(Zutreter) Merino Precofe, verkauft (16103 geſucht. 


Hasbach, germanowo, pow, Starogard. 


Hechte 
Grn 
me w Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privats und Familien: 
Anzeigen 


[wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte ventie Zagesgeitung u die 


Dentihe Rundſchau 


benutzen, Sie wird in allen deutſchen und Portland - Zement 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hülptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


in 1 To] im Zentrum der Stadt, trant- 


kommen mächtig, für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 

ft per ſofort oder 15. Mal 
Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen erbeten. 


Albert Früngel, Grudsiads, ul. Stara 


Der U⸗Bootkreuzer beſitzt eine Länge von etwa 403 Fuß. 
In Angriffs- und Verteidigungsfähigkeit dürfte er nach dem 
heutigen Standpunkte der Technik unerreicht daſtehen. An 
Deck und an den Seiten weiſt er ſtarke Stahlpanze rung auf, 
die ihn gegen Luftangriffe ſchützt. Seine Deckarmierung be- 
ſteht aus zwei 21⸗Zentimetergeſchützen ſowie aus verſchiede⸗ 
nen 60⸗Kalibergeſchützen mit entſprechenden Munitionskam⸗ 
mern. Die ſtärkſte Armierung der während des Weltkrieges 
gebauten deutſchen U-Boote war 40 Kaliber. 


An Bug und Heck beſitzt der Kreuzer vier Torpedo- 
rohre. Er ift ferner eingerichtet für die Mitnahme von 
45 Torpedos, während Unterſeeboote bisher nur ſechs bis 
ſieben Torpedos mit ſich führen konnten! Der Antrieb ge⸗ 
ſchieht durch äußerſt kräftige Dieſelmaſchinen von 30 000 PS., 
die dem Schiffe über Waſſer eine Schnelligkeit von 2223 
Knoten geben. Für die Fortbewegung unter Waſſer ſteht 
dem Fahrzeug ein Elektromotor von 5000 PS. zur Ber- 
fügung. Die Beſatzung beſteht aus etwa 100 Mann. Das 
Untertauchen kann in einer Minute vor ſich gehen. 

Der Minenleger iſt von ähnlicher Konſtruktion. Statt 
der Geſchütz⸗ und Torpedobewaffnung führt er etwa 1000 
Eintonnenminen oder zweitaufend 500⸗Kilominen mit ſich. 
Während des Krieges waren etwa 20 Minen die größte 
Minenzahl, die ein U-Boot mit ſich führen konnte. Seine 
einzige Rettung gegenüber feindlichen Angriffen beſteht im 
Untertauchen SAL Die 1000 oder 2000 Minen, die ein 
ſolcher Minenleger mit ſich führt, können während der Fahrt 
in ganz beliebigen Zwiſchenräumen losgelaſſen werden, wo⸗ 
bei die Streuung mit matematiſcher Genauigkeit erfolgt und 
durch den Kommandeur mittels automatiſcher Signale kon⸗ 
trolliert wird. 

Bau und Bedienung dieſer neuen U-Boote verlangen 
natürlich völlig ausgebildete Arbeiter und Bedienungsmann⸗ 
ſchaften. Der Bau dauert ungefähr neun Monate. Die 


Koſten ſtellen ſich auf Grundlage der Vorkriegsſätze für den 


Kreuzer auf etwa 40 Millionen Mark und für den Minen⸗ 
leger auf etwa 28 bis 30 Millionen Mark. 

Das Grundprinzip der Flammſchen Erfindung, das den 
Bau eines derartigen rieſigen Typs ermöglicht — der übri⸗ 
geng auch auf 20 000 bis 30 000 Tonnen vergrößert werden 
könnte — iſt unbedingte Standfähigkeit. Im Weltkriege be⸗ 
ſtand die größte Schwierigkeit bei der ausgedehnten Bers 
wendung der U⸗Bootwaffe in dem Mangel an Stabilität. 
Der Krieg zeigte, daß Boote — über eine beſtimmte Größe 
hinaus gebaut oder beſonders ſchwer armiert — ſofort ihre 
Stabilität verloren. Die größeren U-Boote, wie ſie gegen 
Ende des Krieges gebaut wurden, zeigten beim Unter⸗ 
tauchen ſchwere Schlagſeiten, was natürlich an die Nerven 
der Beſatzung außerordentliche Anforderungen ſtellte. 

Deutſchland darf nach den Bedingungen des Verſailler 
Unfriedensvertrages keine U-Boote bauen. Immerhin kann 
man feſtſtellen, daß die ganze Konſtruktion geeignet iit, nicht 
nur den Seekrieg der Zukunft zu beeinfluſſen, ſondern auch 
dem künftigen Kriegsſchiffbau eine ganz andere Richtung zu 
geben. Billiger als der Dreadnought ift der U⸗Bootkreuzer, 
aber der Meinung Prof. Flamms nach auch viel wirkungs⸗ 
voller als das Großkampfſchiff. Er wird alfo für die Be- 
deutung des Begriffes „Seemacht“ eine große Rolle ſpielen. 
Nur die Nation, die über leiſtungsfähige, ſtark armierte 
U⸗Bootkreuzer von größtem Aktionsradius und abſoluter 
Standfähigkeit verfügt, wird das Meer beherrſchen können. 


8 Dichtung und Wahrheit. 


Die Urſache der tſchechiſchen Fliegerabſtürze. 


Der Bielitzer „Schleſ. Ztg.“ wird aus dem Egerland ge⸗ 
ſchrieben: 

Schon vor Wochen lenkten tſchechiſche Blätter die Offent⸗ 
lichkeit auf die angebliche Gefahr, die den tſchechoflowakiſchen 
Flugzeugen drohe, wenn ſie reichsdeutſches Gebiet über⸗ 
fliegen. Schon damals, als von der engliſchen Erfindung 
des „zündenden Strahles“ noch nichts bekannt war, wußte 
die tſchechiſche Preſſe zu berichten, daß deutſche Ingenieure 
die ungeheuerliche Wirkung folder Strahlen praktiſch er⸗ 
probt hätten. Nun ſind in den letzten vierzehn Tagen auf 
dem tſchechoſlowakiſchen Flugfelde bei Eger vier Flieger⸗ 
abſtürze erfolgt, bei denen drei Piloten ums Leben ges 
kommen find. Die Urſache dieſer Unglücksfälle, die ſich in 
Zwiſchenräumen von drei bis vier Tagen ereigneten, konnte 
nach Angabe der militäriſchen Stellen bisher nicht feßige⸗ 
ſtellt werden. Zwei Flugzeuge waren in der Luft in Brand 
geraten, bei den zwei anderen, von denen eines mitten in 
die Stadt Eger abſtürzte, waren die Motore zerſtört. Es 
wurde nunmehr ſeitens des Landesverteidigungsminiſte⸗ 
riums aus Prag eine Unterſuchungskommiſſion nach Eger 
beordert. Während fie amtierte und angeordnet halle, daß 
bis auf weiteres die Schulflüge einzuſtellen feien, und nur 
noch diplomierte Piloten aufſteigen dürften, ſtür ze 
neuerdings ein Flugzeng, das in großer Höhe in 
Brand geraten war, nieder. Der Flieger blieb ötesmal 
wunderbarerweiſe unverſehrt. Obgleich auch ſeitens der er⸗ 
wähnten Kommiſſion bisher noch nichts über das Ergebnis 


Duda 


Dachpappenfabrik 
Teerdestillation 
Baumaterialie 
3 na zur 
. Bau-Saison 


Asphalt- Dachpappen 
Asphalt- Isoſterpappen 
SZteinkcohlenteer 


Stuck- und Mauergips 
Stückkalk 
Rohrgewebe 
Schamottesteine 


in Wo 


16387 


Danziger Privat⸗Aktien⸗Ban 
Grudziadz. 


Graudenz. 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


| Fußbodenplatten 
15158 Tonkrippen. 


‚Berläuferin Serrn od. Damel 


erite Kraft, 
x „möglichſt aus der Bankbranche, perfekt in 
ber deutschen und polniihen Sorache voll Stenotypie, die polniſche und deutſche Sprache 
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ihrer Unterſuchung bekannt geworden ift, geht doch in tſchechi⸗ 
ſchen Kreiſen die Mär, daß die verunglückten Flieger durch 
die geheimnisvollen „deutſchen Strahlen“ 
heruntergeholt worden ſein dürften. Vom Egerer Flug⸗ 
platze aus iſt nämlich die bayeriſche Grenze im Flugzeuge 
in ein bis zwei Minuten zu erreichen. Dieſe Grenznähe 
nährt natürlich das tſchechiſche Märchen, daß die „Attentate“ 
von Bayern aus gegen die tſchechiſchen Flugzeuge ins Werk 
geſetzt worden ſeien. 

Gegenüber dieſen Phantaſtereien erfährt man jedoch von 
einer Seite, die über die Sache gut unterrichtet iſt, daß die 
Urſache der Fliegerabſtürze ganz wo anders zu ſuchen jet, 
Es handle ſich in allen Fällen um Flugapparate, dle aus 
Frankreich bezogen worden find? und minder» 
wertiger Qualität ſein ſollen. Außerdem ſei das 
verwendete Benzin von ſehr ſchlechter Beſchaffenheit. Man 
erinnert ſich dabei an den Korruptions⸗Skandal, der kürzlich 
zu zahlreichen Verhaftungen in Prag führte. Bekannklich 
iſt dabei aufgedeckt worden, daß infolge von Beſtechungen 
tſchechoſlowakiſcher Offiziere von einer Benzinlieferungs⸗ 
firma ſtatt des teuer bezahlten guten Benzins minder⸗ 
wertige Ware geliefert und von den militäriſchen Stellen 
übernommen wurde. Dieſes Benzin wurde an die verſchic⸗ 
denen Flugſtationen verteilt. Sachverſtändige haben ſchon 
damals darauf aufmerkſam gemacht, daß deſſen Verwendung 
für die Flieger mit großen Gefahren verbunden iſt. Von 
ſeiten der deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten wird dieſe An⸗ 
legenheit im Prager Parlamente in Form einer Interpella⸗ 
tion zur Sprache gebracht werden. 


Tollwütige Hunde. 


Einige aufklärende Worte von Dr. Haus Walter Schmidt. 


Die Tollwut iſt eine Gehirnkrankheit, die auf alle 
Warmblütler, alſo auch auf den Menſchen übertragen wer⸗ 
den kann, und zwar durch Einimpfen des Krankheitsſtoffes 
in das Blut infolge eines Biſſes. Die Gefahr erhöht der 
Umſtand, daß tollwütige Tiere durchaus bißluſtig er⸗ 
ſcheinen. Der Anſteckungsſtoff findet ſich hauptſächlich im 
Speichel, aber auch in allen anderen Teilen des Körpers. 
Iſt er durch den Biß eines tollen Hundes auf einen anderen 
Hund, eine Katze, ein Rind, ein Pferd oder ein anderes 
Haustier übertragen, ſo zeigen ſich Krankheitserſcheinungen 
gewöhnlich erſt nach drei bis ſechs Wochen, manchmal aber 
auch erſt nach drei und mehr Monaten. Der Menſch, welcher 
ja faſt in jedem Falle weiß, daß er von einem tollwutver⸗ 
dächtigen oder als tollwütig feſtgeſtellten Hunde gebiſſen 
worden iſt, hat ſich ſofort in die Behandlung eines Paſteur⸗ 
ſchen Inſtitutes zu begeben, wo er geheilt werden kann. Iſt 
ein Tier gebiſſen, ſo zeigen ſich nach kürzerer oder längerer 
Zeit folgende Erſcheinungen (beim Hunde): der gut be⸗ 
obachtende Hundehalter bemerkt dann ein verändertes Be⸗ 
nehmen im Weſen des Hundes, das ihm auffallen muß. 
Ferner wird der Hund unfolgſam und zeigt einen unnatür⸗ 
lichen Drang zum Ausreißen. Auch läßt die Freßluſt nach, 
dagegen bemerkt man, daß das Tier gern unverdauliche 
Gegenſtände, wie Holz, ja ſogar Steine zerbeißt oder ver⸗ 
ſchluckt. Das Tter wird biſſig, ſchnappt nach allen vorge⸗ 
haltenen Gegenſtänden und bemüht fih vergeblich, ſelbſt 
Steine oder Metall, z. B. ſeine Kette, zu zerbeißen. Der 
Blick wird dann tſtckiſch und lauernd, kurz, es weicht alle 
Freundlichkeit aus dem Weſen des Hundes. Schreitet die 
Krankheit weiter fort, fo treten durch die Gehirnkrankheit 
Lähmungen im Körper hervor. Solche Lähmungen zeigen 
ſich durch fortwährenden Speichelausfluß und durch Un⸗ 
fähigkeit, zu ſchlingen. Lähmungserſcheinungen treten dann 
am Unterkiefer auf, ferner an der Hinterhand. Anfälle von 
Raferet, die man bei der Tollwut wohl vermuten dürfte, 
fehlen oft ganz. Nach acht bis zehn Tagen ſpäteſtens ver⸗ 
endet der Hund infolge Lähmung an Erſchöpfung. 

Bemerkt man ſolche Zeichen bei feinem Tiere, fo Hit 
der Hund ausbruchsſicher einzuſperren, bis der ſchlennigſt 
herbeigerufene Tierarzt zur Unterſuchung erſcheint. Kann 
dies nicht bewerkſtelligt werden, ſo muß der Hund human 
getötet werden, da eine Heilung in allen Fällen nicht herbei⸗ 
geführt werden kann. Nichts iſt von dem getöteten Hunde 
verwendbar, auch nicht die Haut. Der Kadaver wird daher 
durch die Abdeckerei anſteckungsſicher beſeitigt. Das Ge- 
hirn wird dem Schädel entnommen und zur Unterſuchung 
in das einſchlägige Inſtitut geſandt. 

Wenn der Menſch die Gefahr der Tollwut reſtlos 
erkannt hat, ſo wird er ſich auch Mühe geben, durch Be⸗ 
folgung aller möglichen Vorſichtsmaßregeln die tückiſche 
Seuche reſtlos zu bekämpfen. Denn er wird ſich dabei ver⸗ 
gegenwärtigen, daß er dadurch mitarbeitet, eine ernſte 
Gefahr im Kulturſtaate zurückzudämmen. 
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klug zu bemerfen, daß die junge Dame bübſch fei 
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Quasimodo geniti. _ 
(„Gleich wie die neugeborenen Kinder.“) 


Oft in der ſtillen Nacht, ` 
Wenn zag der Atem geht 
Und ſichelblank der Mond 
Am ſchwarzen Himmel ſteht, 
Wenn alles ruhig iſt r 
Und kein Begehren freit, 
ührt meine Seele mich ! 
n Kindeslande weit. 


Dann ſeh ich, wie ich ſchritt 
Unfaſt mit Füßen klein, 
Und feh mein Kindesaug' 
Und ſeh die Hände mein, 

Und höre meinen Mund, 
Wie lauter klar er ſprach 
Und ſenke meinen Kopf 
Und denk mein Leben nach: 


Biſt du, biſt du allweg 
Gegangen alſo rein, 
Wie du gegangen biſt 
Auf Kindes Füßen klein? 
Haſt du, haſt du allweg 
Geſprochen alſo klar, 
Wie einſtens deines Munds 
Lautloſe Stimme ward 
Sahſt du, ſahſt du allweg 
So klar ins Angeſicht 
Der Sonne, wie dereinſt 
Der Kindesaugen Licht? 
Ich blicke, Sichel, auf 
u deiner weißen Pracht; si 
tef, tief bin ich betrübt 
Oft in der ſtillen Nacht. 


O. J. Bierbaum. 


Heſchichte und Redeutung 
des Minderheitenſchutzvertrags 


Eine Entgegnung 
an den Herrn Senatsmarſchall Trampezynski 


Von Rechtsanwalt Dr. Udo Rukſer. 
II. 


Es tft aber nicht allein bei dem (in der geſtrigen Nummer 


der „Deutſchen Rundſchau“ mitgeteilten Notenwechſel zwiſchen 
Paderewski und der Vertragskommiſſion geblieben. Niels 
mehr iſt die Anerkennung der Unabhängigkeit Polens durch 
die Alliierten von der Annahme des Minoritätenvertrages 
durch Polen, wie in der Einleitung des Minoritätenver⸗ 


19 8 Iern deutlich zum Ausdruck gebracht iſt, abhängig ge⸗ 


acht worden. Dieſe Einleitung lautet folgendermaßen: 


gung, daß die alliierten und aſſoztierten 


i Fai der Erw 
Mächte durch den Erfolg ihrer Waffen der polniſchen Nation 
die Unabhängigkeit wiedergegeben haben, deren ſie in un⸗ 


gerechter Weiſe beraubt worden iſt; 


in der Erwägung, daß die ruſſiſche Regierung durch 
Proklamation vom 30. 3. 17 der Wiederherſtellung eines un⸗ 
abhängigen polniſchen Staates zugeſtimmt hat; = 
daß der polniſche Staat, der gegenwärtig die tatſächliche 


. Sunveränttät über -diejenigen Gebietsteile des früheren 


ruſſiſchen Reiches ausübt, welche in der Mehrheit von Polen 


bewohnt find, bereits von den alliierten und aſſoziierten 
Hauptmächten als ſouveräner und unabhängiger Staat an⸗ 
erkannt ift; 

in der Erwägung, daß auf Grund des Friedensver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und den alliterten und affo- 
zitierten Mächten, deſſen Mitzeichner Polen tft, gewiſſe Ge- 
biete des ehemaligen Deutſchen Reiches dem polniſchen Terri⸗ 
torinum einverleibt werden folen; i 

daß nach dem angegebenen Friedensvertrage diejenigen 
Grenzen Polens, welche darin noch nicht feſtgeſtellt worden 
find, ſpäter von den alliierten und aſſoztierten Mächten be- 
ſtimmt werden müſſen; — N 

ſchließen die Vereinigten Staaten von Amerika, Grob- 
Britannien, Frankreich, Italien, Japan einerſeits, indem fie 
ihre Anerkennung des polniſchen Staates innerhalb der ge: 
ſamten Grenzen als fouveräne und abhängige Mitglieder 
der Völferfamilie beſtätigen, und indem fie darauf bedacht 
find, die Ausführung des Art. 93 des Friedens vertrages mit 
Deutſchland zu ſichern; und Polen andererſeits, von dem 
. beſeelt, feine Einrichtungen übereinſtimmend 
mit den Grundſätzen der Freiheit und Ge⸗ 
rechtigkeit auszugeſtalten, und allen Einwohnern der 


Der verzauberte Bräutigam. 
Tragikomiſches von Alois Ulreich. 


Es fügte ſich, daß das Geburtstagsfeſt jener älteren 
Dame, die im Begriffe ſtand meine Schwiegermutter zu 
werden, in die Monate fiel, die der Städter in der Sommer⸗ 
friſche zubringt. Ich erachtete es als meine Pflicht, an 
dieſem Tage mir frei zu nehmen und nach dem kleinen Orte 
zu fahren, wo meine zukünftigen Verwandten auf dem 
Lande weilten, um jener würdigen alten Frau perfönlich 
meine Glückwünſche auszuſprechen. Dadurch hoffte ich, ſie 
beſonders milde gegen mich zu ſtimmen und mich im beſten 
Lichte zu zeigen. Ich hatte das nötig. Denn wie jede 
Mutter hatte fie gegen den Mann, der ihr die Tochter eitt- 
führt, eine gewiſſe heimliche inſtinktive Abneigung, die ſich 
in der beſonderen Strenge, mit der fie meinen Lebens⸗ 
wandel beurteilte, kund tat. 


Der Vortag des Feſtes verlief ſehr animiert. Wir 
waren im Gemeindehauſe, dem vornehmſten Lee a 
des Ortes. Ich erfuhr dort, daß am nächſten Tage ſich ein 


Illuſioniſt und Zauberer mit ganz ausgeſuchtem Programm 
eigen werde, und erwarb fofort die nötige Anzahl Billette 
für den genußverſprechenden Abend, damit die Damen doch 


einige Abwechſlung in dem etwas monotonen Landleben 


hatten. Die Vorſtellung fand im Saale der Brauhaue⸗ 
reſtauration ſtatt. Das Lokal war dicht gefüllt, da alle 
Freunde holder Zauberkunſt erſchienen waren. Sommer⸗ 
gäſte und Eingeborene ſaßen an den Tiſchen in ſchoner 


Ei } „daß der verehrte Zauberkünſtler, 
V erbiesan gen zu erhöhen, ein y 


um die Teilnahme an feinen 
ſehr hübſches Medium engagiert hatte, 


das die kleinen Dar⸗ 
reichungen auf der Bühne beſorgte. Leider war i 


ſo un⸗ 
2 Das 


e eee 


` 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. April 1924. 


eine ſichere Garantie zu geben, folgenden Vertrag..“ 


s 
III. 


Nachdem durch die Unterzeichnung dieſes Vertrages die 
Verhandlungen in Paris abgeſchloſſen waren, wurde der 
Die Verhand⸗ 
lungen über die Ratifikation, welche in der Sejmdruckſache 
933 wiedergegeben ſind, ſind von beſonderem Intereſſe, weil 
die unbedingte Einheitlichkeit des Minoritätenvertrages 
mit dem Berfailler Vertrage, alſo die Abhängigkeit der Ge⸗ 
bietserwerbungen von Deutſchland von der Anerkennung 
des Minoritätenvertrages bei dieſen Verhandlungen durch⸗ 


Minoritätenvertrag im Sejm ratifiziert. 


aus anerkannt wurde. 
Es heißt in dem Bericht wörtlich: 


-Die Mehrheit der Kommiſſion hat diefe Beſchlüſſe aus 


folgenden Gründen gefaßt: 
Vor allem erkannte ſie an, 


ierten und Deutſchland, ſowie zwiſchen den Hauptmächten 


und Polen am 28. 9. 1919 geſchloſſenen Verträge ſormell 


etwas Einheitliches, Ganzes bilden dergeſtalt, daß 
es unmöglich ift, den einen ohne den anderen zu ratifizieren. 
Denn der mit Polen geſchloſſene Vertrag beſtimmt ausdrück⸗ 
lich, daß diefe Vereinbarung „verpflichtende Kraft gleichzeitig 
mit dem Vertrage mit Deutſchland enthält“. Falls alio 
Polen nicht die Verpflichtungen annehmen wollte, die 
ihm durch die alliierten und aſſoziierten Mächte auferlegt 
ſind, ſo würde es durch dieſe Tatſache ſelbſt aus der Reihe 
der alliierten als aſſoziierten Mächte ausſcheiden, die gleich⸗ 
zeitig den Vertrag mit Deutſchland abgeſchloſſen haben, und 
es könnte für fih keine Rechte aus dieſem Vertrage herleiten. 
ÜUberdtes haben dieſe Verträge nur euphemiſtiſch den Namen 
Verträge; denn in Wirklichkeit ſind ſie nur ein Diktat der 
ſiegreichen Hauptmächte, das die Bedingungen nicht nur der 
beſiegten Partei auferlegt, ſondern auch den anderen akt 
ierten Staaten, die nicht zu dem Nat der finfi Hauptmächle 
gehören. Von dieſem Standpunkt ansgehend, hat die Mehr⸗ 
heit der Ratiſikationskommiſſion anerkannt, daß Polen ſich 
nicht die Vorteile, die aus dem Vertrag mit Deulſchland her⸗ 
vorgehen, ſichern kann, wenn es nicht die Verpflichtungen an⸗ 
nimmt, die ihm durch die Hanptmächte in der gleichzeitigen 
beſonderen Vereinbarung auferlegt worden ſind. 

Die Verträge mit Deutſchland, ſowie mit Polen bilden 
die endgültige Bekräftigung der Unabhängigkeft und Ver⸗ 


einigung Polens durch die alliterten und aſſoziierten Mächte, 


ſowie durch das beſiegte Deutſchland. Trotz der durch das 
revolutionäre Rußland ſchon am 30. März 1917 erfolgten 
formellen Anerkennung der Unabhängigkeit Polens und in 
der Folge durch die alliierten Mächte verwirklichen erſt die 
Verträge vom 28. 6. d. J. diefe. Unabhängigkeit und Ber- 
einigung. indem fie Polen die Grenzen nach Weſten feſtſetzen, 
und indem ſie jene unwiderruflich machten, denn ſie halten 
Polen im Bunde mit den Weſtmächten und geben ihm einen 
Platz in dem neu geſchaffenen Völkerbunde. Das Zerreißen 
dieſes Bündniſſes durch die Nichtunterzeichnung des einen 
oder des anderen Vertrages würde die erworbene Unab⸗ 
hängigkeit und Einheit in Zweifel Helen, und würde zu⸗ 
gleich eine Abwendung Polens aus dem Völkerbunde und 
Eröffnung des Krieges mit Deutſchland um die polniſchen 
Lande des früheren preußlſchen Teilgebietes bedeuten. Der 
Blick allein auf die vielen neuen Gefahren, die Polen an der 
Schwelle des neuen unabhängigen Seins bedrohen würden, 
ſofern die engen freundſchaftlichen Beziehungen mit den alli- 
terten Mächten zum Bruche kämen, geſtattet uns nicht, die 
Ratifikation der beiden Verträge in Frage zu ſtellen. Ebenſo 
würde die Vertagung der Ratifikation für Polen eine poli⸗ 
tifche und wirtſchaftliche Niederlage fein, im Hinblick aufdie 
Notwendigkeit der möglichſt ſchnellen Reinigung der Nolen 
zuerkannten und der Volksabſtimmung unterworfenen Lande 
von der uns feindlichen Agitation in den polniſchen Landen 
und der ſie vernichtenden Wirtſchaftsführung. 


Die Vereinbarung der Hauptmächte mit Polen Ient dem 
polniſchen Staat eine Reihe von Verpflichtungen hinſichtlich 
der nationalen, ſprachlichen und konfeſſtonellen Minderheiten 
auf und unterſtellt fie dem Schutz des Völkerbundes, wodurch 
ſie die Souveränitätsrechte Polens verletzt und zugleich in 
volniſchen Landen Verhältniſſe ſchafft, die geeignet find, das 
einträchtige Zuſammenleben der Völker und Bekenntniſſe zu 
erſchweren. Solche Beſtimmungen verletzen überdies das 
Gefühl der Selbſttätigkeit und der 3-e-hundertelangen frci- 
heitlichen Tradition des Polen, und fie waren zum fiber 
wiegenden Teil Schon überflüſſig im Hinblick auf die tatſäch⸗ 
lich beſtehenden konſtitutionellen Rechte in Polen. Alle nega⸗ 
tiven Seiten des Vertrages können jedoch nicht die Notwen⸗ 
digkeit Vera ſchnellen Ratifitation hefeitinen. — 


Eine von dem jetzigen Sejmmarſchall R attay geführte 
"Minderheit widerſprach dieſem Standpunkt der Mehrheit 
und verlangte im weſentlichen die Beſeitigung des Minori- 
tätenvertrages. Bekanntlich hat der Seim den Minoritäten⸗ 


vertrag vorbehaltlos ratifiatert, 


darf man nie in Gegenwart feiner Braut und ſeiner an⸗ 


gehenden Schwiegermutter, da die Damen nie fremde 
Gottinnen neben ſich dulden. Meine Bemerkung wurde von 
der alten Dame mit Stirnrunzeln aufgenommen. 

Ich begreife nicht“, ſagte fie, „wie man eine folme 
Perfon hübſch finden kann ...“ Auch meine Braut machte 
ein Mäulchen und es bedurfte meiner ganzen zärtlichen 
Beredſamkeit, um zu verhindern, daß fie zürnte. Die Pros 
garammnummern liefen glatt ab. Alles mögliche ließ der 
gewandte Mann auf der Bühne verſchwinden, um es in 
angemeſſener Zeit wieder zum Vorſchein kommen zu faſſen. 

In der 2, Abteilung des Programms, der eine lange 
Pauſe voranging, ſollte der Clou des Abends kommen: das 
Verſchwinden einer Perſon aus dem Publikum. Ich muß 
Seite ener 006 eee Tann ee er 

eſchichte fortfahre, daß unſere e ganz vor n > 
Nähe der Bühne waren und der ale Zauberkünſtler 
im Laufe des Abends mehrfach meine Hilfe in Anſpruch 
genommen hatte, wie Zauberkünſtler das zu 47 pflegen. 
Ich mußte mich überzeugen, daß eine nos echt war, daß 
Eifenringe malliv waren, daß den Futo Teer war ulm. 
Zuerſt ließ der Künſtler, um das Pu 1 5 zu ermutigen, 
die holde junge Dame verſchwinden, die ſeine Gehilfin auf 
der Bühne war. Nun richtete er an die Zuhörerſchaft das 
Erſuchen, daß ein Herr oder eine Dame aus dem Publikum 
| die Bühne kommen möge, um ſich dem kleinen Experi⸗ 
ment zu unterziehen. Niemand meldete fih. Der ſprech⸗ 
gewandte Künſtler wiederholte ſeine Aufforderung. Aber 
die Leute zögerten. Er verſicherte, daß die Sache gar nicht 
gefährlich wäre. Aber auch dieſe Aufmunterung hatte keinen 

rfolg. Es fand ſich kein Mutiger, der auf die Bühne 
ſtieg. Hilflos ſah der Geiſterbeſchwörer und Zauberkünſtler 
7 8 umher. Plötzlich blieben ſeine Augen auf mir 


ns über welche es die Souveränität übernommen hat, 


daß beide zwiſchen den Alli⸗ 


IV. 
Aus alledem ergibt ſich mit einer alle Zweifel aus⸗ 
ſchließenden Deutlichkeit: j 
1. Der Vertrag iſt wochen⸗, ja monatelang mit der pol- 
niſchen Delegation diskutiert worden; polniſche Vorſchläge 
wurden berückſichtigt. Herrn Trampezynskis Behauptungen, 
daß der Vertrag erft eine halbe Stunde vor 
der Unterzeichnung vorgelegt und „auf den 
Knien“ geſchrieben fei, find falſch. Damit entfällt auch 
die nicht weniger groteske Behauptung, daß der Vertrag 
Polen überhaupt nicht binde. * 
2. Die Geſchichte des Vertrages, ſein einleitender Text 
und der die Unterzeichnung vorbereitende Schriftwechſel, 
beweiſen die Abhängigkeit der Anerkennung Polens (als 
Nationalitätenſtaat) und ſeiner Gebietserwerbungen von 
ſeiner vorherigen Annahme des Minoritätenvertrages, d. h.: 
Ohne den Minderheitenvertrag keine Anerkennung 
Polens von ſeiten der Großmächte, keine Beteiligung am g 
Verſailler Vertrag, keine Gebietserwerbnngen. Der Min⸗ © 
derheitenvertrag zuſammen mit dem Verſailler Vertrag tit. 3 
alſo die einzige Grundlage der polniſchen Staatlichkeit. Die 1 
Rede Wilſons vom 31. 5, 19, die Note Clemenceaus und die 
Einleitung des Vertrages, ſowie die Anerkennung durch 
Paderewski und den Sejm lafen hierüber keinen Zweifel, 4 
Wer diefen Vertrag für kündbar erklärt, ſtellt alſo den 
Beſtand des polniſchen Staates in Frage. 
3. Die Ausführung des Vertrages ſteht nicht im Bes 
lieben der polniſchen Mehrheit, ſondern iſt eine Pflicht 
des polniſchen Staates, der auf dieſen Vertrag gegründet ift. 
Die Rechte der Minderheit ſind unverjährbar und bilden 10 
ein Element des polniſchen Staatslebens: i 
Sabotage der Minderheitsrechte ift daher Sabotage der 
polniſchen Staatsidee. DR 


1 
Wembley. no 
Die Eröffnung der britiſchen Weltaus ſtellung 


Am 23. April beging London die Eröffnung der 
britiſchen Reichsausſtellung in Wembley 
wie einen nationalen Feiertag. Nicht nur in Wembley 
ſelbſt, ſondern auch in London hatten die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und zahlreiche Privathäuſer geflaggt. Von den 
früheſten Morgenſtunden bewegten ſich Scharen von Zu⸗ 
ſchauern nach dem Ausſtellungsgelände, und der Korri 
ſpondent des „Berl. Tagebl.“, deſſen Bericht uns zuerſt 
erreicht, nimmt an, daß bereits am erſten Tage 200 000 
Menſchen die Ausſtellung beſucht haben. Die Eröſf⸗ 
nungsſeier fand im großen Stadion von Wembley ſtatt, wo T 
der König um 11 Uhr 25 Minuten in Begleitung der 
Königin eintraf. Die Auffahrt vollzog ſich ähnlich der be 


"der Parlamentseröffnung üblichen Zeremonie. Der 17 
Prinz von Wales, der der Präfident der Ausftellung | 
iſt, verlas zunächſt eine Begrüßungsauſprache, auf die 


König Georg, nachdem er ſeinerſeits die Vertreter der ; 
Dominions und Kolonien bewillkommnet hatte, ungefähr 
folgendes erwiderte: „Dieſe Ausſtellung gibt pee È 
ganze Weltreich im kleinen wieder, indem A į 
einer Fläche von 260 Aeres die Architektur, Kunſt und In⸗ 
duſtrie aller Raſſen dargeſtellt ſind, die unter der britiſ hen 
Flagge leben. Es gibt der Welt ein deutliches Abbild des 
(Geiſtes der freien und toleranten Zuſam⸗ 
menarbeit, der die Völker verſchiedener Raſſen, Reli⸗ 
gion und Einrichtungen veranlaßt hat, ſich zu einem großen 
Gemeinweſen zu einigen. Die Ausſtellung wird uns bee 
ſtätigen, darüber nachzudenken, wie die Hilfsquellen des 
Imperialismus am beſten entwickelt und nutzbar gemacht 
werden können.“ Der König gedachte ſodann der großen 
Londoner Weltausſtellung des Jahres 1851, auf der man 
ſo große Hoffnungen für die Förderung des inter⸗ 
nationalen Friedens geſetzt habe. Heute jet man 
nicht ganz ſo ehrgeizig, aber vielleicht gerade deswegen des 
Erfolges ſicherer. Er glaube, daß die Ausſtellung die 
Völker des Weltreiches zu einem beſſeren Verſtändnis dern 
gegenſeitigen Wünſche und Bedürfniſſe bringen werde, und 
daß die Zunahme des Handels innerhalb des Reichs die 
Bande der Freundſchaft noch enger machen werde. Ge⸗ 8 
ſchäftliche Beziehungen zwiſchen Fremden könnten zur 
Freundſchaft führen oder auch nicht, Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Brüdern aber zur Entwicklung des Jamiliengutes 
müſſe notwendigerweiſe den Familienſinn ſtärken. Er 
hoffe, daß der Erfolg der Ausſtellung nicht nur dem britt⸗ 
ſchen Reich, ſondern der ganzen Menſchheit zum 
Heil gereichen werde. Keine Nation oder Gruppe von 
Nationen könne ſich heute von dem Hauptſtrom des mo⸗ 
dernen Handels fernhalten, und wenn dieſe Ausſtellung zu 
einer größeren Entwicklung der materiellen dels HG des 
Weltreiches und zur Ausdehnung feines Handels hre, fo 
werde ſie zu gleicher Zeit das Wirtſchaftsleben der Welt i 


„Ste, mein Herr, werden doch keine Angſt haben“, jagte 
er in liebenswürdiger Weiſe zu mir. Ich wurde verlegen. I; 
Hunderte Blicke richteten ſich auf mich. „Kommen Sie doch 

immerzu herauf, mein Herr ... Es geſchieht ja nichts. Es 

ift alles nur Schnelligkeit .. Ich fehe Ihnen an, mein 
Herr, daß Sie Courage Haben! Bitte treten Sie doch 
näher i N í 


zu meiner angehenden Schwiegermutter, die aber ſtreuge 
Mienen ihre Bite 
Experiment aus⸗ 
Aber ein neuer Appell an meinen Mut trieb 
Ich konnte mich doch nicht vor den 
ir hu als Feigling hinſtellen laſſen. Es 
iit ja übrigens nur ein Scherz, eine Täuſchung, eine Spiege⸗ 
lung. Auch war ich neugierig, wie das Verſchwinden eigent⸗ 
lich gemacht werde. Ich kann ſchließlich nicht verhehlen, 
daß ich mich in dieſen ſpannungsvollen Sekunden a0 
840 Idee trug, wenn es geht, den ganzen Zauber zu ent⸗ 
en. a 
Von dieſen verſchiedenen Ideen getrieben, begab ich mich 
auf die Bühne. „Zur Belohnung für Ihren Mul und 1 5 Fr 
Tapferkeit mein Herr“, ſagte der Zauberfünftler, „brauchen 
Sie nicht allein zu verſchwinden. Dieſe junge Dame wird 
Ihnen im Jenſeits, wohin ich Sie zaubere, einige Geſellſchaft 
leiſten.“ Ich erbebte, da ich an meine Schwiegermutter und 
deren ſtreng moraliſche ye S dachte. Ich wagte wich 
in die Richtung zu ſehen, in der ich den Tiſch meiner Leu 
wußte. Einen Moment dachte ich daran, zurückzutrete 
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der 


fürchterlichen Zügen zuſammen. 


ſſtark erſchrecke. 


pon der durch den Krieg verurſachten Desoraantfation 
heilen. Der König erklärte dann die Ausſtellung für er⸗ 
öffnet. Auf den Mauern des Stadtons wurden die Fahnen 
der Dominions und Kolonien gehißt. 
Die Reden des Königs und des Prinzen von Wales 
waren mittels Lautſprechers allen Gäſten vernehmbar ge⸗ 
macht. Außerdem aber ſorgte der Rundfunk dafür, daß die 
Rede ſofort über die ganze Welt verbreitet wurde. Der 
König unterzeichnete ein Ru ndfunftelegramm, in 
dem er allen feinen Dominions, Kolonien und Schutzgebieten 
die Eröffnung der Ausſtellung anzeigte. Eine Minute 
Sekunden ſpäter traf das Telegramm, das in 
dieſer kurzen Zeit in Kanada, Auftralten, Kapland, Singa- 
pur, Indien, Alexandrien und Gibraltar beſtellt worden 
war, und das ſomit die Reiſe um die Welt in achtzig Se⸗ 
kunden gemacht hatte, in Wembley wieder ein. Die 
Beſtätigung hierfür wurde dem König durch einen Tele⸗ 
grammboten des Wembleyer Poſtamtes überbracht. 


$ 


Im Wembley⸗Park. 


Wenn man auf der Terraſſe eines der 54 Monſtre⸗Reſtau⸗ 
tants der Reichsausſtellung feine Blicke in die Runde gehen 
läßt, kann man die Welt ſehen. 

„„Um einen See grupplert, verſeht ſich, denn ein Grund» 
Kite von 216 Acres, wie dieſes Nusſtellungsgelände hat An- 
ſpruch auf ein Gewäſſer, worauf die family party ein wenig 
rudern und ſich erholen kann. 

Auf ſpitzbogigen, oſtaffatiſch inſpirierten Brücken begibt 
man ſich von einem Erdteil in den anderen. Rechts zu den 
Minarets der Malaien und der Burmeſen, in der Mitte kann 
man zwiſchen Südafrika, Canada oder Auſtralien wählen, 
links, — oh, das find die Türme Tat Mahals, das ift Jn- 
dien, die Wunder von Agra und Delhi. So geht es fort 
von Dominion zu Dominion. von Kronland zu Kronland, 
von Kolonie zu Kolonie. Jedes Land, jedes Volk zeigt ſich 

ſelbſt, ſeine Arbeit, ſeinen Geiſt, ſeine Eigentümlichkeit. 
Streng im Stil des Landes, ſoweit das angeht. Auch das 
weſtafrikaniſche Dorf fehlt nicht, mit Steinumwallung, Tor⸗ 
bögen und Hütten. Ganze Völkerſchaften werden importiert, 


um all dieſe Siedlungen zu beleben; ſie bringen ihre Pro⸗ 


dukte, ihr Vieh, ihre Pflanzen, ihre Früchte mit ſich. 

Das Werk begann im Frühjahr 1922. Die Idee ift 
klar: es ift eine gigantiſche Selbſtpropaganda des Briti- 
ſchen Empire. Das Reich baſiert nur auf dem Glauben an 
ſich ſelbſt, an ſeine Nützlichkeit. Nicht auf Zwang. Um ſo 
mehr ſuchen diejenigen, die an das Reich glauben, ſich ſelbſt 
und den anderen die gemeinſame Größe und den gemein⸗ 
fomen Nutzen zu demonſtrieren. Zugleich wird die Muns- 
ſtellung eine Lehranſtalt von höchſtem Wert ſein. Man 


wird Einblicke bekommen, wie ſie ſonſt nur in den Ländern 


ſelbſt durch mühſames Studium zu erlangen ſind. Aber dazu 
kommt ein Drittes, worüber früher ſchon einmal geſprochen 
wurde: die Ausſtellung iſt zugleich ein Spekulationsobfekt 
engliſchen Induſtrie, ein Spekulationsobjekt erſten 
Ranges. Ein kurzer Rundgang durch die Ausſtellungshallen 
zeigt, daß kaum ein Produktionszweig des enoliſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens unberückſichtigt geblieben iſt. Die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände umfaſſen die Landwirtſchaft, induſtrielle und 
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe jedes Winkels des engliſchen 
Weltreiches. 


| Columbus. 
Ein Triumph des deutſchen Schiffsbaues. 


Von Georg Santé. 


Die Handelsſchiffahrt tft wohl der befte Gradmeſſer für den. 
Wohlſtand und für die Tatkraft eines Volkes, denn es iſt durchaus 
nicht belanglos, was die Wirtſchaft allfährlich an Geld ſparen kann, 
wenn fie ihre Waren auf eigenen Schiffen ein» und ausführt. Es 
it durchaus nicht belanglos, ob die vielen Vergnügungsreiſenden 
des In⸗ und Auslandes fremde oder eigene Schiffe benutzen. Es 
Hare mmen, die, hier eingenommen oder erſpart, an anderer 
è elle für das Volkswohl ſchaffen und arbeiten können. Die Wer- 
tung dieſer an ſich ja ſchon längſt bekannten Tatſache war nun wohl 
der Hauptgrund jenes Kapitels im Vertrag von Berfailles, 
der Deutſchland auf der See unſelbſtändig, von fremdländiſchen 
Reedereien abhängig machte. So rückte nach dem Friedensvertrag 
die deutſche Handelsflotte bekanntlich von dem zweiten Platz, den 
fie in weitem Abſtand hinter England eingenommen hatte, auf die 
ſiebente Stelle, hinter kleine und kleinſte Nationen, ſoweit fie über: 
haupt am Meer Anteil haben. All dieſes jedoch konnte die Tat⸗ 
kraft der betreffenden Kreiſe nicht hindern, ein neues Werk zur 
Begründung deutſchen Wohlſtandes, die Schaffung einer neuen 
Handelsflotte zu beginnen, und daß dieſes gelungen iſt, daß man 
über das Ziel ſich notwendig ergebenden Wiederaufbaues weit hin⸗ 
ausgegangen ift, zeigt die Fertigſtellung eines Schiffes, das vom 
Norddeutſchen Lloyd am 28. April in den Deutſchland⸗Amerika⸗ 
Dienſt geſtellt werden wird. „Columbus“ heißt es; und wie ſein 
großer Namensvetter wird es ſelbſt der neuen Welt ein Bote der 
alten und ein Beweis ihrer unermüdlichen Schaffenskraft fein. 

Weiter aber wird es ſtolz die deutſche Flagge, die früher vor⸗ 
herrſchend, in der letzten Zeit tief in den Hintergrund getreten war, 
wieder ſtolz über den Ozean führen. 

Das Schiff ſelbſt tft mit feinen 82000 Brutto-Negiitertonnen 
und mit einer Tragfähigkeit von 10 000 Tonnen, die ſich aus 6000 
Tonnen Heizöl, 2000 Tonnen Waſſer und 2000 Tonnen Ladung 
zuſammenſetzen, das größte Schiff der deutſchen Handelsflotte. 
Schon äußerlich bietet es mit einer Länge von 236 Metern, alfo 
faft ein Viertel Kilometer, einer Breite von 25,3 Metern und mit 
9 Stockwerken, deren ledes einzelne 2,7 bis 3,1 Meter mißt, einen 
1 Anblick dar. Das oberſte Deck überragend, erhebt ſich 

elner Höhe von 20 zn ü. M. die Kommandobrücke, an 
die fiğ das Ruderhaus mit einem rieſigen Apparat, der eine uns 

bedingt ſichere Führung des Schiffes gewährleiſtet, anſchtießt. 
‚Ganz beſonders wuchtig aber erſcheinen die Schlote, deren oberſter 
Rand 33 Meter über dem Waſſer liegt und deren Querſchnitt ſechs 
Meter mißt, fo daß beguem eine Lokomotive größeren Ausmaßes 
hinburchfahren könnte. Sie führen in den mittleren Teil, des 


aber ich heſann mich ſofort eines beſſeren, da ich mich da 
unſterblich blamiert hätte. Der Zauberer hielt zu meine 

Entſetzen noch eine längere Einleitung, in der er von den 
vielhundertjährigen Verſuchen erzählte, die man zu allen 
Zeiten unternahm, um Perſonen auf magiſche Weiſe ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Ech werde unruhig und nervös. Ein 
einziges Mal blickte ich ſchüchtern nach meiner Braut, die 
mich mit gerunzelten Brauen ſtrenge anſah. Nach der 
Schwiegermutter wagte ich überhaupt nicht zu blicken. End⸗ 
lich begann die Verzauberung. Die junge Dame hatte das 
hübſche Koſtüm eines Pagen angelegt und kam auf mich zu, 
um mir die Hand zu geben. Durch eine rätſelhafte Macht 


wurde ich in dem gleichen Augenblick gezwungen, wieder 


nach dem Tiſch meiner Schwiegermutter zu ſehen. Ich er⸗ 
blickte eine ſolche unerhörte Strenge und Härte in ihren 
ügen, daß ich erbebte. Die hunderte Geſichter der Zu⸗ 
örerſchaft ſchmolzen mir zu dieſem einzigen Geſicht mit 
Das. Experiment begann. 
ch ſtand mit der jungen Dame Hand in Hand an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle auf der Bühne. Der Künſtler verband mir 
die Augen, damit ich beim Anblick der Geiſter nicht allzu 
Dann zählte er 1, 2, 3, und es ging los, 
das heißt ich ſah vom ganzen nichts. Ich hörte nur das 
ſtaunende Sprechen der Menge, als nach einigen Sekunden 
der Illuſioniſt, deffen Stimme ich ſehr gut vernahm, ſagte: 
„Die beiden ſind verſchwunden, wie die Herrſchaften ſehen.“ 
Ich erinnerte mich meines Vorſatzes, hinter den Zauber⸗ 
ſchwindel kommen zu wollen, und ſuchte in dieſem Augen⸗ 
blick, mir die Binde von den Augen zu reißen, aber die 
junge Dame umklammerte eiſern meine Hände und ſagte 
nur: „Aber machen Sie doch keinen Quatſch! Halten Sie 
immerzu ſtille ... Es ift ja gleich vorüber ...“ AR 

Da ich ihr durch den plötzlichen Ruck doch meine e 
entzogen batte, erfaßte fie mich irgendwo am Rocke und 


Schiffes, der in ſeinen unteren Räumen auf 120 Meter Länge von 
den Maſchinen und Keſſelanlagen beanſprucht wird. Hler befinden 
ſich zunächſt 12 Dampfkeſſel mit insgeſamt 88 Feuerungen, jeder 
etwa 6 Meter lang und 5 Meter im Querſchnitt. Dahinter liegt 
dann der eigentliche Lebensnerv des Schiffes, die beiden Haupt⸗ 
maſchinen, die durch eine Wellenleitung von 600 Millimeter Stärke 
ihre Leiſtungen von 28 000 P. S. auf die beiden Schrauben ibers 
tragen, die einen Durchmeſſer von 72 Metern haben und dem Schiff 
eine Geſchwindigkeit von 20 Knoten geben, fo daß die Reiſe 
Bremen —Neuyork in acht Tagen gemacht werden kann. Daran 
3 ſich dann der Hllfsmafchinenraum mit feinen elektriſchen 
Raſchinen wie Pumpen njw. Die Räume ſeitlich, vor und hinter 
dieſen Keſſelräumen finden als Heizölbunker Verwendung, in 
denen in 26 Abteilungen etwa 6000 Tonnen Heizöl mitgeführt 
werden können, was für die Hin- uns Rückreiſe zwiſchen Neunorf 
und Bremen vollkommen ausreicht. Die Wohnräume endlich für 
Fahrgäſte und die Beſatzung befinden ſich vom 4. Stockwerk auf⸗ 
wärts in den einzelnen Deckg. Sie bieten im ganzen Raum für 
2050 Perſonen, die ſich auf 429 der 1. Klaſſe, 654 der 2. Klaſſe und 
855 Paſſagiere der 8. Plajje vertellen, zu denen dann noch 718 Mann 
Beſatzung kommen, die über das ganze Schiff verteilt find, fo daß 
leder in nächſter Nähe feiner Arbeitsit-Ile wohnt. Ganz befondere 
Beachtung verdient nun die 3, Klaſſe, die an Stelle des früheren 
einſt ſo primitiven Zwiſchendecks getreten iſt. Freundliche, bequeme 
Kabinen mit enſchließenden Bädern, Duſchen und Toffetten nehmen 
die Reiſenden auf. Der Speifefaal iſt in weißem Lackſchliff, die 
Büfetts und Anrichten find in ktatieniſchem Nußboumholz aus» 
geführt. Ferner ſteben den Reiſenden der 3. Klaſſe Rauchfalons, 
Damenſalons njw., die alle mit größter Sorafalt ausgeſtattet find, 
zur Verfügung. Eine über drei Decks verteilte und nor Wind und 
Wetter geſchützte Promenade und ferner ein ſchönes croßes Frei⸗ 
deck mit genügender Sitzgelegenheit bieten eine ſchöne Erholungs» 
ſtätte. Entſprechend diefer Klaſſe find die höheren Klaſſen mit vor⸗ 
nehmer Eleganz und feinem künſtleriſchen Empfinden von Profeſſor 
Trooſt⸗München eingerichtet. Säle, Bibltotheken, Staats⸗ und Bes 
ſellſchaftsränme, alles in behaglicher Ausſtattung. Zur beſonderen 
Bequemlichkeit vermitteln zwei Fahrſtühle den Verkehr zwiſchen 
dem zweiten und dem freien Promenadendeck, wo ſich Spielplätze 
fm. befinden. Daneben iit jedoch auch die mirtfchaftlihe Frage, 
die bei einer achttägigen Seereiſe ebenſo wichtig iſt wie die Wohn⸗ 
frage, in ſeder Weiſe gut gelöſt. Für die mitzuführenden Proviant⸗ 
mengen find im Vor⸗ und Hinterſchiff große Provianträume vors 
eſehen, deren Faſſungsvermögen etwa 1 Kubikmeter für jede 
Serfon entſpricht. Davon find etwa zwei Drittel mit künſtlicher 
Kühlung verſehen. Gewaltige Küchenräume forgen ferner für eine 
glatte Abwicklung des Wirtſchaftsbetriebes, fo daß auch in dleſem 
8 alles zur allgemeinen Befriedigung der Fahrgäſte er- 
reicht iſt. 

Zum Schluß endlich noch einige Angaben über die techniſchen 
Einrichtungen und Anlagen an Bord. Die Beleuchtung umfaßt 
etwa 4200 feft eingebaute Glühlampen und 1500 Anſchlüſſe für Steh- 
lampen, Brennfherwärmer, Ventilatoren uim., Das elektriſche 
Leitungsnetz erforderte zirka 600 000 Meter eiſenbandarmierte 
Kabel und etwa 150000 Meter Gummiaderleitunge Ferner ſtehen 
etwa 850 P. S. für Wirtſchaftsmaſchinen aller Art zur Verfügung. 
Im großen Maße hat auch die elektriſche Heizung für Backöfen, 
Toaſtöfen, Badplatten und Kabinenöſen mit insgeſamt zirka 1500 
Amp. Stromaufnahme Anwendung gefunden. A 

So wird alfo mit dieſem Dampfer „Columbus“ der deutſchen 
Handelsflotte ein Schiff einverleibt, das, mit allen techniſchen 
Neuerungen verſehen und in jeder Beziehung bequem und behaglich 
ausgeſtattet, ſicher den alten guten Ruf des deutſchen Überſeever⸗ 
kehrs, der vor dem Kriege ſo hoch ſtand, wiederherſtellen wird. 
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Wer von den 
Poſt⸗ Abonnenten 


die Deruſche Ann chan für Mai 1824 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


die Bhosphorlänre als Düngemittel. 


Zu dem in der „Deutſchen Rundſchau“ ver⸗ 
öffentlichten Artikel des Herrn Stockmann⸗ 
Marienthal über künſtliche Düngung erhalten 
wir die Zuſchrift eines Herrn Bruno Doehler 
in Stettin⸗Finkenwalde, der gleichzeitig prak⸗ 
tiſcher Landwirt iſt und uns um die Aufnahme 

— folgender Bemerkungen bittet: 
Als alter Poſener Landwirt habe ich in Nr. 88 der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ den Vortrag des Herrn Paul Stockmann⸗ 
Marienthal über künſtliche Düngung mit großem Intereſſe 
geleſen, beſonders auch deshalb, weil ich den Vorzug hatte, 
das Verſuchsgut Pentkowo unter der wiſſenſchaftlichen Lei⸗ 
tung der Herren Geheimrat Gerlach und Proſeſſor Bieler 
zwanzig Jahre lang zu bewirtſchaften. Aus dieſem Grunde 
glaube ich folgendes anführen zu können: 
Ich kenne Herrn Stockmann als einen ſehr tüchtigen und 
tatkräftigen Landwirt, und es wird daher viele ſeiner Be⸗ 
rufsgenoſſen geben, die gerade deshalb blindlings feinen 
Ausführungen folgen und mit den mineraliſchen Dünge⸗ 
mitteln zu fehr ſparen werden, zumal in dieſer ſchweren Zeit 
der Geloͤbentel unſerer Berufsgenoſſen nicht zu den ges 
ſpickteſten gehört. Aber gerade deshalb muß jeder Landwirt 
alles herausſuchen, was zur Erhöhung der Erträge bei- 
tragen kann, und dazu gehört immer noch neben Stickſtoff 
und Kalk das Kalt und die Phosphorſänre. Für die 
Anwendung der letzteren möchte ich eine Lanze brechen, 
weil ſie keinesfalls, und vor allen Dingen nicht auf die 
Dauer zum Siem» i der Kunſtdüngeranwendung herab» 
tirdiat werden darf. 
gew, . 5 wohl einige Böden geben, die vor und auch noch 
während des Krieges ſo mit Phosphorſäure angereichert 
find, daß man auf ihnen ohne zu große Nachteile einige Zeit 


ielt mich feſt. Wir wurden endlich wieder zurückgezaubert. 
Ran ig A, mir die Binde von den Augen und unter dem 
Beifall des Publikums ſtieg ich von der Bühne. 
Mama und Tochter ſprachen kein Wort, als ich an den 
Tiſch kam. Ich ſuchte mit einigen beſcheidenen Worten das 
ange als einen Scherz darzutun. Die Damen ſchwiegen. 
ch ſprach weiter zu meiner Rechtfertigung, daß es doch 
töricht ſei, wegen ſolch eines Scherzes zu zürnen. 
„Es ſchickt ſich nicht“, ergriff endlich die Mama das 
Wort, „daß man mit einer fremden jungen Dame ver⸗ 
ſchwindet, wenn man verlobt ift. 
„Aber Sie werden doch nicht glauben, verehrte Frau 
Mama, daß ich ... das heißt, daß wir .. aber. nein 
wenn ich das gewußt hätte 
Mit der ganzen Redekunſt eines Demoſthenes bemühte 
ich mich, meine Damen umzuſtimmen, was mir auch faſt 
ſchon gelungen wäre, wenn nicht plötzlich der Diener des 
Zauberers gekommen wäre und mich zur Seite winkte. 
Um jeden Verdacht zu vermeiden, deutete ich ihm, daß er 
an den Tiſch kommen ſoll. Er tat dies, indem er mir einen 
Knopf hinhtelt und dabei die Worte ſprach: „Das Fräulein 
ſchickt Ihnen den Knopf, den ſie Ibnen abgeriſſen hat, wie 
ſie beim Verzaubern ſo unruhig waren. 
ch ſaß ſtarr da und blickte bleich nach dem Knopfe, den 
tener auf den Tiſch gelegt hatte. 
Meine Schwiegermutter nahm den Knopf in die Hand 
und ſagte: „Iſt das Ihr Knopf, mein Herr? 
„A a. a. a. aller . dings 
zögernd. ; s 
Da ge rg ig ein heftiges Schluchzen aus 
und ſtand auf, um ſich zu entfernen. 
„So, Mn iſt bel me a bannia unfere on 
u Ende, mein Gerr r haben hie mehr zu ſuchen 
5 „Sie werden das begreifen. Unterhalten Sie fý mit 


der 


entgegnete ich 
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aus. 


ohne dieſelbe auskommen kann aber niemals darf man es 


zulaffen, daß ſolche Böden ganz an Phosphorſäure verarmen, 
zu großen Koſten verknüpft, ſie dann 


denn es wäre mit viel 
wieder auf die alte Höhe zu bringen. 


Selbſt Aereboe hat zugegeben, daß er nicht beabſichtigt 


hätte, die Phosphorſäure bei der Düngerrelation auszu⸗ 
ſchalten. Er hat nur, ſolange die Phosphorſäure knapp war, 
zur Sparſamkeit anregen wollen, damit ſie dort verwendet 
werden könne, wo ſie wirklich nötig ſei. Sache der Feldver⸗ 
ſuche iſt es daher, ſolange das Neubauerſche Verfahren noch 
Mei allgemein angewendet werden kann, die überwiegende 
Mehrzahl der Böden, die phosphorſäurebedürftig find, her- 
auszufinden. Ich möchte im folgenden einige Beispiele für 
e Übertviegen der phosphorſäurebedürftigen Böden an- 
ühren: 

„Bei den 28 Rogg⸗nverſuchen, die mit dankenswerter 
Hilfe der Landwirtſchaftskammer in Oſtpreußen angeſtellt 
worden find, ift durch 1 Zentner Srperphosphat (18 Proz.) 
ie Morgen im Durchſchuſtt geerntet worden ein Mehr von 
175 Pfund. 18 Verſuche, alſo 64 Proz., brachten ein Mehr 
von 100—480, im Durchſchnitt 242 Pfund, 6 Verfuche, alfo 
22 Proz., brachten ein Mehr von 60—96, im Durchſchnitt 
81 Pfund, 2 Verſuche, alfo 7 Proz, brachten ein Wehr von 
30, im Durchſchnitt 30 Pfund, 2 Verſuche, alio 7 Prozent, 
brachten keinen Mehrertrag. 


12 Kartoffelverſuche ergaben im Durchſchrett einen 
Mehrertrag von 15,17 Ztr. je Morgen durch 1½ Btr. 
Superphosphat. 


Zwei Verſuche haben allerdings nur 0,40 bzw. 1,08 Ztr. 
mehr gegeben, dagegen ſtiegen die Mehrerträge bei den 
übrigen 10 Verſuchen von 5,06 bis auf 34 Str. 

Wenn ſchon die mehr geernteten 5 tr. Kartoffeln den 
1% Ztr. Superphosphat reichlich bezahlt machen, fo ift dar⸗ 
aus zu erſehen, daß die übrigen 9 Verſuche, bei denen die 
Mehrerträge bis zu 34 Ztr. ſe Morgen geſtiegen ſind — im 
Durchſchnitt waren es 19,5 Bir. pro Morgen — einen reichen 
Gewinn gegeben haben. 

Aber nicht nur in Oſtpreußen, fondern auch im Weiten 
find ähnliche Erfolge feſtgeſtellt worden, ja iogar auf deut 
Verſuchsgut Mocheln, der engeren Heimat des Herrn Stock⸗ 
mann, find bei Kartoffeln neben Stalldung durch Phosphor⸗ 
ſäure im Durchſchnitt Mehrerträge von 9 Ztr. und bei 
Verſuchen auf anderen Gütern im Jahre 1906 8 Ztr. und 
im Jahre 1908 11 Btr. mehr erzeugt worden. 

Jedem praktiſchen Landwirt, der mit Tatſachen zu 
rechnen gewöhnt iſt, dürften die obigen Ergebniſſe, wie ſie 
im ähnlichen Verhältnis auch bei den übrigen Feldfrüchten \ 
zu erbringen wären, zu denken geben und ihn vor allen 
Dingen zu Verſuchen in der eigenen Wirtſchaft anregen. 
Wer aber keine Zeit und Luſt hat, Verſuche anzuſtellen, 
der fol nach Dr. Denſch, Landw. Forſchungsanſtalten, 
Landsberg a. W. feinen ſämtlichen Früchten 34 Btr. Super⸗ 
phosphat, auf den ganz leichten und ſauren Moorböden 
1% Btr. Thomasmehl, geben, um Fehlſchlägen durch Phos- 
phorſäuremangel vorzubeugen. 

Daß die Phosphorſäure außer der Ertragsſteigerung 
auch noch eine ſehr günſtige Wirkung auf rechtzeitiges Aus⸗ 
reifen und große Haltbarkeit der Knollen hat und auf eine 
gleichmäßige Entwicklung der Körner einwirkt, ſowie dem 
Lagern bei Getreide vorbeugt, darf ich wohl als bekannt 
vorausſetzen. 
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3 für Jung und Alt ist und bleibt 


„MALTOPOI_“ 


das reine und natürliche Heli- und Nährmittel 

für Lungen- und Magenkranke, Blutarme, 
a Bleichsüchtige usw. 

Zu kaben in sämtlichen Apotheken und Drogerien, 


Fabryka Wyrobów Slodowych 
„MALTOPOL“ 


Kartuzy (Pomorze). 15493 
Tel.-Adr.: „MALTOPOL*, 
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Tel. 7, 


Agenten ꝛc. vorſtellen, 
bei hieſigen Inſtitutionen herr, Wenen, und taufen 


ſpäter an uns weiter zu verkaufen, aus 
die ganze Allgemeinheit darunter leiden 
* Preſſe für dieſes Rohmaterial, welches für uns unentbehrlich 
į h Zen Endes gezwungen ſind, die 
er höhen. 5 eng 
Die Großpolniſche Papierfabrik wendet fih deshalb an alle, 
die an dieſer Sache Intereſſe haben mit der Bitte, ſofort, falls ſich 
eine wie oben erwähnte Perſon vorſtellen ſollte, um Altpapier zu 
aufen, Telefon 1130 oder 1137 anzurufen, oder auch wenn ſolche 
Perſonen fih nicht legitimleren können unverzüglich die Polizei 
davon in Kenntnis zu ſetzen. Wegen Abholung des Altpapiers iit 
die Wielkopolska Papiernia unter oben angegebener Telefon⸗ 
Nummer ſofort zu benachrichtigen, welche mit (tem eigenen Gea 
A E we 
1 eq n, daß fie berechti nd, die 
W. P. Papier abzuholen. y - 
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Ihrer verzauberten Freundin ... Adieu 
mann 
Unter dem größten Aufſehen der Nachbarſchaft rauſchten 
die Damen hinaus. Es nutte nichts, daß ich den Damen 
nacheilte, daß ich meine Unſchuld dartun wollte, daß ich aus⸗ 
einanderſetzte, daß ein unerhörter Zufall die Sache mit dem 
Knopf veranlaßt hatte, daß ich die peke Abſichten hatte, 
als ich mich auf der Bühne bewegte. fand kein Gehör. 
Niemand glaupte meinen Verſicherungen. Der Knopf hatte 
mein Unglück beſiegelt. Das war für die beiden Frauen ein 
1 triftiger Beweis für meine Schuld. Meine Worte waren 
n den Wind geſprochen. an war davon überzeugt, daß 
ich der jungen Dame auf der Bühne in frevelhafter Weiſe 
habe einen Kuß geben wollen. 

Was blieb mir am nächſten Tage übrig, als ich bei den 
Damen nicht mehr vorgelaſſen wurde, als abzureifen, da 
auch mein kleiner Urlaub zu Ende war. Meine Briefe aus 
der Stadt blieben zuerſt unbeantwortet, dann kamen ſie un⸗ 
eröfſnet zurück. Ich ſandte einen guten Freund als Bers 
m’ttler. Lange hörte ich nichts von ihm. Er war mein 
dener de der mich A kannte. Ich ſchrieb ihm, ich 
telegräphierte — keine Antwort. Endlich war ſein Urlaub 
Er kam zurück und geſtand mir, daß alle ſeine Be⸗ 
mühungen vergeblich geweſen ſeien. Die Damen wollten 
von mir abſolut nichts mehr wiſſen. Er habe alle Rede⸗ 
künſte aufgewendet. Der Heuchler, der Lügner und hinter⸗ 
liſtige Forog; einige Wochen ſpäter erfuhr ich, daß er ſich 


mit meiner Braut verlobt hatte 
Ae 
ich ſelbſt ein⸗ 


Seither kann ich keinen Zauberer oder 
mehr ſehen. Ich muß immer dran denken, daß 
mal verzaubert war und damit eine Braut und einen 
Freund verloren habe 
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4. Blat:. 


Trieſt und Polen. 
(Von unſerem italieniſchen Korreſpondenten.) 


H. Trieſt, 23. April. 


Zufällig an dem gleichen Tag, da im Trieſter natur⸗ 
hiſtoriſchen Muſeum die folenne Gedächtnisfeier zu Ehren 

meon Syrskos, des berühmten polniſchen Zoologen ſtatt⸗ 
fand, wurde den hieſigen Zeitungen eine intereſſante wirt⸗ 
ſchaftliche Monographie aus polnischer Feder zugeſtellt, die 
Trieſts Wichtigkeit für den volniſchen Handel unter Ver- 
wendung intereſſanten Tatſachenmaterials ſehr über⸗ 
zeugend darlegt. Der polniſche Generalkonſul Kwiat⸗ 
kowskt, der Verfaſſer der erwähnten Schrift, würdigt, 
was man hier mit beſonderem Vergnügen wahrnahm, in 
anſchaulichen Worten die Wichtigkeit des Trieſter Hafens 
beſonders für jenen großen Teil der polniſchen Induſtrie 
und des Handels, der mit der Levante und dem Orient 
entweder als Einkäufer von orientaliſchen und überſeeiſchen 
Produkten oder als Exporteur nach den Mittelmeergegen⸗ 
den zu tun hat. 

Von dem in letzterer Zeit allerorts wieder zur Anwen⸗ 
dung gekommenen kommerziellen Grundſatz, bei der Wahl 
der Häfen ſich nicht ausſchließlich von rein geographiſchen 
Erwägungen leiten zu laſſen, ſondern vor allem dem See⸗ 
platz den Vorzug zu neben, der mit der in Betracht kommen⸗ 
den überſeegegend traditionelle Beziehungen hat, profitierte 
Trieſt in hohem Maße. Ein Beifpiel! Die deutſche Reichs⸗ 
bahn verwaltung tft in ihrer Tarifpolitik letzthin um vieles 
beſcheidener geworden, trotzdem granitiert die ganze 
Tſchechoſlowakei faſt ebenſo wie in den Tagen der höchſten 
Goldmarkfrachtſätze an die Adria, und nicht einmal die 
Hamburg zuſteuernden verhältnismäßig billigeren Elb⸗ 
kähne vermochten das Verhältnis zu ungunſten Trieſts zu 
ändern. Dabei iſt, wie man dieſer Tage erfuhr, die 
Tſchechoflowakei neueſtens auch noch der Lockung von 
Le Gavre ausgeſetzt. Ein zweites Exempel: Süddeutſch⸗ 
land ßbeatunt, obwohl von den deutſchen Märkten Hamburg 
und Bremen durch keine Staatsgrenze getrennt, ſich in 
ſtarkem Maße für Trieſt zu intereſſſeren. Die Gewohnheit 
der Levanteſtaaten, in und ber Trieſt einzukaufen, läßt 
es der ſüddeutſchen Induſtrie ratſam erſcheinen, in feder 
Bozſeßhune Hörfer ars bisßer mit dem italfeniſchen Handels⸗ 
platz der Mittelmeergegenden unmittelbar zu arbeiten. Ein 
dritter Fall: Die Schweiz kauft, trotzdem Genna der Nach⸗ 
Par ift, der ihr durchs Fenſter hineinſchaut. die oſtindiſche 
Baummolle in großen Mengen in Trieſt deſſen jahrzehnte⸗ 
lange Verbindung mit den indiſchen Häfen und eine vor⸗ 
teifhafte maritime Orgoniſation einen vierzehntägigen 
Frachtnorſprung gewährleiſten. a 

Mit Trieſt verhand Polen in den letzten Jahren direkt 
nur ein zeitweiſe ſehr reger Auswandererverkehr: der gegen⸗ 
ſeitige Warenverkehr zwiſchen Polen und Trieſt wickelte ſich 
zum weitaus überwiegenden Teil nicht direkt, ſondern fiber 
Wien ab. Erſt ſeit kurzem iſt in dieſer Beziehung eine Ande⸗ 
rung eingetreten, und in der neueſten Zollſtatiſtik Trieſts 
und in den Ausweiſen der Fagtlichen Laoerhänſer erſcheint 
Polen als Herkunfts⸗ und Beſtimmungsland aus⸗ und ein⸗ 
neffikrter Maren in von Monat zu Monat ſteigenden 
Mengen. Aus verſchiedenen der hieſigen Handelskammer 
zugekommenen Anfragen geht hervor, daß einige volniſche 
Großhandlungshäuſer in Trieſt Einkanfäßureaus und Mom- 
miſſtonswarenlager, zum Teil im Freigebſet, zu errichten e= 
denken; letztere, um dem recht loßnenden Ausfuhrgeſchäſt 
nach der Levante mbaolichſt nahe zu fein: F 

Damtt ein noch ſtärkerer als der Vorkriegsverkehr den 
Trieſter Hafen neritftet vorfinde, hat das Miniftertum für 
öffentliche Arbeiten in Rom dieſer Tage der Fnangriff⸗ 
nahme von Arbeiten zur Modernifierung der Hafenanlagen 
zugeſtimmt und hierfür einen Kredit non 4 200 000 Liren bes 
willlat. Die ſtgatlichen Lagerhäuſer, ſchon in der Vorkriegs⸗ 


zeit ein afgantiſcher Komplex find gründlich reſtauriert und 


ausgeſtattet worden. Der Faſſunasraum dieſer nur mit 
rieſenhoften Maßen zu meſſenden Speiſekammer der Enf- 
zeſſtonsſtagten iit derart, daß. wollte man die darin aufae⸗ 
fneiherten Waren auf einmal abtransvortteren dazu ein 
Eiſenbahnzua in der Länge von Trieſt bis über Genua hin⸗ 
aus notwendig wäre. 

Die Schiffahrt hat in der letzten Zett viele alte Pläne 
verwirklicht. Durch verſchiedene Abkommen der Reedereien 
untereinander ift in organiſatoriſcher Bezlehung ein Bu- 
fammenarbeiten zwiſchen Trieſt. Venedig, Fiume und Genia 
erzielt worden. Der ſoeben exſchienene Rechenſchaftsbericht 
der aroßen Genueſer Reederel Marittima Italiana ſtellt dies 
ausdrücklich feſt. Der italieniſch⸗xuſſiſche Handelsvertraa ift 
außerordentlich günſtig für den Llond Trieftino. der, kaum 
daß die unter das libereinkommen geſetzte Unterſchrift trocken 
mar, die Offentiſchkeit mit der vollzogenen Gründung von 
Filialen und Agenturen in Sowfet⸗Rußland überraſchte. 
Die Grohreedberei Coſulich hat das Schiffslinſennetz zwiſchen 
Frieft— Nord» und Südamerika verdichtet und aus den halb⸗ 
jähriaen Fahrplänen, die fie als erſte Seeſchlſfahrtsgeſell⸗ 
ſchaft eingeführt bat, geht bervot, daß man nunmehr jede 
Woche einmal einen Eildampfer nach den Vereinigten 
Staaten hat: 

Ebenfalls nen und für Polen nicht unintereſſant find dte 
Beſtrebungen des franzöſiſchen Generalkonſuls in Trieſt, 


dieſen Hafen zum Elnfuhr⸗ und Warenplat für franzöſiſche 


Kolonfalprodukte zu machen. Der kühne Plan, der bereits 
die Billtaund der „Unſon Colontale francaife” und der amt- 
lichen franzöſiſchen Stellen gefunden hat, bezweckt nichts 
anderes, als die Herſtellung einer neuen direkten Verbin⸗ 
dung zwiſchen den franzöſiſchen Exporteuren und den mittel⸗ 
euronäffhen Abnehmern. Die nötigen Depots folen im 
Freihnfennebiet erſtehen. ; 

Im ehemals öſterreichiſchen Küſtenland, der heutigen 
Venesſa Giulſa, tit der Wiederaufbau faſt in ſeder Hinſicht 
vollendet. Das „Inſtituto federale di Credito” für Venezien 
hat feit der Gründung (Ende März 1919) bis Ende De- 
ember 1923 für die Trieſter und Görzer Bezirke über 220 
Wintonen Lire ansgezahlt. Durch andere Vorſchſtſſe, die die 
Regierung den kriegsbeſchädigten Induſtrſen direkt anges 
wendet hat, wurde der Wiederaufbau der Werft von Mon⸗ 
falcone, der Adriawerke, der bekannten Baumwollſpinne⸗ 
reien der Firma Brunner und der Trieſter Hochofenanlagen 
geſichert. Neu ift auch die dieſer Tage beſchloſſene Wieder⸗ 
eröffnung der Jutefabriken in Trieſt, momit ſich ein neues 
Glied in die Kette der wirtſchaftlichen Exeigniſſe fügt, welche 
die Wiedergeburt der Trieſter Wirtſchaft kennzeichnen. 


Bauliche Wandlungen im Zentrum 
; Brombergs. 


Als Zentrum Brombergs darf man wobl den 
Theaterplaß anſprechen, der an der Scheidegrenze der 
„Altſtadt“ und „Neuſtadt“ liegt und den Brennpunkt des 
Verkehrs bildet, Vor langen Jahrzehnten, bevor das 
nordöſtliche Gebiet des jetzigen Groß⸗Bromberg ausgebaut 
war, als Brombera noch lange nicht die Hälfte der a 
Einwohnerzahl aufwies, lag das Zentrum wie in - en 
kleineren und mittleren Städten, auf dem Marktplatze dem 
„Altmarkt“, der nach chtung des Denkmals Friedrichs 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Moril 1924. 


des Großen (in den 00er Jahren des vorigen Jahrhunderts) 
den Namen „Friedrichsplatz“ erhielt. Damals war die 
letzige langgeſtreckte Danzigerſtraße nur in ihrem unteren 
Teil ſtadtmäßig ausgebaut, und das ganze weite Gelände 
im Nordoſten (die ehemals Hempelſchen Felder), jetzt das 
modernſte Stadtviertel, war damals Ackerland. Am 
Theaterplatz nun erhoben ſich ſchon aus alter Zeit her zwei 
Kirchenbauten, denen ſich um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts ein ſtattlicher Profanbau zugefellte, das alte 
Stadttheater auf demſelben Platze, auf dem ſich das neue 
Bühnenbaus erhebt. 

Der eine kirchliche Bau, das ſogenannte „Karme⸗ 
literkloſter“ erhob ſich auf dem Platze, der durch das 
linke Ufer der Brahe und die damalige Danziger Chauſſee 
begrenzt wurde. Das weithin ſichtbare Wahrzeichen dieſes 
Kloſters war der maſſige „Karmeliterturm“ mit feiner 
alten Turmuhr. Der andere Kirchenbau war die „Nonnen⸗ 
kirche“ an der Ecke der Danziger⸗ und Wilhelmſtraße, 
während ihr gegenüber, an der anderen Straßenkreuzung, 
das alte Stadttheater ſich erhob. 

Das Karmeliterkloſter ſamt dem Turm tft feit drei 
Jahrzehnten ganz vom Erdboden verſchwunden, und die 
Stelle, wo fih das langgeſtreckte Gebäude hinzog, wurde 
zu einem Schmuckplatz umgewandelt, in deſſen Mitte ſpäter 
die Statue einer Bogenſpannerin aufgeſtellt wurde. Das 
Karmeliterkloſter, das feit der Säkulariſation der Klöſter 
ſeinem eigentlichen Zweck nicht mehr diente, ſondern in eine 
Schulanſtalt umgewandelt worden war, wurde Mitte der 
Her Jahre abgebrochen und der Turm durch Spren⸗ 

ung niedergelegt, wobei, nebenbei bemerkt, hunderte von 

enſterſcheiben der umliegenden Häuſer in Trümmer 
gingen. Die Veranlaſſung zu dieſer Niederlegung und 
Sprengung waren Senkungen der beiden alten Bauten, 
zum Teil hervorgerufen durch die Fundamentierungs⸗ 
arbeiten zum neuen Stadttheater. Das alte Theater 
war nämlich im Jahre 1891 durch einen Brand völlig 
vernichtet worden, und als Ruine war nur noch die 
Giebelwand nach dem Theaterplatz zu ſtehen geblieben. 
In dieſer Ruine ſiedelten ſich zwei Geſchäfte an, die das 
eine gemeinſam hatten, daß ſie aromatiſcher Natur waren: 
Blumen und Zigarren murden in den beiden dicht benach⸗ 
barten Läden feilgehalten. Die Theaterruine ſtand 
mehrere Jahre lang, bis auch aus ihr „neues Leben blühte“. 
Einige Jahre fräter beſchloſſen die ſtädtiſchen Körverſchaften 
nämlich den Neubau eines Stadttheaters auf der 
alten Stelle, und eine indirekte Folge hiervon war die vor⸗ 
erwähnte Niederlegung des alten Karmeliterkloſters und 
die Spreugung des Turmes. Beides geſchah erſt nach Ge⸗ 
nehmigung des Abbruchs durch eine Kommiſſion des 
Kultusminiſteriums, bzw. der Abtetlung zum Schutze alter 
Baudenkmäler. Das neue Stadttheater, nach Entwürfen 
des Architekten Seling mit einem Koſtenaufwande von etma 
einer halben Million Mark errichtet, wurde im Herbſt 1896 
eröffnet. und der Bühnenſpielplan geſtaltete ſich während 
mehr als anderthalb Jahrzehnten (bis zum Weltkrieg) ſo, 
daß ſich der winterlichen Schauſpielſaiſon in jedem Früh⸗ 
jahr ab Oſtern eine ſogenannte Monatsoper anſchloß. 

Inzwiſchen war auch an dem anderen kirchlichen Bau⸗ 
denkmal, der Nonnenkirche, eine kleine Veränderung 
vorgenommen worden. Der Turm der Nonnenkirche, der 
oben abgeſtumpft war, erhielt einen neuen Turm⸗ 
helm. der bauſtiliſtiſch nach alten Muſtern geſtaltet war. 
Die Kirche ſelbſt diente ſchon fett langen Jahren nicht mehr 
ihren eigentlichen Zwecken, ſondern war durch die ſtädtiſche 
Feuerwehr in Anſpruch genommen. 

Eibe völlige Um- und Neugeſtaltung erfuhren 
auch die Privatgebäude auf der Oſtſeite des Theater⸗ 
platzes. Dort erhob ſich ein großes, dreiſtöckiges Hotel⸗ 


gebäude und daneben an der Kreuzung der Wilhelm» und 


Danziger Straße das ſtattliche alte Luckwaldſche Haus. Der 
große Hotelbau, „Hotel Royal“, fiel im April 1892 eben⸗ 
falls, wie im Jahre vorher das alte Stadttheater einem 
großen Brande zum Opfer, bei dem auch mehrere 
Menſchen ſchwere Verletzungen davontrugen. Der ganze 
Gebäudekomplex, der bis zur damaligen Kaſernenſtraße 
(fetzt Hermann Frankeſtraße] reichte, wurde niedergelegt, 
und an ſeiner Stelle ein Geſchäfts⸗- und Wohnhaus großen 
Stils errichtet, in dem ein „Berliner Warenhaus“, 
das erite diefer Art in Bromberg, ſich auftat, in einer Ge⸗ 
ſchäftslage, wie ſie günſtiger nicht zu finden geweſen wäre. 

Auch das vorgenannte ehemalige Luckwaldſche Eck⸗ 
haus wurde, nachdem die Beſitzerin es verkauft hatte, nie⸗ 
dergelegt, und an ſeiner Stelle ein mächtiger Neubau er⸗ 
richtet, für defen erſtes Stockwerk ein großes Café in 
Ausſicht genommen wurde, ein Plan, der ſich ſchon mit Rück⸗ 
ſicht darauf empfahl, daß die Gäſte die Ausſicht auf das Leben 
und Treiben des Theaterplatzes und der dort ſich kreuzenden 
zwei verkehrsreichen Straßen genießen konnten. In dem 
ehemaligen Luckwaldſchen Eckhauſe befand ſich im Erdgeſchoß 
früher jahrzehntelang eine Kolonial- und Veinhandlung, 
und die betreffende kleine Probierſtube, die faſt täglich 
einen gut beſetzten Frühſtücksſtammtiſch aufwies, führte in 
den Kreiſen der Stammgäſte den Namen „Olkanne“, 
welche Bezeichnung von Altertumsforſchern nicht völlig auf⸗ 
geklärt worden iſt. 

Das gegenüberliegende Eckhaus (Danziger Straße 1) 
war ein niedriges nur einſtöckiges Gebäude, das nach feinem 
Übergang in anderen Beſitz zu einem ſtattlichen modern aus⸗ 
geſtatteten Geſchäfts⸗ und Wohnhauſe ausgebaut wurde. 

Der bedeutſamſte Teil der baulichen Wandlungen wurde 
alſo hervorgerufen durch zwei große Brände, die das alte 
Stadttßeater, und im Jahre darauf (1892) das große „Hotel 
Royal“ in Trümmer legten. Die Errichtung der beiden 
großen Eckgebäude war dem Umſtande zu verdanken, daß die 
neuen Beſitzer, in richtiger Erkenntnis der „Zeichen der Zeit“ 
an der Stelle der alten beſcheidenen Häuſer moderne Bauten 
errichteten. die äußerlich dem Straßenbilde einen Zug ins 
Großſtädtiſche gaben und geben, und in der inneren Ein⸗ 
richtung den „Komfort der Neuzeit“ mit der Forderung weit⸗ 
gehendſter Ausnutzung des Raumes vereinigen. 


Aus Stadt und Land. 


i OrtatnalsArtifel iſt nur mit außdrld- 
deer ade 5k Wueste neftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 26. April. 


Bom nenen Gelde En 100 
der Geldbörſe in Warſchau 
eee 
eform, die vom 1. Mat einge wird, 
ee yA bekannt, daß die Poſtanſtalten von 
diefem Tage an ausſchließlich Rechnungen in Goldvaluta 
führen werden. Alle Überweiſungen werden zum Kurſe von 
18000 M. für den Groſchen ausgezahlt. Summen unter 
18000 M. werden nicht ausgezahlt. Die Dienſtbezüge der 
Staatsbeamten für den Monat Mai werden in Gulden aus⸗ 
bezahlt. Nur in den Ortſchaften, in die die neue Valuta 
bis zu der Zeit nicht gelangt, erfolgt die Auszahlung in pol- 
niſcher Mark. Bei der Bezahlung in Gulden ift der Mul- 
tiplikator auf 36 Groſchen, bei Auszahlung in Mark auf 


Vom 28. d. M. 
der Kurs nur in Zloty un 


648 000 M. feſtgeſetzt. Hinzugefügt muß werden, daß ohne 
Rückſicht auf die Einführung der Valuta in Gold die Be- 
8 der Statiſtiſchen Kommiſſion weiter berückſichtigt 
werden. 

Wie mitgeteilt wird, fol bis zur B Gattung der 
nötigen Mengen von Kleingeld proviforifhes Klein» 
Sch für einige Monate ausgegeben werden in Form von 

Heinen, die auf einen Gulden lauten, und auf 5, 10, 20 und 
50 Groſchen. Als Einguldenſcheine werden proviſoriſche 
Banknoten verwendet, die aus Frankreich geliefert ſind. Die 
proviſoriſchen Scheine in Höhe von 10, 20 und 50 Groſchen 
werden hergeſtellt in den ſtaatlichen graphiſchen Anſtalten. 
Für die proviſoriſchen Scheine von 1 und 5 Groſchen, die 
nur kurze Zeit im Umlauf bleiben werden, da inzwiſchen 
eine ausreichende Menge von Metallkleingeld geliefert wer⸗ 
den wird, werden aus den Markbanknoten zu 500000- und 
10 000 000⸗Scheinen herausgeſchnittene Teile benutzt, die mit 
einer entſprechenden Auffchrift verſehen werden. Eine be- 
fondere Beſchreibung dieſer proviſoriſchen kleinen Banknoten 

wird in Kürze veröffentlicht werden. 


| 


$ Apothekennachtdienſt. Vom Montag, 28. April, bis 
zum Sonntag, 4. Mai (früh 149 Uhr), find für den Nacht⸗ 
dienſt geöffnet die Kronenapotheke, Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) Ecke der Mittelſtraße (Sienkiewicza) und die Bären⸗ 
apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedziah. Von Sonnt⸗ 

4 Mai, bis Montag, 5. Mai früh, haben Dienſt: die paea l 
apotheke, Danziger Straße 19 (Gdanska) und die Löwen- 
apotheke, Chauſſeeſtraße 106 (Berlinska). i 

8 Auf dem heutigen Wochenmarkt war das Angebot ſtark, 
der Verkehr jedoch mittelmäßig. Butter und Eier find ein 
wenig billiger geworden. In den frühen Morgenſtunden 
wurden gefordert (in Millionen) für Butter 8,4—8,8, Eier 
2—2,1, Enten [Stück) 6—8, Gänſe (Pfund) 1,5, Puten (Pfund 
1,5, Tauben (Baar) 1, Hühner (Stück) 5—6, Tilſiter Käſe 1 
bis 22, Weißkäſe 0,7, Apfel 12—25, Backobſt 0,8, Rotkohl 0,4, 
Weißkohl 0.25, Rote Rüben 0.80, Mohrrüben 0,15, Wrucken 1, 
Zwiebeln 0,5, Radieschen (Bund) 0,6, Kopfſalat 0,6, el⸗ 
finen 02-04, Zitronen 02—0,25, Sprotten 0,8, grüne 
Heringe 1. In der Markthalle wurden gefordert für 
Schweinefleiſch 1,4—1,6, Kalbfleiſch 1—15, Hammelfl 1 
bis 1,4, Dauerwurſt 2,6, Kochwurſt 1,8, Plötze 1—2, He 8 
bis 3.5, Breſſen 3—3 5. $ 

§ Der Apfelſinenpreis. Zu der geſtrigen, dem „Poſener 
Tagebl.“ entnommenen Notiz über eine Zollermäßigung 
für Apfelſinen ſchreibt uns die hieſige Großhandlung für 
Südfrüchte Jan Radtke i Ska: „Der polniſche Goldzoll für 
Apfelſinen betrug für 100 Kilogramm bis zum 7. April 
8,5. Goldfrank und iſt feit jenem Tage auf das Doppel 
alſo auf 17 Goldfrank erhöht worden.“ — Die an 
richtige geſtrige Angabe dieſes Zollſatzes von 17 Goldfrank 
bedeutet hiernach tatſächlich keine Ermäßigung, ſondern eine 
Verdoppelung. Urſprünglich galt allerdings — vor ca, acht 
Wochen — ein Zollſatz von 35 Goldfrank, aber nur ganz 
kurze Zeit, worauf er auf 8.5 Goldfrank herabgeſetzt wurde. 
— Mit der erhofften Verbilligung iſt es alſo für diesmal 
noch nichts. 

§ Freiſpruch in einem Naubmordprozeß. Am 27. Auguſt 
1923 wurde im Walde in der Gegend von Izabela und 
Dziunin im Kreiſe Wirſitz der Viehhändler Nebel ermordet 
und beraubt, und einige Zeit darauf als Täter der Fleiſcher 
Mieczyslaw Muſiot aus Niezychowo (Kreis Wirfib) ers 
mittelt. Er hatte ſich jetzt vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Der Angeklagte 
Auf dem Polizeiamt hat er die Tat ſelbſt eingeſtanden, aber 
in der Anſtalt Dziekanka, Kreis Gneſen, wohin er zur Beorpa 
achtung ſeines Geiſteszuſtandes gebracht worden war, kamen 
die Arzte zu dem Ergebnis. daß M. für feine Handlungen 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Auf Grund 
eines Gutachtens des Chefarztes der genannten Anſtalt 
ſprach das Gericht den Angekloaten frei. 

8 Beſchlaanahmt wurden auf dem Bahnhof 7500 Stück 
Zigaretten, die von Danzig aus eingeſchmuggelt worden 
waren. 5 4 

8 Diebftaf. In der Blumenſtraße ta (Kwiatowa) 
wurde dem Buchhalter Anton Wiewlorra ein Paletot und 
ein Paar Ne e i Täterin it das Dienſt⸗ 
mädchen, das flüchtig iſt. 

$ Festgenommen wurden geſtern zwei Sittendirnen. 

z è 


Vereine, Beranitaliungen te. 


T Yanus. Dienstag, den 29. April, abds. 8 Uhr. FIT. Befrdg. 15440 


aih. Kaufm. Verein, Geſellenvereln, inglinnsverein, Rath. 
3 und St. Elifabethverein gehen morgen, Sonntag 
den 77. 4. 24, um 7 Ubr früh, gemeinſam zur bl. Kommunion, MEN 
entſche Bühne Bodgoszez, T. a Da viele Theaterbeſucher 
5 iri s Hannemann“ noch einmal genießen möchten, ME 
der ausgelaſſene, luß ige Schwank auf morgen (Sonntag) j 
einmal angeſetzt worden. — Am Dienstag folgt der 2. Tell ji 
„Totentanz“ Dramas, deſſen erfter Teil bet ber geſtrigen Wieber⸗ 
holung wiederum die Zuſchauer faſzinierte und zn l 
ſtummen Miterleben zwang. N 1 
je D. G. f. K. u. W. veranſtaltet ihre Rantfeier am „ 
7 30, April, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Feſtvortrag: Pros 
eſſor Fugen Kühnemann⸗Breslau: „Kant und die Gegenwart“. 
St Einretfe von Herrn Prof. Kübnemann Ht weft (Eins 
trittsfarten in der Buchhandlung E. Hecht Nachf.] pre 
Stadttheater. Am kommenden Mittwoch, den 30, April, findet 
Stadttheater ein „roker Tanzabend der berühmten 
Bergtänze (Karpathen) ftatt. Ein ausgezeichnetes Enſemble 
von 18 erſtklafſigen Tänzern und Tänzerinnen in prachtvollen 
Nationalfoftimen und Dekorationen mit vollſtändiger elgener 
Orcheſterbegleitung wird im erſttlaſſigen Programm auftreten. 
Das Tan:⸗Enſemble, welches eine Senſation der jetigen Satſon 
ift, hatte in Warſchan und Lodz große Erfolge erztelt, und wird 
nach dem Gaftiviel bei uns in Bromberg eine Tournee nach 
Deutſchlond unternehmen. Der Kartenvorverkauf im Stadttheater 
hat bereits begonnen. Kaſſenöffnung von 10—1 und 5—7 Uhr. — 
Telephon 1188. — Beginn 8 Uhr. 
s 


Golban. Eine deutſche Wäblerverſammlung findet am 
Donnerstag, den 1, ot, 2/52 Uhr mittags, in Soldau im Reichs⸗ 
hof, Inhaber A. Kniffel, ſtatt. Die Herren Abgeordneten Graebe⸗ 
Hromberg und Schulrat Daezko⸗Tuchel werden über die Tättakeit 
der deutſchen Fraktion im Geim Bericht erſtatten und zu ſonſtigen 
Tagesfragen Stellung nehmen. Alle deutſchen Wähler und Wähle⸗ 
rinnen werden auf dieſe Verſammlung ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. (Siehe auch Inſerat.) (16 


è Pofen (Poznań), 24. April. Tot aufgefunden 
wurde heute morgen ein junger Mann im Alter von ca. 
26 Jahren in der Nähe des Marcellinoer Weges unweit des 
Diakoniſſenhauſes. Ein Naubmord kann nicht vorliegen, da 
man bei der Leiche eine Brieftaſche mit 20 Millionen Mark 
Bargeld und außerdem noch ein wertvolles Zigarettenetui 
und eine ſilberne Uhr nebſt Kette fand. Die Perſonalien des 
Toten waren bis jetzt nicht feſtzuſtellen. — Die Gasanſtalt 
hatte der Firma J. Kopezynski i Sp. den Auftrag erteilt, auf 
dem Gelände einen arteſiſchen Brunnen zu bohren. 
Bis zu den Feiertagen waren die Arbeiten bis auf 110 eter 
Tiefe gediehen. Am 1. Feiertag ſchoß ganz plötzlich ein 


iſt geiſtig minderwertig. 


K 


1 
E 
7 


2 Tare 


Waſſerſtrahl von mehreren Metern Höhe über 
der Erdoberfläche hervor, in einer Menge von rund 24 000 
Litern in der Stunde. Dieſe Waſſermenge deckt vollkommen 
den Bedarf der Gasanſtalt und eignet ſich viel beſſer für die 
Keſſel, als das bisher verwendete Warthewaſſer. 


Handels⸗Rundſchan. 


Eine Denkſchrift der Kaufmannſchaft. Warſchau, 3%. April. 
[Eigener Drahtbericht.) Von gut unterrichteter Seite verlautet, 
daß die kaufmänniſche Organtſation ſich an das Kommiſſariat zur 
Bekämpfung des Wuchers mit einer Denk ſchrift gewandt hat, 
in welcher begründet wird, daß die Gewinnſätze bei Waren, die 
auf Kredit abgegeben werden, größer fein müſſen, als bei 
Waren, die gegen Bargeld verkauft werden. Die Kaufleute 


Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,675 Geld, 
130,325 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7032 Geld, 5,7318 Brief, Holland 
100 Gulden 212,45 Geld, 218,55 Brief, Zürich 100 Franken 101,12 
Geld, 101,63 Brief, Chriftiania 100 Kronen 78,802 Geld, 79,198 Brief, 
Warſchan 1 Million Pmk. 0,598 Geld, 0,602 Brief. 

Züricher Börje vom 25. April. (Amtlich.) Neuyork 5,68 /, 
London 24,70, Parts 35,80, Wien 79,50, Prag 16.60, Italien 25,26, 
Belgien 80,63, Holland 210, Berlin 1,28. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222.000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9147 000, Sterling 40 275 000, franz. Franken 575 000, Schweizer 
Franken 1628000, Zloty, Serie II 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. April. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 


Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 10 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,05—1,25, Haferſtroh desgl. 
0,90—1,05, Roggen⸗ und Weizenſtroh, bindfadengepreßt, gebündeltes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlager, Hen, gutes 1,90—2,10, handels⸗ 
üblich 1,40—1,60. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 25. April. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,17 bis 
1,19, Originalhüttenweichblei 0,59—0,61, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,61—0,62, Remalted Plattenzink 0,54—0 55, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,80—4,85, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,65—4,70, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,80—2,40, 
Antimon (Regulus) 0,88—0,90, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


91,50—92,00. 
Viehmarkt. 
Promberger Schlachthausbericht vom 26. April. Ge 


motivieren ihre Forderung damit, daß fie bei der Gewährung von Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonowka) 100. Sproz. Pans twowa ſchlachtet wurden am 23. April: 22 Stück Nindvieh, 28 Kälber, 
Krediten große Verluſte erleiden. Die Kredite lauten oft auf drei Pożycaťa Blota 1300. — Bankaktien: Bank Przemyskowehw 94 Schweine, 2 Schafe. — Ziegen, — Pferd; am 28. April: 
Monate. Die Kaufleute erhalten aber nur Kredite auf höchſtens 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 725. Polski Bank Handl., Poznan, 1. bis 10 Stuck Rindvieh, 15 Kälber. 84 cchweine. — Schafe. 1 Ziege, 
45 Tage. Für Wechſel müſſen fie hohe Zinſen zahlen. Die Kauf⸗ 9. Em. 800. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 270. 2 Pferde; am 25. April: 104 Stück Rindvieh, 72 Kälber, 254 


leute verlangen deshalb, daß man ihren Verdienſt von 90 Prozent 
auf 45 Prozent erhöhe. i 


Geldmarkt. 
Valoriſationsfrank für den 27. April: 1800000 Mp. 


Bank Miynarzy 1.—2. Em. 50—65. — In duſtrieaktien: 
Arcona 1.—5, Em. 860—870. „Agrad“ Blac. Cegieln. Auguſtowo⸗ 
Gradowieec 1.—4. Em. 300. Bydgoska Fabr. Myder 1.—2. Em. 200. 
Browar Krotoszyn ki 1.—5. Em. 650. Brzeski Auto 1.—3. Em. 275. 
H. Cegtelski 1.—9. Em. 200. Centrala Stór 1.—5. Em. 710—700. 
Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon] 380—390. C. Hartwig 1.—6. Em. 


Schweine, 17 Schafe, 3 Ziegen, 2 Pferde. ` 
Es wurden den 25. April folgende Engrospreiſe für 1 Pfun 


notiert 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 1200 000—1 275000 M. I. Kl. 1160 000—1 200 000 M. 
E 750 000 —1 000 000 M. II. „ 1050 0001 100 000 M. 


Warſchauer Börje vom 25. April. Schecks und uma e: | (ohne Bezugsrecht) 145. Herafeld-Viktorius 1—83. Em. 1150—1100. III. 500 000 M. III. —.— M. 
Belgien 508 750. 700 900, Holland 8485 000—3467 000% London | Hurt. Spodek Spozvweöw 1.—2. Em. 160. Yölra 1.4. Em. (exfl. Aalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
41 000 000 —40 700 000, Neuvork 9 350—9 300.000, Parts 595 000 bis Kupon) 375. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 20 000. 1 2 m. T he ® M. 
790 850, Preg 276 300—270 000, Schweiz 1660 000.1 650000, Wien | Dr. Roman Man 1.—4. Em. 8000. Myn Biemiansli 1.—2. Em. II. 1086 000 m E ZOT M. 
132,10—131, Italien 416 50—418 250, Goldfrank 1 800 000. — Des 860—880. Plötno 1.8. Em. 180. Paplernia, Bydgoszcz, 1.4. Em. 11. kn an . — M 
vifen (Barzahlung und Umfätze): Dollar der Vereinigten Staaten, (exkl. Kupon) 140. Pozn. Spökka Drzewna 1.—7. Em. 350. Pneu⸗ * Fe . 5 = 


9 350 000—9 300 000. 


matik 1.4. Em. (ohne Bezugsrecht) 3883—40. „Unija“ (früher Vengti) 


1 1. u. 3. Em. 1900—1800. Wisla, Bydgoszez, 1.—8. Em. 3500. wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
r Wytwornig Chemiezna 1.—6. Em. 70. Woſclechowo Tow. Afe: 1. bis Kinder: 1. Sorte 170 000 006172 000 000 m 2. Sorte 140 000 000 
; r aus In en ce 8. Em. (ohne Bezugsrecht) 140—130. Tendenz: etwas feiter. Aa 8 oo F 5 1 ge um en = — 5 
uszahlungen Apr . Sorte zur ark, orte ark, 
| m oa e er ee pom | BET ET Oi 
85 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom ar orte „ 3. Sorte 1 — $ 
s Sueos mise 1 8. 1348 158 1883 | 15739 | 25, April. (Die Grophandelspreiie verhehen fid fär 100 Kiegr. Schafe; 1. Sorte 1160000’ M. 2. Sorte 96.000 000—100 000 000 
k Beüſſel⸗Antw. 100 Fee. 22 74 22.86 23.34 23.46 = Dovppelzentner bei jofortiger Waggon-Lieferung.) Mark, 3. Sorte 80 000 000—-84 000 000 M. P 
5 Chriſtiania . . 100 Kr. 58.45 58.75 58.60 58.90 Weizen 31 000 000—35 000 000 M., Roggen 19 500 000—21 500 000 Der Auftrieb betrug: 6 Ochien, 82 Bullen, 90 Kühe, 229 Kälber, 
' Ropenhagen. . 100 Kr 70.42 70.73 70.42 70.78 Mark, Gerſte 20.000000 M., Braugerſte 23 500 000—25 500 000 Mark, | 481 Schweine, 627 Fertel (6—8 Wochen alte 20 000 000 bis 25 000 000 
Stocholm 100 Kr. 11047 111.03 110.47 111.03 afer 19 500.000—21 500 000 M., Roggenmehl 31 000 000—36 000.000 | Mark das Baar, 9 Wochen alte 28 000 000—32000 000 M. das Paar), 
Selingfors 100 finn M. 10.52 10.58 10.52 10.58 tart, Weizenmehl 60.000 000—63 000 000 M. (inkl. Säcke, Roggen⸗ 125 Schafe, 101 Ziegen. — Tendenz: belebt. 
Stalien 100 Lr 1875 18.85 18·85 18°95 teze 13 500000 M., Weizentleie 14000 000 M. roter Klee 120 000 000 
5 London . 1 Bid. Str] 18.405 | 18.495 18.455 18.545 bis 230000000 M., weißer Klee 200000 000 bis 500 000 000 Mark, Fareri 5 
3 e 280000. bis 3 100.00 M Der aene. 33 
3 EEE 5 7 y 7 „ NRoggenitroh, 5 do, gepr. 
A ` Baris... e . 100 Fre. 7 257 72581 A 4200 000 bis 4800 900 M., Heu, loje 5000000 bis 5300000 M., Der Waſſerll ond der Weichſel betrug am 28. April in Krakau 
Schweiz. . . . 100 Fre. Zu 882 80.88 da do. gepr. 9.000 000—10 000.000 M. 1,44 (1.20% Zamwidoft 2,16 (2.24, Warfhau — (250), Ploct 2,45 
r ee, ae umerändert = Zenden: su Sehen nl ent A mare e 
Japan. . Den 1.675 1,685 1.695 1,795 Danziger Getreidenotierung vom 24. April, (Amtliche Grobe | Pietel 3,75 (3,09), Dirſchau 3,74 (3,70), Einlage 2,44 (256), Schlewen⸗ 
Rio de Janeiro 1 ite, wirt er 9285 =. eee eee et te Produkten⸗berſt 2, (2,70) Meter, Die in Klammern angegebenen Zahlen 
a . 00 0⁰⁰ A > y X erlin x uberi . ni . t i 
Bean. 2% a 100 Kr. 12.46 12.54 12,46 12.54 notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 173—178, o 
ugoflavien 100 Dinar 5,48 5.52 5.48 5.52 beſtändig, Roggen märkiſcher 134—199, beſtändig, Sommergerſte 170 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.48 5.52 5.48 5.52 bis 190, Futtergerſte 155—170, ruhig, Hafer märkiſcher 132—139, 
Sofia. 190 Leva 3.19 3.21 9 2 8 1 en = A A Be S d t 
. 100 Guld: 73.61 74.99 Y 8 22½, ruhig, Welzenkleie 10,8010, 40, „ Noggenkleie 9,00, 
8 feit, Maps 8,10, ſtill, Leinſaat 4,10, ſtil, Bittoriaerbien 27—28, kleine pen E 
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Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. April. 

n Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 

arſchau (1 000 000) 0,598 Geld, 0,602 Brief. Banknoten: 100 

Rentenmark 191,047 Geld, 181,703 Brief, 1000000 polniſche Mark 
0,6015 Geld, 0,6045 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5.6538 Geld, 5,6817 
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Wir offerieren 
zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 
3 unsere 
anerkannt erstklassigen 


Dachpappen in allen Stärken 


sowie 


la dest. Steinkohlenteer 
la Klebemasse 
la Papp- Nägel 


Portland-Cement 
Stück-Kalk, Gips 
Rohrgewehe 


mit verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Nakło, od. Lager Bydgoszcz 


N 


Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unen von uns erteilt. 


Dachpappen-Fabriken 


„IMPREGNACJA“ 


DA Orp. 
Zentrale Bydgoszcz 


Jagiellońska 17 — Plac Teatrahiy 
Telefon Nr. 1214. 14808 


Merino - 


Te 


Leinkuchen 
Rapskuchen 


. 


Telefon 281 


leiſchſchaf⸗Stammſchüſerei 
Rataje, pow. Wyrzysli 
anerkannt durch die Wielkopolsta⸗Jaba » Rolnicza - Posnai. 


Bock⸗Auktion 


Speiſeerbſen 16—18, Futtererbſen 13,50—14, Peluſchken 12—13, 
Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14, blaue Lupinen 12,50—18, gelbe 
Lupinen 16,50—17,50, Serradelle 12—14, Rapskuchen 11.50, Lein⸗ 
kuchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 9,50—9,60. Torfmelaſſe 840 
bis 8,60, Kartoffelflocken 23— 29,50. 


Gläubige Chriften belommen Klarheit. 


Gefi. Zuſchriften unter 4773 an C. B. „Expreß“, Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 70, erbeten. 


1 eleganter Glaslandauer 
1 Reklame- Transportwagen 


preiswert zu verkaufen 


Wagenfabtik L. Wegner 


Inh; Theodor u. Erich Beetz 


Reparaturen 


an Luxus- und Beschäftswagen in bekannt reeller Ausführung 
7870 


sachgemäß und schnell. 


nr 


ulica Torunska 185/186 


Akbeitsgeſchirre 


ANOA 


aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt 


Ernſt Schmidt, Bydgoszez 


Treibriemenfabrit 


für die durch das Hochwaſſer betroffenen 
Bewohner der Weichſelniederung! 


A 
E 
2 
a4 
— 2 


Ilz. Willy Krauſe 


Í Offolinstih 9 Bydgoszez (Conradſtr. 
—— 


Ingenieur u. Praktiker im all. 
emeinen Maſchinenbau auf Grund 
jähriger praktiſcher Erfahrun⸗ 
en in faſt allen Zweigen der 
nduſtrie. 


Aeberwachung von Bauten indu- 
Bi Anlagen und Montagen, 
peziell Ziegeleianlagen, Mar: 
meladenfabriken uiw. 

Anfertigung von Taxen, Erteilung 
von Rat und Vorſchlägen bei 
Neuanlagen, ſowie Umänderung 
veralteter Anlagen. 

Raterteilung bei Antauf neuer und 
alter Maſchinen, ſowie bei Vor⸗ 
nahme größerer Reparaturen. 


Uebernahme v. Montagen; Reparat. 
Anfertigung von Zeichnungen 
aller Art. 2237 


Gewiſſenhafte Anst. hrung. 
Referenzen von größten Werken. 


mmm, 


| 


15487 | 


A.Dittmann 


=~ G. m. b. H. 


Bromberg 


u — — 


Möhel-Transporte 


innerhalb der Stadt 
in ganz Polen und nach dem Auslande 


am Donnerstag, d. 22. Mai 1924, 


Bohnen nachmittags 3 Uhr. 


Wir empfehlen uns zur Herstellung 
aller vorkommenden besseren 


kate teen 


el 1 yes den Zügen, welhe um 12 und 2 Uhr in Runomo eintreffen übernimmt bei d 1 z 
E PRETT sure ſtehen Wagen auf vorherige Anmeldung zur Abholung bereit. 8 T e E Druck arbeiten = 
f d. | Sf Häusl i Zuchtleitung: Schäfereidireftor Witold Altiewiez. Poznan, = bei mäßiger Preis 3 
d. öl. GTOWIG, $ |sadowsticgo st. sr. F. WODTKE, | hiiia sari = 
5 Bydgoszcz, i Gräflich von Limburg ⸗Stirumſche Międzynarodowe Transporty | = Sp 
A ul. Gdanska.162. Telefon 319 u. 627. Güterverwaltung. 1 5 us 9 
— 8 : Runowo, Strecke Nakel- Konitz. s I el. 15, 16, 17. = 
e Bol Lobgenica, (2obiens), 10870 | — 


N 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag der 27. April E 


ME TOSS 7 09 y 6 . 


4. Poſener Meſſe 


vom 27. April bis 4. Mai 1924. 


Bedeutung und Entwickelung 
der Poſener Meſſen. 


In dem neu entſtandenen polniſchen Staate mußte 
Poſen wirtſchaftlich eine bedeutende Rolle ſpielen. Man 
kann hierbei von einer gewiſſen Notwendigkeit ſprechen. 
Poſen ſtellt ja für Weſtpolen nicht nur einen geiſtigen, ſon⸗ 
dern auch einen geſchäftlichen Mittelpunkt dar. Es ver⸗ 
einigt in ſich die wirtſchaftlichen Kräfte von Großpolen, 
Pommerellen und z. T. von Oberſchleſien. Schon von 
altersher ſaß hier eine rührige Kaufmannſchaft, die durch 
lange Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche gelernt hatte, 
zielbewußt und präziſe zu arbeiten. Dieſe genaue und zu⸗ 
verläſſige Arbeitsweiſe mußte fiğ. hald vorteilhaft für die 
Poſener Geſchäftswelt gegenüber den anderen Teilgebieten 
auswirken. 


Dazu kommt noch die günſtige Lage Poſens. Es if 


am meiſten nach Weſten vorgeſchoben, hat aber dabei be⸗ 


queme Bahnverbindungen mit den bedeutendſten polniſchen 
Städten wie Warſchau, Lodz, Krakau und Lemberg. Auch 
liegt es an den internationalen Linien Paris — Berlin — 
Warſchau und Danzig —Trieſt. So konnte Poſen feine von 
früher her vorhandenen Beziehungen nach dem Weſten 


voll zur Geltung bringen und wurde ein wichtiges Binde⸗ 
Dieſe Funktion . = 


glied Polens mit Weſteuropa. 


eine Verſtärkung durch die weſtliche Orientierung der pol⸗ 
niſchen Politik. 

Bald nach eingetretener außenpolitiſcher Beruhigung 
ging Poſen daran, ſeine vorteilhafte Lage im neuen Staate 
praktiſch auszuwerten. Als ein wichtiges Mittel zur 


Förderung des Wirtſchaftslebens hatten ſich in den letzten 


Jahrzehnten die Meſſen erwieſen, die Produzenten und Mý- 
nehmer einander näher bringen. Im Mat 1921 veran⸗ 
ſtaltete man auch in Poſen die erſte Meſſe. Sie war zu⸗ 
nächſt nur ein Verſuch und hatte vor allem zum Ziel, die 
einzelnen Teilgebiete, die jedes für ſich unter ganz an⸗ 
deren wirtſchaftlichen Verhältniſſen gelebt hatten und noch 
leben, miteinander bekannt zu machen. Die auf die erſte 
Meſſe geſetzten Hoffnungen erfüllten ſich auch und bereits 
im nächſten Jahre veranſtaltete man die zweite. Sie hielt 
ſich noch im Rahmen und Aufgabenkreis der erſten, zeigte 
aber ſchon die Tendenz zu einer günſtigen Entwicklung. 
Immer größer wurden die durch die Meſſen verurſachten 
Wellenkreiſe und die dritte Meſſe im Jahre 1923 nahm be⸗ 
reits einen ſehr beachtenswerten Umfang an. Die Zahl der 
Ausſteller war in dem einen Jahre von 1100 auf 2000 ge⸗ 
ſtiegen. Um ſie ſämtlich unterzubringen, baute man eine 
neue Halle von 4500 Quadratmeter Fläche. Allmählich will 
man auch die zu erfüllenden Aufgaben der Meſſen erwei⸗ 
tern und fie zu internationalen Meſſen ausbauen. Auf dem 


Wege dazu ſoll die diesjährige Meſſe vor allem eine Export⸗ 
meſſe ſein. Sie ſoll der polniſchen Induſtrie neue Abſatz⸗ 
gebiete erſchließen. Die großzügig geführte Propaganda 
hat auch in der Tat das Intereſſe des Auslandes erregt. 
Es liegen eine große Zahl Meldungen von Beſuchern aus 
dem Auslande vor, beſonders aus Weſtdeutſchland, dann 
aber auch aus den ſkandinaviſchen Ländern, dem Balkan, 
der Tſchechoſlowakei, Frankreich, Belgien, Holland und Eng⸗ 
land. Doch muß erſt der Ausgang der diesjährigen Meſſe 
abgewartet werden, um ſagen zu können, ob es möglich 
ſein wird, den Poſener Meſſen auf die Dauer. internatio⸗ 
nalen Charakter zu verleihen. Die Vorbedingungen dazu 
ſind, wie aus obengeſagtem hervorgeht, gegeben. 


Daneben kommt dieſer Meſſe noch eine beſondere Be⸗ 
deutung angeſichts der augenblicklichen Wirtſchaftslage zu. 
Die Stabiliſterung der Mark hat eine Beruhigung des ge⸗ 
ſamten Wirtſchaftslebens zur Folge gehabt und damit für 
die Produktion und den Verbrouch eine ſichere Baſis für 
Kalkulationen in der Zukunft geſchaffen. Beſonders die 
Produktion und den Handel wird die Meſſe lehren, ob ſie 
in der bisherigen Preispolitik werden fortfahren können 
oder ſich Anderungen hierin als notwendig erweiſen 
werden. 
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‚Saal I. 


Bydgoszcz; Gdańska 19. 
Oberschlesischer Turm. 


Targ Poznanski: 
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Meß-Anzeige. 
ierz Kwiecinski 


Gegründet 1909 
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ens grösstes Geschäftshaus 
für Juweliere u. Uhrmacher rn 


Poznański“: vom 27. 4. bis 4. 5, 24 
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1 TAE T. z 0. p. Bydgoszcz 


Telefon Nr. 741. $w. Trójcy Nr. 10. 


[Robert Böhme 


Gärtnerei G. m. b. H., 
N Budgoszez, 
Jagiellonska57. Tel. 42. 
enarafur, Neuwickelung und Umwic} t ung rear 
| en 
-K uih und Spalier, 
Jon a Maschinen jeder Spannung und Größe unter Garantie . 5 n 
der Betriebsfähigkeit in kürzester Zeit zu billigsten Preisen. 55 LEN ‚Apritoien 


n ieee 


Kollektorbau = 


Bau v. Anlassern u. Nebenschlußregelern. :: Reparatur v. Meßinstrumenten. 
N elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Lieferung sämtlicher elekir, Materialien, Leitungen und Glühlampen, 
Messestand 520 im Oberschlesischen Turm. 


Wein. 
Dablientnollen. 7330 
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TELEFO M 28a 185 Eiſerne 
j OLSCHMIDT-BYDGOSZCZ 
und F Erle 
xe g G ** ne PERE 
; billi i 
Vert refen auf der ade Messe | weißgebleicht la en: Hefe 

| Messestand: | al 1 8 5 e 

3 N, ägewer * 

Oherschiesischer Turm, Stana 308 1 ss an 


Synthetischer (Kunst) Bofener Meſſe Stand 55, im Freien, 


@2050000:@@09208005 Ein, „Einem | Achtung! 

J. Bromber ie | 4 Gelegenheitskauf! 
fel ig Lubicz b. Toruń 5 S. Szulc, Bydgoszcz ae 
© Ländwirtschaftliches Maschinen- Dworcowa 22/23. el. 840. Zenttifugen 


- Engroslaner. 


8 
D 
> 
©) 
Zentrifugen Milo, Milena 8 
Zenit von 30 bis 800 Liter p 
G 
5) 
G 
G 
G 
D 


70 Liter Stundenleiitung, 

mit Lamellen⸗Einſatz 
von einer der arößten Zentrifugen ⸗Fabriten 
hergeſtellt, in neutraler Aufmachung, habe 
ſofort ab meinem Lager in Poznan zu einem 


„on ‚onlurrenzlos billigen Preis 


Spezialhaus für Tischlerei- und 
Sargbedarfsartikel. Bade 


ar Gehe Zur Messein Posen: Gruppe 5, Stundi7is. > san = SE en 


Große Auswahl und billigste Bezugsquelle 
Preise herabgesetzt. 


Großer Posten eis. Gartenstühle 
billigst zu ‚verkaufen. 


und ſchwer v 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemyslowa 28. 


@ 
5 
auf Lager. 
8 Molkerei - Maschinen = Näh- Maschinen 


ZurPosenerMesse Town 
Hala Maszyn Nr. 367. me af | hender! — Wiederverläufer € 
SOSOSSHIESSOIOSYISOD % Berjänmen Sie nicht, 


auf der Meile in Poſen unſeren Stand aufzuſuchen 


Nr. 318 Hala Maszyn 


Sie werden ſich ohne weiteres von der For und Preis» 
würdigkeit unſerer et — — — gen. 


AIR M eee I E le 
I WILLY JAHRE 


Dworcowa 18b BYDGOSZCZ Telefon 1525 [A 


| 

H Wir liefern ſämtliche Eiſen ⸗ un rzwaren ſowie 
Senſen. Ia Rhein: — 5 2815 — enitrei 
1 grima 1 8 1225865 er, Sangi hlöfier, . 9 — 
Ea 


$ 


i ne riede verme! 9 52 teii 1 
Spezialhaus Vertretungen? auch 


— 2a NNENNESRANRRNE 


Fahri der KIER = Füllen & Co., Köln Rhein. 
J Mauer / Brennabor- Filiale Bydgoszcz, Marcinkowskiego 11. 
Motorräder Fahrräder f Telefon 778. 


Nähmaschinen Ankernähmaschln = 


kE yy PFFF EY 
EEE. 


Semmibereifungen .in i TECHNISCHES SPEZIALGESCHÄFT FÜR INDUSTRIEBEDARF N . 
Ersatzteile. Wiederverkäufer. ö ‚01 0 Wi e S e 5 z Bromberg Bobgoszg i 

5 BYDGOSZCZ 5 $ 

DeutſcheRundſchau 


in Polen 


mit der lanbwirtſchaftlichen Beilage „Die Scholle“ 
und der Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


25000 Abonnenten 


Infolge dieſer unerreich“ i 
hohen Auflage anerkannte 


G. m. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle 


Ständige Auswahl!! 


Erſtllaſſige dänische Halbblut⸗ 
wagen- und Arbeitspferde 
ſomie prima Zuchtſtuten 


NNOSERBEOUENUANEHERBANETEM: 
sSBRENRURUSEPPUUBEAUERGERBU 


l 35 eee iSo 


| Danzig, Poggenpfuhl 42. e ungen zum arten. ns Wirkſamkeit der Anzeigen. 
I Telegr -Adresse: br 99 En 7822 — 5408. Alfred Schwarz,. A Ö 0 FE 


Tel. 3655 Danzig. Große Allee 32. Tel. 3655. 


4a 
* 


E EEE 


Die bierte Poſener Meſſe. 


So Die diesiährige Poſener Mefe findet in der Zeit vom 
2. April bis zum 4. Mai ftatt. Die Eröffnung erfolgt am 
Sonntag, 27. April, 11 Uhr vormittags, auf dem Gelände 
vor dem oberſchleſiſchen Turm. Sie wird durch den Staats⸗ 
Präfiðenten vollzogen der zu diefem Zweck ſchon Sonnabend 
in Begleitung von Mitgliedern des diplomatiſchen Korps 
u. des Kabinetts in Poſen eintrifft. Der Staatspräſident 
leibt bis zum 2. Mai in Poſen und wird die Meſſe ein⸗ 
gehend beſichtigen. i f 

Das Ausſtellungsgelände ift das gleiche geblieben wie 

im vorigen Jahre, alfo das Gelände um den oberſchleſiſchen 

urm und am Livoniusplatz (plac prezydenta Drweskiego). 
Wegen der zahlreichen Anmeldungen non Ausſtellern plante 
die Mefieleitung eine Zeitlang den Bau einer neuen provis 
ſoriſchen Halle, aber mit Rückſicht auf die Kürze der Zeit 
konnte der Plan nicht mehr zur Ausführung gelangen. Das 
für wird im nächſten Jahre eine große Halle von 4500 qm 
aufgeführt nenden, die auf der anderen Seite des oberſchleſt⸗ 
chen Turmes zu ſtehen kommt, ſo daß der oberſchleſiſche 

urm ſich dann mitten zwiſchen zwei gleich großen Hallen 
befinden wird. 

Die Anzahl der ausſtellenden Branchen hat ſich kaum 
vermehrt, dagegen hat ſich der Ausſtellungsraum der einzel 
nen Branchen erheblich vergrößert. So iſt das geſamte Par⸗ 
terre des oberſchleſiſchen Turmes von der Automobilinduſtrie 
belegt. Im erſten Stock befinden ſich elektrotechniſche Ars 
tikel und kleine Eiſenwaren. Die neue Halle enthält Ma⸗ 
chinen, Eiſenwaren und Baumaterialien. Textilwaren ſind 


16355 


Maschinenöle 
Motorenöle 


Zylinderöle 


Zum „Targ Poznański“ 


ausgestellt im Oberschles. Turm 


in den Seitenpavillons und der Reſt am Livoniusplatz unter⸗ 
gebracht. Die Ausſtellungsräume am Livoniusplatz ent⸗ 
halten ferner Tonwaxen, Lederfabrikate, Papierwaren, 
chemiſche Erzeugniſſe, Möbel, Lebensmittelwaren, Saaten 
und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Galanteriewaren. 
Die landwirtſchaftlichen Maſchinen befinden ſich wie auch bis⸗ 
her auf offenem Gelände vor der großen Halle und zum 
Teil vor dem oberſchleſiſchen Turm. 

Eines beſonderen Intereſſes dürften ſich die zur Aus⸗ 
ſtellung gebrachten Radiophone erfreuen, da wir hierzulande 
bisher kaum Gelegenheit gehabt haben, uns mit dieſer 
neueſten Errungenſchaft der Technik bekannt zu machen. 

Dauerkarten werden zu dieſer Meſſe nicht ausgegeben. 
Der Preis für die Eintrittskarten ſteht noch nicht feſt, wird 
aber vorausſichtlich drei Millionen Mark betragen. An den 
beiden letzten Ausſtellungstagen wird ein erhöhtes Ein⸗ 
trittsgeld erhoben. Kindern iſt der Beſuch der Meſſe nicht 


geſtattet. 


Auswärtigen Beſuchern weiſt das Meſſebüro wie bisher 
wieder Zimmer nad, ohne für die Vermittelung eine Ge» 
bühr zu erheben. Es werden drei Klaſſen von Zimmern 
unterſchieden, für die ſich die Preiſe wie folgt ftellen: Zimmer 
1. Kl. mit einem Bett — 8 Bip., mit zwei Betten — 12 Zip, 
Zimmer 2. Kl. mit einem Bett — 7 Zip mit zwei Betten — 
10 3!p., Zimmer 3. Kl. mit einem Bett 5 Zlp., mit zwei Betten 
— 7 Zlp. Die Klaſſen der Zimmer beſtimmt das Meſſeamt 
Ein Bimmernachweisbüro befindet ſich auch im Bahnhofs⸗ 


gebäude. 
Bahnpreisermäßigungen vermochte die Meſſeleitung 
leider nicht zu erreichen. 


Sie macht dagegen auf die Be⸗ 
= — m Binde 


3 


. Präzisionserzeugnis der Automobilindustrie 


‚MOTORFAHRZEUGFABRIK STADIE, 


poln. u. 
amerik. 


Maschinenfette 


Wagenfette 


Telegr. Adr.: Oelwagner, 


4 


A 


Bank M. Stadt 


Zentrale : BYDGOSZCZ 


etc. 


Erste Referenze tu Ab Lager lieferbar 
Erieichterie Zahlunzsbedingungen 


ſtimmungen der Verkehrsvorſchriften aufmerkſam, daß bei 
Gruppen von mindeſtens dreißig Perſonen ſtatt Fahrkarten 
dritter Klaſſe Fahrkarten vierter Klaſſe gelöſt werden dürfen. 
Außerdem ſtellt die Eiſenbahnverwaltung für je dreißig 
Perſonen einen Sonderwagen, wenn die Anmeldung recht⸗ 
zeitig erfolgt. i 

s + * 


Der Kaufmänniſche Verein zu Polen bittet uns, mitzu⸗ 
teilen, daß er anläßlich der Poſener Meſſe am Montag, 
28. d. M., in ſeinen Klubräumen, Grobla 25, einen Geſell⸗ 
ſchaftsabend veranſtaltet, zu welchem die auswärtigen 
deutſchen Kaufleute und ihre Damen eingeladen ſind. Der 
Abend beginnt um 8 Uhr mit muſikaliſchen Vorträgen, an⸗ 
ſchließend Tanz. 


Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet ebenfalls 
in den Räumen Grobla 25 am Dienstag, 20. d. M., einen 
Unterhaltungsabend, zu welchem die deutſchen Meſſebeſucher 
mit ihren Damen gleichfalls eingeladen find, 


FET 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


. 


BYDGOSZCZ 


liefert In bekannt guten Qualitäten die Firma: 


ALL e MAX WAGNER: 


«Aleje Mickiewicza 1. 


e 


EPO Tt ban K. 


Schecks auf alle Plätze des Auslandes 


2 


hagen Tow. Akc. 


; Filiale: BERLIN, Kronenstr. 68/69 
rledigung aller bankgeschäftlichen 
Transaktionen 


| An- und Verkauf von ausländischen Devisen, Sorten und Auszahlungen 


Bydgoszcz 
Telefon 120. 


1 


ei 


9 


Damen-, Herren- und Kind 


er-Bekleidung | f 


00 iam m 


JE 
2 


e 


* Neuleilen 


faith NT 


DZ — LITT 1 : I INI 


| Grudziądz. 
Poznań. Besichtigen Sie ohne Kaufverpflichtung die nachstehend erwähnten Abteilungen 
uñseres 5 o und überzeugen Sie sich selbst von dem Gebotenen, 
Ein Kaufversuch bei uns macht Sie zum dauernden Kunden. 


| iu 


Abteilung | | Abteilung 
| Damen- u, Kinder - Konfektion 19 2 A Herren- u. Knaben-Konfektion 
Abteilun ; Abteilung 
Daman- f Hüte Ä Hüte : Herren-Artikel 
Abteilung Die letzten Abteilung H W h 
Damen- und Kinder-Wäsche Kravatten u. Herren-Wäsc e 
1 Saison- Neuheiten! au. 


Manufaktur Waren Maß-Abteilung Galanterie- und Kurzwaren 
33 2 | erstklassiger Herren- Garderobe Abteilung 


Abtei 
Woll- und Seiden-Stoffe Ey: -- Teppiche und Gardinen 
Baumwoll- Waren | "air Schuhe Steppdecken 


Bydgoszcz, Stary Rynek. 180 


` 


— — ——̃ —fC — —ü— —ͥ—2ͤV 


O [05 die Stoßtypen-Schreibmafchine 


AAAAAAAALARAAAA AAAA Zum 1. Juli 1924 ein Bon iof. eine deuſche 


Rechnunge führer Wittin, zu 
Gesellschaft für Bergwerksunternehmungen | oder Sekretär 
„Tepege‘ 


a Meg? Zu verlaufen: 
günſtigen Preiſen Schönes braun, Ein⸗ 

5 „ ſpänner⸗Kutſchgeſch. 

abzugeben und auf meinem Lager inju. 2 leichte Arbefts⸗ 
Poznań zu beſichtigen: geſchirre, 1 Mignons 


Schreibnt.. 1 Kinder⸗ 

1 Stock⸗Motorpflug bett und i Schrank. 
moderne Bauart, 60 P. S. 6icharig, Rückwärts⸗ Direktor Kück, 

gang, motoriſche Tiefenſtellung. Der Pflug |ulica Gdanska 19. na 


e eee A Bee 102 1 Gandſtein⸗ 
manlanna 


geſucht. Offerten mit Lebenslauf u. Gehalts: 
anſprüchen an 


Schreiber, Plawin, Kr. Inowtoclaw. 


Kaufmann 


Fräulein 


in allen Zweigen des 
Haush. gut bewand,, 
zur ſelbſt. Führung ein. 
beſſeren Hauhalts ab 


Lokomobilen: 


1. Mai von ein. vorn, 1 „Wolf“, fahrbar, Heißdampf, mit Ueber⸗ 
Vertretung Bydgoszcz, Jezuicka 7/8 ole, per beige und beuticien Sprache n in i, CCE Seren rl 80 1916, 10 Mtm.. hom. 12pferb, 
ole, der polniihen und deutſchen Sprache infin Bydgoszez gei. Off, 26/8/49 P, S., Marte AHF 4. 

Telegramm-Adresse: „Tepege“-Bydgoszcz Tel. 1895 Art und Schriek volſtommen mac in. evtl. m. Zeugnfeabſchg. |1 Sade fahrbar, Lokomotinfeſſel, Baus 1 Sranititein- 

liefert: telligent, repräſentative Erſcheinung, mit u. P. 7319 a. d. Gſt. d. J. jahr 1906, 8 Atm., nom. Spferdig, eff. 
JJ evana. 1 fiselor teisban, Setomoteeet.man.| MIANTNÄNR 
Naphtha-Produkte 16874 eije und Kontor gelucht. 16320 u u 1 „ Floe ber fahrbar, Lokomotivkeſſel, Bau⸗ i 

98, 7 Atm., nom. 8pferdia,/ eff. ca. 

R e isis . 8, neue Feuerbuchſe undji m ch, auf Holzgeſtell 


wie Benzin, leichte und schwere Qualität, Schmieröle, 
Maschinenöle, raffinierte und paraffinlerte, Gasöle aus 
eigenen Raffinerien 


Kohlen 


Budgoszez, Nowy Nynek 9. geſucht, firm in feiner 
Küche, Backen u. Ein⸗ 


8 7 machen, poln. ſprech., 
l | für groß. ländl. Hauss 
He halt. Genaue Angab. „Marſhall“, fahrbar, Lokomotivpkeſſel, Bau⸗ 


1 d Forderung, deutl, di 
rschlesische, Dabrowaer und Krakauer, direkt aus der aus der Getreidebranche, an ſelbfländiges un 535 ene eh cg, 
obe gr 4 Arbeiten gewöhnt, der auch die poln, Sprache Adreſſe, unt 3. 1637 15/18/22 P. S. i 


Grube, Gaskokskohle stets auf Lager und rollend j an die Hichft. dieſ. 3t 
b iht und Schreibmaſchine ſchreiben kann, WM. te. ect. biel, Dig, $ : 
Koks für Konter und delie ſofort geſucht. en Gelucht zum 1. Juni 1 e 
ra 
7 


b t 
oberschlesiócher und Karwiner, direkt aus der Grube Ar. 270 en ase“ Dworcowa 52 lues, 15 e m 8 P.S. mit 0 l Magnetzündung 
799 2 1 iS. rgelege, . 
Portlandzement aus galizischen Zementfabriken Wirtin Dampf: und "Motor: 
Graphitu.Graphittiegel in allerbester Qualität i Dreſchmaſchinen: 


Kartoffeiauffäufer 
} 
Flaschenzüge, Aufzüge, Kräne sämtlicher Art. „Sähne-Landsherg”, Baufahr 1917, Trom- 


montiert, m. koniſchem 
Räderantr., betriebs« 
fäh., fof. ab Bydgoszcz, 
zu verkauf. Angebote 
unter B, 16335 an die 


neue Rohre. > 

„Ranfomes Sims“, fahrbar, Lokomotiv⸗ 
zeier, Baujahr 1897, 6 Atm., nom. 10pferd., 
eff. ca. 18/24/30 P.S. 


— 


— 


mit Platinſtiften, 


Gold u. Silber 


kauft f. eigenen Bedarf 
Paul Bowstt, 
Dentiſt. Moſtowa 10. 


pe? 


gagan wie re Proviſion geſucht. er ee 1 
efl. Angebote mit Referenzen an 16 05 t . 3 2 

z andi mel 17004520 mm, 6 Schlagleiſten, überall 

Bernhard Schlage, Danzig⸗Langfuhr. Aufzucht ſelbſtändig Arge enger 5 


Eigene Läger. 94 Maß’ Eigene Anschlußglelse. 15 8 y = 
g -äg g g Telefon 7022. aus nimmt, en i „Clanton È Shuttleworth, Trommel: |f Teerfässer 
i # t mm, aglei . y É z 
v Y Yy * EN ai iude I gine he 9: Pame 912 1 iN Abſchristen un t Motor » Dreihmalcine „Lehnigk⸗Vet⸗ Herin sfässer 
= nn ... K r erin ſchau“, Trommel 1700X420 mm, dopelte |H 0 
Bocianowo 4A Sriulein, . or] Aſſie Frau Hasbach, Heiniaun. Re area 
in f en Ei, nungslieb. s i Hermannshof Diele Lokomobilen und Dreſchmaſchinen |N h Tabrik 
Dort ist die * und wirtſchaftlich er⸗ die auch ſtenographiert und waren he] bei Starogard. |find gebraucht. gut durchrepariert und werden Dachnappen con 
günstigste t z 4 d ach a 87 E 1 F i e R S garantiert betriebsfertig abgegeben. j riesige 
` ; iche Aus änder, |00.1.6. Stellung i, gut, 3 i ` 5 . ; „ ydgoszez, 15808 
Eink aufsquelle sa ipis hs deutsche Saus. Ok ert, poſtl. abſchriſten u. Gehaltsan prüchen erbittet 737; Nachweis Liabrilneuen Kleereiber „Optimus dag Teairalnr 


Tel. 1214. 
Wann 
Ausgekämmtes 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemysłowa 28. 


-| groit, St von Lehrſtellen für 
E ene Bydgosaeh, Dworcowa P4. ron Sepritetien Mr 
oisterwaren |Vermögen, gibt diskr. | Beff. Frl. ‚Mi ſtellt 8 
Auflege-Matratz. Auskunft 985 ſuch gr ere ietin Seileurnehilf, ein Fräulein der ef 1 Lanzſche ſtationäre y 
lubgarnituren Stolpischestr. 48, —beudt hat, der deut: s eie Frauenhaar 
Sofas u. Stühlen. — Geidähtsmenn, En ar 5.5. Suche von ſofort oderſſchen und poln. Sprache FERIEN Nr. 4. Heißdampf 8 Ma ine 
> ! 2 ächtig, eee ochdruck 
Staatsb., J. Dame zw. PR. | R ie Mjndet Etellung 5 ; 9 k ö K 
irat ! lers saiid Ar 55 nit Ueberhitzer, Planroſtvorfeuerung, Schorn⸗ kauft höchſtzahtend 
Bea u. Umarheit. Den Witwe mil And Afene Stellen für & ker Offert. unter H, 7972 ; yi; Nein, g Zeile doppelt zur Sicleroe, Haarinduſtrie 
f W : mn . Hoher 
und billig Mateiti|u.4779an Ann.⸗Exped. . eniti mE Si ſteht zum Verkauf. 1029: | admini Bikterialr . 
(Shios rit.) S. I. mi, B, -Grpreß. Tüchtiger Wirt oder 5 . Pii REM i Mtyn parowy i tartat 


von allerlei 199 
rat. Damen, auch ohne Erlernung bzw. Bers 
1 
haiseiongues |Stabrey, Berlin fis, am liebſt. i. d. Stadt. |7266 Grunwaldzka 106. das die Handelsſchule 
Töntinh von 9 bis 6 Uhr] 29 J. ait, eval, poln. ~ |fpäter tüchtigen, laub. in, Wort und Schrift _ und Snarabfälle 
— 
von Damenbüten gut nicht ausaeichlofl. Off. be ee an die Gicht piet. 3ta. S., noch im Betriebe zu befichtigen, Bndgoszez, K 
8“. W. Wagenbaun, 
ll amter auf 600 Mrg. Cheimno (Cuim) 7881 2 branchetundige verkaufen? W Sonnenberg at wielte 
e „ elefon 


9 8 iiid 6 Be AT: bes Gut. Nur ſehr—üĩ764g $ 

0 > “chtlge und energiſche 7 I Berfänferinnen Wend. Sie ſ. vertrauens · powiat Bydgoszcz. 
nnn Tiſchler a 00 
0 ies ſorachen it Bedin- für furnierte Möbel eee | Dom Dinbuican, Boln. 8. Bis 10000 3eniner 


KR EA „| Amerikaniſch. Büro für 
14. Dient . fos i Suche von fofort eine 4 Ri z 
Suche Stellung fort Denzel, I „ gan em ess, tüchtige Grunditädhal, Herms . OÑ. u: $. 7287 
zm RA G. Habermann, 24 rankeſt. 1a. Tel. 885. a, d. Geſchſt. d. Bl. erb 
von fof. od. 1. 5. 24 im Büro. a, Reiſend Mber- Junggeſene gewünscht.“ Möbekfabrit Putarbeiterin — — — a, d. Geſchſt. d. Bl. erb 


ii i Dien? f — 701 9 
n in Won und Bin ber Maum. betebe. iia Anil Lubelstiei 9-11, Fleiſcherei⸗ gegen ſofort. Kaſſe zu kaufen geſucht. % Wohnung 


vollſt. mächt., mit verid). Artikeln der kaufm. Br. banden. Gil. Offert. Für ſogleich wird ver. | bei hohem Gehalt und f | 16357 Schulz, Polanka 8. ohne Möbel, Zimmer 
deporiteher]. und ſämtl. Bücher geführt. Zeug» und arbeitsfreudiger Matto, Rone. baus), Ba en Kaufe alle Sorten K. 7385 an 5. G. 8 


G 788 an dle Bein an, Ser, Offer, unter Gärtner u Werfelte = zu gerkenſen, Offer Flaſchen ſom. Glasbruch Berufstät, Frau Judt 
Buchhalter: iire zoien |mas Seeon net) Glepperinnen Teer: u. Heringstonnen. "5782.58... 
uchha er: Fuchshengſt i : Breite iur. Str Flafedben Ind erhöht word. T 

Lea l. N herinnen Handel butelek I beczek öbl. Zimmer 


um Bertaut, w F T SAES 
Korreipondent | fann oemat werben die das ee eren fie Khlohartine arot" Topon, e. , 
i H i Janpwiß, Ciechozin „ . — 2 
E Sen Fee eie bei” m e Villa reel. Zimmer 
„A. K.“ Bocianowo 6, bei F. Sznajder, Station Piaftoszun, Julius Brilles gut Lage Bromberas, 9 . 
der Gtrede Konitz Tow. Aic. 12 Zimm., all, Komf., ſofort gelucht. 15432 
inineftor Geihöftsinenn ae Me RE 0 Dofigarien, ent- ©. B. „Expreh, 
| EIMRNISINANN, Für sofort tüchtigen {i 0 „ Aäuſer Fel. P. gurt. e höchſten Preiſe. Zagiellonsta 70 
Suche Steig. v. hl be . $ l OEL? e eee zahle die höchſten Preise. 11 


31 J. g., unv, ſucht z. ſof. od. fp. als Lagerverw., 


od. ſpät. Dauerſtellg. als Aufſeher od. auch „Hutsft macher räulein U. D. 7359 a. d. G. d. 3. W. Pakentreger, Bürſtenfabril. 


bod 2 
1 Geſucht älterer, er» iewiescin Neue Telefon 1049. Bodg Koscielna 4. 
elch. ed. verh. Beamter. Büro. Such ift 40, . a. fahrener le ; Miewiesein, FFF 
G Lanbesipr, madi rg i. dien fab 81 ker b. Jbrachlin. v. Swlecle. od. kinderlieb. Mädch. I] shneindemühle|| Ein Speiſezimmer krrenfahrrad * * 
4 e efl, fi 9 1 au on mier zu Siäbr. Jungen und in waldreicher Gegend, billig zu verkauf. 7351 f l 1. Mai 1994 
ie u K Teng, tann aeit. Nerd Cre. k. Daueritell. Genaue fl zibr. Mädel per 1.Mailmit Billa u. 160 Dorg.| nl. Sominsfiege 2. |mit Torpedo, reit zu pom 1. tl. een 
an eee In. Azaan nne Exped. | gr ob, früher gel. Angeß. | Rund, of. zu verkaufen. rt. Garbarn 10, 1.Tr.r. | udt. Schriftl. Off 
en die Geſchäftsſt. d. J. E. B. „Expreh”. ımo mit Anſpr. u. Lebens- Auskunft ert. Menta, Wer kauft eine ganze.. n N 


ee Gb. Qeprerin g meg , ̃ 6. 


F 


Empfehlungen, ugt poln. Staatsangehör.,| ">. 16336 der das Melken über. |Tanöwier, vow. Znin. | Hodtragende, ftarte einrichtung 8. 7240 u b. Gt. f. 3. 
Hofbeamten- ſſucht Stellg. 3. 1. 7. 24 nimmt u. einen Spar- Suche zum 1. Mal MR Ku nur ernitgemeinte Off.. 
ſtelle oder Jocker. werker ſtellen kann, engl, gebildetes u. D. 16391 a. d. Gſt. d. J. 
` ‚ Angeb. unter T. 16381 von iof. gefucht. c As bat fe Pa N Bin = e, agd: e 
würde aud, da Kennt⸗ an d. Geſchäftsft. d. Z. ) Schauer, Wymystowo Kinder L ule ii Seefeldt. Bawtowel, |, rang, . Mann ſucht 
niſſe in Buchführung,. ’ p. Koronowo. 7 ein möbl. Zimmer von 
Stellung als Rendan! Kontoriflin mit nn nicht unter 20 Igbren. Yih, Schüſerhund wagen ſof. Offert. u. F. 7367 
1 „115 Ealſon-Arbeſtern. Tupezierlehrling Fran Dao ebener i] Monate elt träftio del reis. qu Verkaufen W. Die Seit. biei, Sta. | 
juht v, 15. Wat Stell] Angebote an die wird eingeſtellt. „one Epomſe. Peterhof? baut, Gäbelrute u, u erfragen 7387 


W. 7268 a. d. Gſt. d. Ztg. Offerten unt. E. 16406 


Eee | die Geicit. d. 3ta. 
uev. fof. od.ſy. Stel⸗ Dt. Handelsſchülerin, 
lung als Inſpektor vertr. mit Buchführ.⸗ 
pder Rechnungsſiſhrer Arb. u. Stenogr., ſucht 
(od beid. zugleich). Bin p. 1. 5. 24 Aufangsſtell. 


Guts Verwaltung | Otto Domnick, bei Rogosno samet, |Stebonren, ebr wade Rinkauerſtr. 47, I, r. 
Bialuty, Möbel- Werkſtätten, lee. Pomorze. Roggen zum Verkauf. Nr. 
pocta Yiowo, powiat Budgos ch, Tüchtiges evangeliſch. Gutsverw, Stara Jania : Eine Lauflatze Exp. C. B. Exprehs. 


Daialdowo. 16340 Welniann Rynet 7. 7 pow. Gniew, pocztaj te Bahnhoſſtr. 20. 
Suche von von ſof. Herrſchaft Synnſewo, Stubenmädchen Caermwinst, Ioe u — mit Flachen ug 


4776 an Unnonc,= 


Zimmer mit Penſion 


beid, Landesſpr. perf.i.| Bu erfr. t, d. Gſt. d. J. einen tüchtigen ell it Kochtenntn., oder veriaufen ! 15 Zenner Tragkraft] ür? folide Berion. Frei 
W. u. Schr. vertr. m. all. mi ee 9 eee b. Rochen un Bu bertar (Eiche), Mm l II oder eine Off. u. E. 7300 a. d. G. d. Z. 


vort. jhr. Arb. (Amts. Alteres alfeinſſehende: Holzbildh ſucht itung der Hausfrau derobe, Frilti Wind ; z 
Bem E Gann Teete lauer Gut- e neu erone BELLIONADINDE | MODI. imm. =z 


isheri ä lojen Landhaush. ges.] 1 Küche, mit, a. ohne] p 3. erſr. l. d. 
gnu. Empi. Pin verh. evg, das qut kocht, in Hisberiger Tätigkeit u. Küchenmädchen vorh. Anrichte, weiß⸗gelb. Nevetſergchlag, Sasae au kaufen gelacht On. Sb Jene ab 155 


nprs : 3.53 Lohnſorderung anısaga > i i 
%%% / Rintelen] eijabetbiiz. 21a, ila: | gone, aeae an W D adeat ON | Tol, Simmer a513, 
ala7 an ‚bie Berlin, fugt Stellung atel ghom a A noA hodhe ka Janod powiat Grubsiade. | 5 Gef RR K 8.16414 a. d.Gihit. d. 3 Rintauerft.)3,Hochp.r. 
sitelle dieſer Itg. zt Ian nee onid) Pom. ) D Start el Off, u. R. 
nn 8 I n Sprache in \ erier d. Ge í r 
— Birtihanerin -onditor: motu Segen ea Hausmädchen TEN Czarnköw. 


it Schriftliche Mel geſucht f. kleinen Qand- Pony⸗Magen eldihind Suche loser 6 
f. 


desunger Müller. Offerten unt. G. 7369 gehilfe dungen an die Guts⸗ haushalt (2 Perſonen). Afitsig, auch mit Pferd y 163/3 
3-5 Zinmer-Mohnun 
gut erhalten, ſteht zum + 


td opr. > à i 
ſch. u. poln. Gpr. an die Eſchſt. diei. Ztg. per jofort oder ſpäter | verwaltung. ____| Stellung leicht und an⸗ z. fahren, geg. Dogcart 
t 
Verlauf. 104010 Tauſche evtl. 4 Zimmerwohnung in Ber! 


mächt. m. gt. Zan. u. in - n z g 1 6 
toh. Betr. tät geweſen, uche Stellung als geſucht. 14308 genehm. Keine Außen⸗ oder leichten Selbſt⸗ 
e ee 08. ee Due Amme. Bewerbungen mit An⸗ Frauen U. Mädch. wrtihaft, „ 4° jahrer ee 5 
lelsirnzewsti,Rubesa| Apolonſa Malewska gabe des Alters an für Gartenarbeit ſucht Frau Gutsverwalter Pirſchel, 
Brunofassulowsh, Ernit Mam, Gärtnerei, | Howaniet, Zöreftowo, Olszewio kei Nallo Kurt Knabe, nahe Alexanderplatz. Eilangeb an Erzeſiak, 
Ogrodowa 9. 7364 Starogard. Szretery. 7379 p. Plużnica, Pomorze, n. Notecig. 163951 Sw. Trójcy 6b, Berlin, Landsberger Allee 7, 


W. Sgpolno, Pomorze. bei Gatztowsli, 
18280 


N 


F 


„ 


a i F 
Paul Bowski |; 
Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 


Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 15533 


Sagründst 1837. 


Recı ishie | 


auch in den schwierig- 
echt: ı e 


gut und preiswert, garantierte 
Handarbeit eigener Schuh- 


macher, empfiehlt 1er 


13 Danzigerstr.13. Tel.771. (Mo 
Fokke 1304, 
Lan Praxis. 


bäume, Hedenpf 
Aleiter faren, Conr: 


Für Geschäft und Gery? 
Für Sport und Erholung 


Das beste Rad 


Vertreter: Sw, Ages. = 
Willy Jahr, Bydgoszcz i d b 


Dworcowa 18 15974 Rinermwagen 
SA tänlih n. Ware, 


Preuß. Chocimsta 10 
(Privatwohnung). 


Spezialgeschäft 
für 15500 
Puppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 
Seifen, Parfümerien, 
Teitetteartikel. An- | 
fertigung sämtlicher 
A Haararbeſten, Repa- 
ratur v.Haarschmuck 


: Johannas Koenlin 


ul. Gdańska 40. 


Achtung! Achtung! i 


Rohöl- 
Motoren 


Voll- und Halbdiesel 
von 2—75 P. 8. 


Hetorbar ca. 14 Tage, konkurrenzlos 
billig offeriert 15738 


Fabryka motorów į 
imaszyn f 


dawn, A. Reeke, T.zo. odp. 
Bydgoszez, Dworcowa J. 


ca, 


in weiten Räumen. 


Drogengroßhandlung J. FAGIEWICZ 


Ausstellungshaus für Möbel 
u. Raumkunst 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz, Dworcowa 94 
Werksiäilen Podolska 3 


beichteste Orienfierung infolge eigenarliger und 
übersichtliher flufstellung der einzelnen Einrichtungen 


Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 


9 EI & Belle fiehlt In Jeder Ä 
$ @ $ hẹ uni 
A. Schiefelbein, 
S ee © 1 F | 


vorm. C. Wenzel, Bydgoszcz, Mazowiecka 29. Telefon Nr. 82 


Drogen, Chemikalien, Farben, Lacke, Firnisse, Salzsäure, Gips! 
* enzin, Auto- und Maschinenöle. 5 (Lager Sede Präparate). | 


Alle Einkäufe besorge immer im 


Schuhwaren . F Dom Towarowy 


Rogaliński, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 


Schahgeschäft „Sport! fl Be oi Bydgoszcz, ul. Długa 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 
2 gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 
Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
Damenkleider Arten und Größen. 


e in Warszawa W Podyale3 | 


Filialen: Poznan, Szewska 11, Tel. 50-41 
Lapy (Woj. bialostockie) 
5 ul. 5 66, Tel. 809. 


200 Zimmer 


zu vorteilhaften Bedingungen, ij 

für Jedermann ohne Ausnahme! 
Leinwand: 58. camadas G 
Wollwaren: Bm ar f 


Bemerkung: Der, Verksut sogon Ratenzahlung ork N 
auch an Auswärtige. — 


il BOSTON“ WE 5 
5 ul. Długa 8, 1. 


Telefon 351 u. 432 
Telegr.-Adr. Pfefferkorn. 


Beruf u. 


Bydgoszcz, 


Telefon 788, owo 1. Tel. 1125. N g 
Telegr.-Adr.: Motor dr. le DONE 
EEE TERN Ä 24 n EEE OSTENE 
| ———— Aampresoroe Dieselmotoren 
Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 8 34 
Bydgoszcz, Gdańska 150a 8 | pS Betriebskosten 
Cerephon . — Gegrünaet 1907, — TCetenhon 4035. 8 P nur 2—3 Goldpfennige 
ee a Licht--und 2 ý ER l 30 . = 
raftanlagen 
== sowie Schwachstrom- Anlagen. 3 5 ahnebonbons 2 4 he in 
Gleichstrom- und 1 e von 3 Güte, e } Mühiti. 
Metalldraht- und Falbwaltlampen zu 16188 4 ; 
sowie sämtliches een Zuckerwaren = Handlungen. 3 ‘ Dipl 12 a 2 r 5 0 ra 5 
stels am Lage. 15501 * chk 
Eigene nkerwickelei und 5 Gener. Vertr.: Bruno Reimann, 80 i ee sak 85 
7 otor-Reparaturwerkstatt. ® Bromberg, Wollmarkt 14. í 8 5 aufsbüro: Danzig, IV. Damm 7, Tel. 
| ÜSAEEELLEBRE:ESENBET 


N . ̃ ———̃—— . ee 9 
i 


j. 4 


Ein — 


Apfelfinen i 
und Zitronen 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren. mit großer Geduld en Leiden meine 
liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Fran Ida Grunwald 


geb. Batzke 
im 52. Lebensjahre. 7231 
"Dies zeigen tiefbetrübt an 
Emil Grunwald und Kinder, | 
Palcz, den 25. April 1924. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 29. April, 
n nachmittags ½4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ſowie Bananen, Feigen, Kotosnſiſſe 
und Johannisbrot eingetroffen. 1 


Jan Radtke i Sta., Pomorska 7. ö 


$ EAA 926. 


Amateur- Arbeiten 


Vergrößerungen 

Entwickeln von Abzügen 

a | 117 Negativ u. Poſitiv, Retuſchen 

1 a Filja W Bydgoszczy. 9 zu Eoi Prelſen i 9 13091 
— |8 , Telefon 336, 1336, 1337, — Telegramm-Adresse: „ Centrum“. goto: Atelier Rubens 

ite! j 15 Eigener Speicher: Hermana Frankego 10. — Speicher- Teleſon: 13-24. Inh. Joſef rſcherngiſe h 

ABELLEELBEERLL ELISE TILL TILL EB dansta 153 fon lefon 142. 


nach Gottes uner⸗ . 
rahtgeflccht, | 8 eee eee eee eee 


bieten an 
zu günstigen Bedingungen 16416 


gegen bar und 


k 
f im Tausch geg. Getreide nächster rute 
- 


in kleinen Mengen ab Speicher und in Waggonladungen 


Centrala RoiniköWw Tau. ke. 


BEBBZISZSEREFIHDE E TBSFIERZDERTETER 


Am 24. d. M. ſtarb plötzlich und un 
erwartet unſere liebe Mutter, 7715 
Gower iter, Tante und Schwieger 
mutter 


forſchlichem Ra 
ſchluß plötzlich unſer 


Fr en jüngs a € 
Ma 6 ehl f Hugo ë ere . Ki Nur noch 3 Tage: Sonnabend, Sonntag u. Montag. @ 
ri de Q . sarten Alte von rens. ie no Der Il. Teil und Schluß des © 
verw. Thiem, geb. ie A 11 i 60 
im 62. Lebensjahre. se 9 an. (Aus- des Quantums, ee Ri -M lfi 1 k 
Dies zeigen tieibetrübt an zeigen. f Alexander Maennel K f i lesen- onumenta 1 mwer es 8 
nd een fen ll . Wr 4. bee deere ris a u nach Homers unvergänglicher Dichtung, @ 
Die Beerdigung findet am Montag, MAE Huao Rahn, INN H 
d t N Í 
2 der 28,8. del der alten 3 5 1 ik Zugeſchnittene * „lias“ 99 elena“ 16 82 
ee aus 5 i nebft 2 Kindern à Kiſtenteile Nur noch i 2 
Horſt u. Günther. Sonnabend Le © 
n CRA a ER 850 Asch an in © 
Am 24. d. M. nn Nas Kara S Ein dreifaches ewige Sterte Son ntag 
2 genen En pone je . . Huerühen liefert f N © 
nde e aD À OLON E an 
Großmutter und Schwelter, die ver Ho A. Medzeg, ® und Montag . 0 2 
witwete Frau Klempnermeiſter 7896 Le ec 
Johanna Haupt nn: Be ee 00EIETITIPPIP:D0P000000090020 


geb, Poſſekel e Freunden. Gönner 


; Im Alter von 58 Jahren. y ‚Hebamme: ar 
In Fe de A & 0 il m sf Billige E 0 e o 
EA geb. Maed BA 1 | l Ki no N OWO § ci 
Gerhard i ivat » Klinik 8 PLLLLLIILET FT 000 a anamannunannun 
Die Bee 24. 4, . Nie a: annnsarpuocansrs 
444 ie Beerdigung 112 Mon⸗ 5: Kl i N 
E tag, den 28. d. M., mittags 12 Uhr, MM | Dinna 5. Tel 197 von Sonnabend, den 28. April Premiere! Heute (Sontag) Premiere! 


von der Leihenhalle des alten eval, MM 
— Pi ahan ad aus aha 


Großes Siitendrama in 6 Akten 218417 
unter dem Titel: 


nMan zu Nang 


bis Freitag, den 2. Mai 1924, 
Beltellungen 1 1 Weißes Geſchirr 


A. Stubingtn, & Telkt s20 dan aeo 000 a30 000, . 380 000 Mi 
Bydgoszcz Wilczat Deſſert⸗Teller . 400 090 ¿ 


Hebamme 


Wd erteilt Rat u. nimm 


8 


Die neuen Kurſe beginnen 


a) für Anfänger a ri Natielsta 17, 2 Tr. | 
e. Molen aan z. 660 000 8 | 
ri polnischen fep iercetg on bs 88 Hella Mola. 
. nfeTTihls[ut]uß SEN. nm 520009 i 


erbet. in der Geſchäfts⸗ 
Zahnpraxis uns \iüelle, Eliiabethitr 


J. u. F. Czarnecki ||%nomäre, Monat 


alt, als Eig. abz. Zu err. 


SuintShüeln, 5 8 €e „5700000 C 
Taſſen mit Unter kante 770 000, 700 900 5 
eng „ 200 00. 280 000 SA 


— 


Teleſon 100. 


AH. Nadien. 


Sonntag, d. 27. April 24, 


Tolletteneimer m. Bügel (Creme) 14 009 000 12 
Dekoriertes Geſchirr 


> 


Et erhalten art. . 


Teller „ lig 600.000 N 


erbice, pe 
Ai 1 l, STe Bu $ . in. 11 moa 14 500 000 5 e 15 Pen der W l. u. oröb. Beſetzung. 
einschl. amtl. Meldungen. . 
5 ieee n o , 30500000 AA — 


; ne 75 


. Bodaoszez T. z. 
Sonntag, d. 27. April 
n Anfang 8 Uhr 


3 8 2 


zufelferhite, & „5,000 000," 98 500 1 29 500.000 7 


Mudlufn. . . . . 0 000 
Seringstoften . . .. 09 ooo, 4800000 


ul. Gdanska 26 : i. hieſ. TET m 


— pothet von DILDER-AUSSTELLUN 
Elenantes Fuhrwerk. 2 


‚VON FR. H, ZALESKA 7197 


ERÖFFNUNG 97, APRIL 


noch einmal: 


nenn, Vürüchenlaen „ 000 000 E ee 4 Familie = 

eima ii ais ME en — Hannemann. 

10 | 4% Tel. dend Szenen 

Bortian: sement: = „Borcelana“ |) Yette Lenemor SE. 
„Wy a ulica Moſtowa (Brückenſtraße) 9, i N Tanzvergnügen W Audit 5 


W findet am Sonntag. den 4. Mai 1924 oten 
lin Lukowiec itatt, Anfang 6 Uhr nachm. Totent a 
Hierzu ladet freundlichſt ein 

rz fr ch Bu 7368 


Spezial-Geęſchäft für Porzellan, Glas, Steingut. 


100 000 Kilo fik 8. ſofort ab nich 
aus» und  Rüchengeräte. 16323 


Lager abzugeben. 


C. J. Zargowsti i Gta., 
Dworcowa 30%. Telefon 1273. 


\ 
55 * 
M 4 

u * n 


140 (le r. Säuglingen Bong ung, N Ji 5 DDD eee am ar‘ W ——— 

i berg uf rer Privat: Fklſeuſe Dilhtöyie m. Gamane, 2200000, 6550 000 D g- a 
Künstl. Zähne, Plomben, Kronen ſucht renomm. e, i 720 000. 1320000, 880060, H oi Neu! Re N uiy b ol 
B = 8 Me 1 -M 1008 — ME Eröffnet IE 

eh uffeerannen wi | + Schleuse Kurz hinter Hleinert 
= gratien BEER N Santgeriie, aa ......... 800 90% al 

2 oi O =OTO afbilder N Gommer: 1 Zullerdoſen 3 A 1 100 009 % 8 Ve i N upu 8p | ai7 tel 

ee ee ee, mee Bilder und Postkarten ö 5 roggen, 1 salzmeiten „„ 2 430 090 gl 8 

5 Atelier Viktoria ınhaA.Rüdiger | . hr Geradelln $ Kachtgeſchirre 3 1320 009 8 Interessant und amüsant für Jedermann 4 

| nur Gdańska „ Rubinen Fuppenterrinen 4200 000 8630000 4 ; Sag” Täglich im Betrieb è 

. ee A1 bietet an: . 81. 

. : Landi "Einen. U. Sierberher . e. 350 098 i 12 E. Knossalla. 8 
Verk. Perein⸗“ Tortenplotten 6900 000 8 Ki 
nf Woſchſervite. ö. teilig Creme). 11600 000 Nr 2 


Schügenhaus lm 


“4 | i m irie, a M f 2 ornerſtraße 175 mer get u. ſachgemaß 

| Raarrli EEE derte... sooo, „MO Sonntag. den 27. April, ee 

ö cer igungs- liS : li i Sonntag, den p I: KRiavieripieler, 

A y ron eup Logares pe = Ste u rund, 1 Satz (7 Gtüd) dr — Großes 4 Fand a ur 8 

i y 5 Hochamt Ei; ANEN bone untertaſſen ®, fas u Hochzeiten, 

Aud. Grund pier fuel. en, MN T peran iger e 
Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager. 8 ailer Art. 15 85 e in 


fi würd legen une l 


Drama 
von NugultSteindberg, 


Bank D. Dyskontowy S. A. Byägoszez | 


g Gegründet 1913, Telefon 894, 896, 897, 898. Gegründet 1913. 


| a 
15 

/ Filialen: Brodnica, Grudziądz, Kartuzy, Kościerzyna, Nowe, 

| 


5 Puck, Starogard, Swiecie, Tezew, Torun, Wejherowo.. 
7 Zahlstellen: Dzialdowo, Golub-Dobrzyn, Jablonowo, Lidzbark, 


e 
— 


S Lubawa, Nowemiasto, Oli wa, Pelplin, Skarszewy, 
Wrzeszcz (Langfuhr). 


Erledigt sämtliche DOREEN eee 


5 ————ů—b—ß——ß—ß——ůů—— 


8832222228 ap 


Warszawa, ul. Kaweczyüska 44. 


En. 2 
W. Damasti & J lu dune 


Haar-Schmuck 


Sofort ab Lager lieferbar: 3 © 
0 allergrößte A Se * pri f 
Lag er in Poznan Wr Ole a hr oe eri eg Neuestes Modell, f 


Sämtliche Ersatzteile zu diesen Maschinen 
sind vorrätig. 


Kartoffelpflanzlochmaschinen 
Original Sarrazin, 2“, 3- u. 4-reihig 
Drillmaschinen, / bis 3 m breit ; 
Milch-Separatoren „Milena“ 


40 bis 320 Liter Stundenleistung 5 and. Systeme 
in jeder Preislarr 


Buttermaschinen, verschied, Konstruktion | 
Ventzki Ackergeräte 


und alle anderen landwirtschaftlichen Maschinen, 
Besichtigen Sie unser Lager, bevor Sie kaufen! 


Gemide, Ramme| N 


ul. Skarbowa 14. 16256 


Stets groge Auswahl muf Lager, wo 
Ach auch Hustervorlugen befinden. 


Wir stellen auf der Posener Messe nicht aus. 


Jul. Scharmach, 


Kościelna (Kirchenstr.) 7 
an der Markthalle, 


Do Oſtrau · Karwĩner 
Gießerei⸗Koks 


SSSRRNTIERBSEHNNENNEREERTZERHENE on 
LLLI Esse HHHH 


PEE EE RAR 


2 


——22232—23————3———22332—223232288222223222322222228—— 


me caas , Giammbretter, Kisten und 
ae Senden /öhalbretter, ſowie Kantholz 


liefern waagonweiſe 16018 
langi. erſter Monteur wird für fremde burn ſehr Bm und 
groß. Motorenfabriten. auf Abzahlung, Kos oer nur waggonweiſe, ab- 


Schlaak & Dabrowski 
W. Bzit, Brbg.⸗Bleichf., gegeben. Zu erfragen und Beſſchtigung: * 


Pulawskiego 34.7340 Bocianowo (Brentenbofffte.) 6, Tel. 329. Telefon 1923. ulica Mercintowäfiego 8 a. Telefon 1923 


„Al Wellmnarll“ e 


Händler 
Organ für die Einkäufer 


kaufen zu billigſten Preiſen 
und günſtigſten Zahlungs bedingungen. 


an 


Eibe tor m 


Elevatorbecher verschiedener Art 
Transportschnecken n Apes ro 


isn 


mit den neuen Rubriken ab 1. April d. J.: $ 
„Austunftsienenle für ben ten“. ® EE 
„Leiſtungsfähige 12 Siefefünten für den ortla d⸗ t 5 
Bedarf der Dfftant 1 P nd- Zement, F Rub 1, P a 
an 12 ae Stid- und Düngekalk, i ee e 15299 oznan i 
1 spreis 6 Dollar einſchl. Porto $ BEER Pup: und Stuckgips, 
Einzelne Sen koſtenftei durch * Ln Alab aſt er gip 8 
. C. Ang 4 Ebhardt. Hannover, in größter Auswahl: y 
lag „Der Weltmarkt“. gie 
erlag „Der Nee pflüge . ; Pa. Dachpappe, 2 
goooooo00io0ooon0oo00000000000 jji sen. Eur 3 Steinkohlenteer, 
artoffelpflanzlo ortie 
Eiſen⸗ maſchinen, egen. Getreide KOOR 
Sn 5 . nen | arbolineum 
allen Sten Fa aren Gro 2 AA er ® 
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wird jetzt von der ruſſiſchen Zeitſchrift 


läſtiger Nebenberuf. 


Aus anderen Ländern. 


Franzöſiſche Schlappe in Syrien. 


Nach Konſtantinopeler Meldungen haben die Pranzoſen 

fn Syrien beträchtliche Verluſte erlitten. Sie mußten Merits 
an räumen und zahlreiches Kriegsmaterial zurücklaſſen. 
hr Verſuch, für Geld und gegen die Verpflichtung, das Ge⸗ 
ul nicht mehr zu betreten, die Waffen wiederzuerhalten, 
5 von den Eingeborenen abſchlägig beſchieden worden 
u, da dieſe in dem franzböſiſchen Angebot eine Falle fahen. 

Muſſolin ia. 

Muſſolini wird am 1. Mai eine neue Stadt auf 
Sizilien einweihen, die den Namen Muſſolinia 
ragen wird. Sie ſoll au der Stelle ſtehen, wo früher Cal⸗ 
agirone lag, der Geburtsort der zwei größten Gegner 
es Faſzismus, nämlich des früheren Führers der Volks⸗ 
partei Don Sturzo und des Sozialiſten Uella. 
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Wie die Zarenfamilie ermordet wurde. 
Neue Enthüllungen. 


Einige Tage nach der Ermordung des Zaren — Ende 
Juli 1918 — beſetzte die weiße Armee Koltſchaks bekanntlich 
Katharinenburg (im Uralgebiet). Der Juſtizminiſter der 
ditſchak⸗-Regierung, Georg Telberg, beauftragte unver⸗ 
fasad den Unterſuchungsrichter N. Sokolow, alle Um⸗ 
ände des Zarenmordes aufzuklären. Das Reſultat diefer 
gründlich und zuverläſſig geführten — Unterſuchung 
N r „Iſtorik i Sowre⸗ 
mennik“ (Hiſtoriker und Zeitgenoſſe) veröffentlicht. Das 
geſamte Material — wörtlich Stenogramme des Verhörs 
des Oberſten Kobylinsty lals Zeuge) und der Rotgardiſten 
Medwedſew, Proskurſakow und Jakinow (als Angeklagte) 
z ift der Redaktion der Zeitſchrift von dem zurzeit in 
Sindav (in China) lebenden 5 Telberg übermittelt 
worden. Von den drei Angeklagten hat ſich, wie es ſcheint, 
nur Medwedjew an der Erſchießung beteiligt — obgleich er 
es natürlich leugnet — zum mindeſten war er unmittelbarer 
Zeuge der Erſchleßung, die beiden anderen Soldaten haben 
en Mord aus nächſter Nähe mit angeſehen oder von 
Augenzeugen davon gehört. Aus den Ausfanen der drei 
Angeklagten iſt natürlich nur das Weſentlichſte auszugs⸗ 
weiſe mitgeteilt. 
Ausſage des Bauern Pawel Medwedjew: Gegen 
10 Uhr abends fagte ich, gemäß einer Anordnung Jurowskis, 
der Monnſchaft, ſie möge ſich nicht beunruhigen, wenn 
chüſſe zu hören ſein werden. Gegen 12 Uhr weckte Ju⸗ 
rowski die Zarenfamilie ... Ungefähr nach einer Stunde 
verließen der Zar, die Zarin, die vier Zarentöchter, das 
Dienſtmädchen, der Doktor (Bottin), der Koch und der 
Diener ihre Zimmer. Sie wurden von Jurowski, ſeinem 
Gehilfen und zwei Tſchekiſten begleitet. In meiner gen⸗ 
art ſtellte niemand eine Frage an Jurowski, es waren 
auch keine Tränen zu ſehen. Alle wurden in das Eck⸗ 
zimmer des unteren Stockmerks geführt. Jurowski ließ 
drei Stühle reichen. auf die ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der Thronfolger ſetzten .. Sie ahnten angenſcheinlich, 
welches Schickſal ihnen bevorſtand, gaben aber keinen Laut 
von ſich. Gleichzeitig traten in das Zimmer Jurowski, fein 
Gehilfe. zwei Tſchekiſten (Glieder der „Außerordentlichen 
Kommiſſion“) und ſieben Letten ein. Jurowski ſagte mir: 
„Geh' auf die Straße und gib acht, ob dort jemand iſt und 
ob unſere Schüſſe zu hören ſein werden.“ Nach zwei bis 
drei Minuten kehrte ich zurück und ſah, daß der Zar, die 
arin, die vier Zarentöchter und der Thronfolger mit 
zahlreichen Wunden bedeckt am Boden lagen. Das Blut 
Mob in Strömen. Getötet wurde auch der Doktor. das 
Dienſtmädchen und die beiden Diener. Der Thronfolger 
ebte noch und ſtöhnte. Jurowski gab noch zwei bis drei 


Forſter. 
Von Friedrich Juſt. 

In Dirſchau (poln. Tezew) ift auch eine jener 
Schranken und Barrieren in den modernen chineſiſchen 
Mauern mit hochnotpeinlicher, körperlicher und leiblicher 
Paß⸗, Gepäck⸗ und Geldkontrolle, eines jener Verkehrs⸗ 
hinderniſſe, wie es die Kriegs⸗ und Nachkriegsſtaaten auf⸗ 
erichtet haben. Wieviel Herzklopfen, Arger, Schimpfen, 
luchen, Weinen, Lügen und Betrügen, Liſten und Über⸗ 
liſten häufen ſich an ſolchen Orten! 

Und doch iſt gerade Dirſchau ein Ausdruck der Men⸗ 
ſchenverbindung und der Verkehrserleichterung. Hier iſt 
die erſte Eiſenbahnbrücke über die Weichſel gebaut. Eine 
Er ift hinzugekommen, und auch dieſe bat durch Eins 
egung von Laſchen verſtärkt werden müſſen. Dirſchau iſt 
einer der wichtigen Knotenpunkte des Oſtens geworden. 

Eine Gedenktafel an einem Hauſe am Markte führt die 
Sehnſucht, Wander⸗ und Reiſeluſt noch weiter als über 
Flüſſe und Brücken und erhebt über alle Schranken der 
Völkerſcheidung und Verkehrsbehinderung den großen 
weltweiten Gedanken der Völkerverbindung und Verkehrs⸗ 
erleichterung. 

Auf jener Tafel ſteht geſchrieben: „In dieſem Hauſe 
wurde geboren Johann Reinhold Forfter am 
22. Oktober 1720.7“ 

Zu Cromwells Zeiten waren die Vorfahren der Forſter⸗ 
ſchen Smile Gutöbefiger in Norkſhire, fie gehörten 
um Haufe der ſchottiſchen Lords Foreſter. Im 17. 
Jahrhundert ſiedelte ein Georg Foreſter nach dem Tode 
Karls I., deſſen Anhänger er war, nach polniſch Preußen 
über. Das polniſche Reich füllte ſich zu jener Zeit über⸗ 
aupt mit vielen ſchottiſchen Flüchtlingen. In 
obſens beſtand z. B. die evangeliſche Gemeinde haupt⸗ 
Adam Feſter — fo 


1729 die 
„D. 25. ocbr. J 
Reinhold Feſter. 
H. Johann Klützing. 
IUP.) Fr. Maria Forſterin.“ i 


Diefer Johann Reinhold wurde von feinem Vater 
in eine frühreiſe geiſtige Entwicklung getrieben. Im ſechſten 
Lebensfahre ſprach er deutſch, polniſch und lateiniſch, in 
ſpäteren Jahren wurde es ihm leicht, siebzehn 
Sprachen zu beherrſchen. Er wollte Medizin ſtudieren, 
aber ſein Vater nötigte ihn van Studium der Theologie. 
So ſtudierte er auch ſeit 1748 in Halle Theologie, aber ohne 
Intereſſe. 1753 nahm er auch eine Predigerſtelle in Naſſen⸗ 
huben bei Danzig an, aber das Predigtamt war ihm nur ein 
In der Hauptſache trieb er Natur⸗ 
kunde, Mathematik, Philoſophie, Länder⸗ und Völkerkunde, 
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Schüſſe auf ihn ab; darauf verſtummte der Thronfolger. 
Die Leichen wurden auf ein Laſtauto RE h 2 . 
Soldatentuch eingewickelt und von den beiden Tſchekiſten 
ee ge u Zimmer und auf dem Hof 
gewaſchen und alles in Ordnung ge So 
drei Uhr nachts war alles beendet. . ne 


Ausſage des Bauern Philipp Proskurjakow: Am Abend 
ſagte Jurowski Medwedew, daß in der Nacht die Zaren⸗ 
familie erſchoſſen werden ſoll, und befahl ihm, die Arbeiter 
davon zu benachrichtigen und der Wache die Revolver weg⸗ 
zunehmen.. Wahrſcheinlich hat Jurowski abſichtlich 
Letten herangeholt und die Wache entwaffnen laſſen, weil er 
uns Ruſſen für die Erſchießung nicht für geeignet hielt 
Um 12 Uhr nachts weckte Jurowski die Zarenfamilie; er 
ſagte dem Zaren, es könne in der Nacht in der Stadt ge⸗ 
ſchoſſen werden, und er müſſe ihn und feine Familie ihrer 
Sicherheit wegen daher in das untere Stockwerk überführen 
„ Alle ſtanden in zwei Reihen. Jurowski las ihnen ein 
„Protokoll“ vor. Der Kaiſer hatte nicht alles verſtanden 
und fragte: „Was?“ Darauf hob Jurowski ſeinen Revolver 
in die Höhe und ſagte, auf den Revolver weiſend: „Hier 
das!“ und fügte hinzu: „Ihr Geſchlecht ſoll nicht mehr leben!“ 
Im nächſten Augenblick ſchoſſen Jurowski, Beloborodow, 
Nikulin, Medwedjew und alle Letten zuerſt auf den Kaiſer 
und dann auf die anderen. Alle fielen tot hin. Medwedjew 
erzählte mir ſelbſt, daß er zwei⸗ bis dreimal auf den Kaiſer 
und die anderen Perſonen geſchoſſen habe. Als alle erſchoſſen 
waren, nahm A. Strekotin, wie er mir ſelbſt ſagte, ihnen 
ihre Koſtbarkeiten ab. Jurowski nahm fie ihm foalet weg 
und trug fie nach oben. Auf dem Laſtautomobtil fuhren mit 
den Leichen der Getöteten Jurowski, Beloborodow und 
einige Letten mit. Von unſeren wachehaltenden Arbeitern 
wurde keiner mitgenommen. 
$ 


Ausſage des Arbeiters Anatoli Jakimow: Die Auf⸗ 
feher Kleſchtſchow und Derjabin erzählten uns folgendes, 
ſich gegenſeitig ergänzend: Um 12 Uhr nachts ſagte ihnen 
Medwedjew, daß in dieſer Nacht der Zar erſchoſſen werden 
würde und ſie daher länger auf ihrem Poſten bleiben 
müßten. Darauf traten Kleſchtſchow und Derjabin an das 
Haus heran und ſahen bald durch das Fenſter des unteren 
Stockwerks, wie Jurowski, Nikulin und, ihnen folgend, der 
Kaifer, die Kaiſerin und die Töchter — Olaa, Tatjana, 
Maria und Anaſtaſſija — der Doktor Botkin, Frau Demi- 
dow, der Diener Trupp und der Koch Charitonew das Eck⸗ 
zimmer an der Wosneſſensky⸗Winkelgaſſe betraten. Den 
Thronfolger trug auf den Händen der Kaiſer. Nachher traten 
Medwedjew und die zehn Mann, die Jurowski aus der 
a verſchrieben hatte, ein. Zwei von ihnen hatten 

nten. 

In der Mitte des Zimmers ftand der Zar, neben ihm 
ſaß auf einem Stuhl der Thronfolger, rechts von ihm ſtand 
Doktor Botkin. Hinter ihnen an der Wand ſtand die Zarin 
Im Zimmer befanden ſich Jurowski, 
Nikulin und die Letten und hinter den Letten Medwedew. 
Jurowski fante dem Zaren: „Nikolai Alexandrowitſch, Ihre 
Verwandten wollten Sie befreien, wir ſind daher genötigt, 
Sie zu erſchießen.“ Im ſelben Augenblicke ertönten Schüſſe. 


Es wurde ausſchließlich aus Revolvern geſchoſſen. Gleich 
darauf ertönte das Wehgeſchrei einiger Frauen. Die Er⸗ 


ſchoſſenen fielen einer nach dem anderen hin, als erſter der 
Zar, nach ihm der Thronfolger. Frau Demidow rannte 
umher und wurde mit einem Bajonett erſtochen; man fand 
nachher bei ihr dreißig Bajonettſtiche. Als alle ſchon lagen, 
wurden fie noch unterſucht. und auf einige wurde noch qes 
ſchoſſen, andere, wie zum Beiſpiel Anaſtaſſija, mit Bajonett- 
ſtichen erſtochen. Darauf wurden ihre Kleider geöffnet und 
ihre Sachen ſortgenommen. Alle Sachen nahm Jurowski 
mit ſich. Die Getöteten wurden darauf in Laken eingewickelt 
und auf ein Laſtautomobil gelegt, mit einem Tuch zugedeckt. 


alte Sprachen u. a. m., aber auch nicht gründlich 
als Wiſſenſchaft. Alle feine Neigungen überwog 
eine unbändige und unbefriedigte Reiſeluſt. Da 


er mit dem Gelde nicht hauszuhalten wußte, geriet er in 
mancherlei Verlegenheiten. In ſeiner ländlichen Pfarre 
hatte er „alles Conventionelle des Umganges verloren und 
die Derbheit der a angenommen, mit denen er um⸗ 
ging“. Um den dadurch erwachſenen Schwierigkeiten zu ent⸗ 
gehen, gab er ſchließlich ſeinen Beruf auf und „ging fort nach 
Engeland und Rußland, um ſeine Fortuna in weit entlege⸗ 
nen Ländern zu ſuchen“. Zunächſt folgte er 1765 einem An⸗ 
trage von St. Petersburg, die neuen Kolonlen aa 
der Wolga zu unterſuchen. Die Reiſe führte ihn über 


Petersburg und Moskau bis Saratow und weiter in die 


Kalmückenſteppe und an den See NYeltow. Auf diefe Reiſe 
nahm er feinen achtjährigen älteſten Sohn Georg (geb. 
27. Nov. 1754 in Naſſenhuben) mit. In ſeinen Berichten 
deckte er mehrere Mißbräuche in der Verwaltung der Kolo⸗ 
nien auf und erhielt von der Kaiſerin Katharina II. 
den Auftrag, unter Zuziehung mehrerer Gelehrten ein Ge⸗ 
ſetzbuch für die Koloniſten zu verfafien. Da er aber in 
trotzigem Stolz die Entſchädigung als zu gering für ſeine 
Leiſtungen zurückwies, war ſeines Bleibens in Petersburg 
nicht mehr länger. Auf gut Glück reiſte er 1766 mit ſeinem 
Sohne, ohne ſeine Familie aufzuſuchen, nach England. Hier 
friſtete er zunächſt durch Überſetzungen ſeinen Lebensunter⸗ 
halt. Schließlich erhielt er eine Profeſſur der Naturgeſchichte 
und der franzöſiſchen und deutſchen Sprache in Warrington 
(Lancaſhire), wohin er auch Frau und Kinder nachkommen 
ließ. Aber auch dieſes Amt legte ex bald nieder und lebte 
wieder als Privatmann kümmerlich von Überfeisiugen 
ſchwedſſcher, franzöſiſcher und ruſſiſcher Werke. Endlich kam 
die Erfüllung ſeines Lebenswunſches. Der große Seefahrer 
James (Jakob Cook, der 1708 die Societäts⸗(Geſellſchafts⸗ 
inſeln und Neu⸗Seeland entdeckt und die Durchfahrt 
zwiſchen Neuholland (Auftralien) und Neu-Guinea wieder 
aufgefunden hatte, ſollte 1772 eine zweite Entdeckungsfahrt 
machen, um feſtzuſtellen, ob am © fi d pol feſtes Land wäre. 
Auf dieſer Reiſe ſollte ihn ein Naturforſcher begleiten. Da 
der in Ausſicht genommene Banks ſich weigerte, die Fahrt 
anzutreten, weil die Schiffseinrichtung für ihn nicht Beauem⸗ 
lichkeiten genug vorſah, erhielt Reinhold Forſter den Reiſe⸗ 
auftrag. Mit Freuden griff er zu und nahm wieder feinen 
Sohn Georg mit. Die Reiſe begann am 13. Juli 1772 und 
ging über Madeira und das Kap der guten Hoff ⸗ 
nung nach Neu⸗Seeland, Tahiti und den Freun d⸗ 


s 


ſchaftsinſeln. Wegen der ungünftinen Jahreszeit ging 


er wieder zurück nach Neu⸗Seeland. Bei günſtiger See 
wurde — das Oſter⸗ Eiland und wieder Tahiti be⸗ 
ſucht. Im dritten Jahre der Reiſe wurden die Neuen 
Hebriden und Neu > ae denz erde er 
einem dritten Aufenthalt in Neu⸗Seeland wurde na 


) Rückreiſe über das 
deckung neuer Länder gegen „ A die Azoren ange 


S 

s ali 1775 wurde England wieder errei 
. | elt für feine Berdienite um die Vi ens 
ſchaft von der Univerfität Oxford die juriſtiſche Doktorwürde. 
Aber ſchon während der Reiſe hatte er ſich mit Cook über- 
fen weil den Naturſtudlen feiner Meinung nach nicht 
not enügende Sorgfalt gewidmet wurde. Nach der Rückkehr 
ing der Streit weiter. Die Admiralität griff ein und ver⸗ 
bot ihm, neben Cook eine Reiſebeſchreibung herauszugeben. 
Da trat der Sohn Georg für den Vater ein, Er beſchrieb, 
22 Jahre alt. die Reiſe und gab 1777 in London unter dem 
Titel „A voyage round the World““) heraus. Sofort erhob 
ſich ein Streit über die Urheberſchaft, da man die Schrift für 


) Eine Reife rund um die Welt. 
— 


früh 


urowski, drei Letten und Sergei Liuchanow (als Chauffeur) 
1 — die Leichen bis zu einer ſchon zn. gegrabenen 
Grube hinter der Werch⸗Iffetski⸗Fabrik. Die Leichen wurden 
hineingelegt und die Grube zugeſchüttet. 


Vom ſechſten Sinn der Tiere. 


Daß die Tiere gewiſſe Sinneskräfte beſitzen, die ſchärfer 
find als die des Menſchen, ift eine bekannte Tatſache. “Es 
gibt aber auch hier geheimnisvolle Vorfälle, die der Wiſſen⸗ 
ſchaft ein Rätſel ſind und ein außerordentliches Ahnungs⸗ 
vermögen mancher Tiere offenbaren. In einer Zeitſchrift 
werden einige folde erſtaunliche Geſchichten vom „iechiten 
Sinn“ der Tiere erzählt. Bei dem Untergang des kana⸗ 
diſchen Dampfers „Kaiſerin von Irland“, der infolge Zu- 
ſammenſtoß im St. Lawrence⸗Fluß ſank, wurde die folgende 
Tatſache bekannt: Als das Schiff eben Quebec verlafen 
wollte, kam die Schiffskatze, mit ihren Jungen im Maul, 
über die Landungsbrücke gelaufen, während man ſie gerade 
emporziehen wollte. Man ſuchte das Tier, das ſeit langem 
zum Schiff gehörte und noch niemals es verlaſſen hatte, 
zurückzutreiben. Aber die Katze war nicht dazu zu bewegen, 
wieder an Bord zu gehen; man ließ fie an Land, und fie 
rettete damit ihr Leben. Der 1 mag dies als 
bloßen Zufall bezeichnen, aber es gift andere ähnliche „Zu⸗ 
fälle“, die auf das Vorhandenſein irgendwelcher Sinnes⸗ 
kräfte bei den Tieren hinweiſen, die wir nicht haben. 

Die Feinfühligkeit der Tiere im Vorausahnen von Erd⸗ 
beben und der Witterung iſt ſchon lange und oft beobachtet 
worden. Manche Tiere ſehen das Wetter nicht 
Tage, ſondern auf eine viel längere Zeit voraus. Der 
Haubentaucher, der ſein Neſt direkt über der Oberfläche des 
Fluſſes baut, erleidet doch niemals durch eine plötzliche Flut 
Schaden; es ſcheint, daß der Vogel genau weiß, wie hoch 
der Fluß während der Brutzeit ſteigen wird, und die Menge 
der Niederſchläge genau vorausſieht. An wolkenloſen 
Tagen hat man rote Ameiſen beobachtet, die ihre Neſter ver⸗ 
laſſen, ihre Eier heraustragen und nach einem höher gelege⸗ 
nen Terrain auswandern. 48 Stunden ſpäter hatten Regen⸗ 
güſſe alles zerſtört, aber die klugen Ameiſen ſaßen in Sicher⸗ 
heit. Die Forelle hört viele Stunden vor Eintritt von 
Regen auf, ihr 1 5 zu ſuchen, und viele Angler ſehen 
darin ein untrügliches Zeichen für ſchlechtes Wetter, auch 
wenn das Barometer noch nicht das geringſte anzeigt. 

Der feine Inſtinkt der Bienen zeigte ſich einmal auf 
hoher See. 
ſtadt auf der Fahrt nach England begriffen, und man fand 
unter der Ladung einen Bienenſchwarm verborgen. Es 
wurde ein roher Bienenſtock aufgeſtellt, in dem ſich der 
Schwarm niederließ. Eine Woche ſpäter erhoben ſich plötz⸗ 
lich früh am Morgen ſämtliche Bienen in die Luft und flogen 
nach Oſten. Das Schiff befand ſich zu dieſer Zeit auf der 
Höhe der Kapverdiſchen Inſeln, die aber noch weit außer 
Sicht waren. Die Bienen müſſen aber auf irgendeine Art 
gemerkt haben, daß Land ſo nahe war, um von ihnen er⸗ 
reicht zu werden, und ſie flogen ſofort viele Kilometer über 
das Meer dahin. 


c BBB 
Zur Weichſelſpende der „Deutſchen Rundſchau“ 


hat der Verein der Poſener in Kiel einen Betrag von 

40 Mark (alo über 80 Millionen Polenmark) geſammelt und 

ane ae + Unſeren fernen Volksgenoſſen herzlichen 
an 
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N 
ein Werk ſeines Vaters anſah. Über den Streit läßt ſich 
r ſoviel jagen, daß beide, Vater und Sohn, an der Arbeit 
ihr Teil haben. Die Reiſebeſchreibung hält ſich ebenſo frei 
von falſcher Schwärmerei für Ur⸗ und Naturzuſtände der 
Menſchheit nach Rouſſeauſcher Manier wie von der Einbils 
dung auf die europäiſche Ziviliſation. Beſonders ernit wer⸗ 
den die ſittlichen Verfehlungen der engliſchen Matroſen gegen 
die Eüdfeeinfiarinnen verurteilt. Der religiöfe Zug fehlt 
auch nicht in den Schilderungen. So heißt es z. B. zuſam⸗ 
menfaſſend: „Wie oft haben wir uns nicht im Verfolg dieſer 
Reiſe in ſo gefährlichen Umſtänden befunden, wo alle menſch⸗ 
liche Hilfe vergeblich ſein würde, wenn unſer beſſeres Schick⸗ 
ſal nicht unter einer höheren Aufſicht geſtanden hätte, ohne 
welche kein Haar von unſerem Haupte fällt? Zwar find 
wir geneigt, der Vortrefflichkeit und dem wachſamen Auge 
unſerer erfahrenen Weltumſegler die billigſte und rühmlichſte 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen; allein im Grunde wer⸗ 
den wir uns nie enthalten, alles auf ſeinen wahren Urſprung, 
vornehmlich aber ſolche Vorfälle auf eine höhere Macht zu⸗ 
rückzuführen, wovon keine menſchliche Kunſt, wäre ſie auch 
mit frecher Religionsverachtung gewaffnet, die Ehre 
anmaßen darf.“ 
Da Reinhold Forſter außer der Doktorwürde keinen 
klingenden Lohn erhielt, gertet er fo tief in Schulden, das 
ihn 1776 ſeine Gläubiger in den Schuldturm ein⸗ 


ſchließen ließen. Auf Verwenden des Herzogs Ferdinand 


nur auf 


Der Dampfer „Tintagel Caſtle“ war von Kap⸗ 


von Braunſchweig wurde er ſchließlich daraus befreit und 


erhielt 1780 eine Profeſſur in Halle. Seine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verdienſte wurden lebhaft anerkannt, beſonders 
von Humboldt. Er ſchlug zuerſt vor, Auſtralien 
als fünften Erdteil anzuerkennen, die Meeresſtraße, 
welche die alte und neue Welt trennte, Beringſtraß ar 
nennen, und machte auf die gleichartige Geſtaltung der Lands: 
maſſen gegen den Südpol aufmerkſam. j 

Sein Sohn Georg erhielt 1779 eine Lehrſtelle der Natura 
geſchichte am Carolinum in Caſſel. Aber ſein unruhiger 
Geiſt ließ ihn nicht lange dort. 1784 nahm er einen Ruf an 
die Univerfität Wilna an. Seine Erwartungen wur⸗ 
den aber arg getäuſcht. „So gefaßt ich auf Alles,“ ſchreibt 
er an ſeinen Freund Jacobi, „ſo vorbereitet ich auf den 
Abſtich war, erſchrak ich doch heftig bet meinem Eintritt in 
dies Land, es war der Verfall, die Unflätherei im moralis 
ſchen und phyſiſchen Verſtande, die Halbwildheit und Halb⸗ 
cultur, die Anſicht des ſandigen mit ſchwarzen Wäldern 
überall bedeckten Landes, die über alle Vorſtellungen gingen, 
die ich mir hatte machen können ...“ Als er ſah, daß 


eigentlich nur die Arzte in Achtung ſtanden, wollte er ſich auf 


mediziniſche Studien werfen. Da bot ſich ihm eine Stelle 
als Bibliothekar in Mainz. 1788 trat er das Amt 
an. Hier ging ſeine Schreibepoche erſt recht an. Aber er 
miſchte ſich in die politiſchen Händel ein, reiſte als echter 
Republikaner nach Paris, um die Vereinigung der repu⸗ 
blikaniſchen Mainzer mit Frankreich zu betreiben, und 
wurde in die Reichsacht erklärt. Zu feinem größten 
Schmerze ſah er in Paris ſofort, daß die Ferne getrogen 
hatte, daß in den Pariſer Teufeleien für einen Mann von 


Gewiſſen kein Platz war. Von ſeiner Familie getrennt, von 


den Freunden verlaſſen, ſeiner Habe beraubt, in ſeinen repu⸗ 
blikaniſchen Idealen getäuſcht, fand er am 12. Januar 1794 
ein frühzeitiges Ende. Er war mehr Talent als Charakter, 
anregend und manniafaltig, aber ohne rechte Vertiefung, 
reif aber nie ausgereift. 

Nicht lange darauf, am 9. Dezember 1798, ſtarb der 
Vater Reinhold Forſter als Inſpektor des Botaniſchen 
Gartens in Halle, ohne ſeine Heimatſtadt Dirſchau, nach 
der er ſich lebhaft geſehnt, wieder geſehen zu haben. 
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roßer Umsatz 
günstige Preise 
Aroße Auswahl 


Unsere sämtlichen 18 Abteilungen sind mit allen Gättungen von Waren, wie vor dem Kriege einem Kaufhause zustand, auf das beste 
sortiert, aus erstklassigen Fabriken bezogen, und zu den allerniedrigsten Preisen kalkuliert, 


Jedem Käufer wird geboten: 
7 dadurch findet jeder die 1 gibt jedem Garantie, dak = 1 aan ermöglichen jedem 
| 0 IN gewünschte Ware nach DD 110 Í oni er sachgemäß bedient i i 110 elde einen günstigen 
seinem Geschmack. wird. Einkauf. 


Abteilung Seide | Abteilung Gardinen u. Teppiche 


Damast-Seide und Halbseide 


Charmeuse, Crêpe de Chine Gardinen, vom Meter und abgepaßte 

Messaline, Satin, Duchesse ` Läufer, Jute, Bucle, Plüsch, Harlem 

Crêpe charmeuse, Japon Tischdecken, Gobelin, Leinen und koloriert 

Crêpe Marocaine, glatt und in Dessins Kilim, Glanzdecken | 

Foulards, franz., in Dessins . i | 

Eolienne, Tussor, Georgette Abteilung Damenkonfektion | 
; f 


Tuchmäntel d Mäntel aus engl. Stoff dd Sportmäntel 
Foulards, fran von 16 900 Taus. Kostüme, von den einfachsten bis zu den eleg. ausländ.Modellen | 
; Wollspazierkleider i | 
in} Elegante Visitenkleider 
Abteilung Wollstoffe Blusen, seidene, Trikot und Voile | 


Garbardine für H dD z R 
GE Ce Ba Cheviotkleider modere Fassons, alie Größen. 24 000 Taus. 


Wollstoffe, gestreift und kariert 
— —e— Aai Abteilung Herrenkonfektion 


Wollcheviot 140 em breit, in sämtlichen Farben ... 9 800 Taus. Anzüge aus Gabardinstoff, mod. Fassons 
5 9 


Anzüge aus engl. Stoff 


; Sportanzüge 

Abteilung Baumwollstoffe e 
Voile, glatt und in Dessins ‘  Gummimäntel 
Musseline, franz., in Dessins Ledermäntel und Joppen 
Satins, franz., glatte und in Dessins Burschenanzüge J 
Batist, Frotté, Panama Marineknabenanzüge 
Inletts, inländische und ausländische g 
Zeug, Drilliche, Leinen Raglans aus engl. Stef. ` 65 000Taus. 


Frotté gestreift, 140 cm breit 3 900Taus. 


Abteilung Hüte und Mützen 


2 2 3 Filzhüte, ausländische ® Steife Hüte „Ha big“ 
Abteilung Tischwäsche ee A a 


Servietten und Tischdecken, weiße. und bunte 
Kunst-Servietten Filzhüte in sämtlichen Farben und Größen 16 200T aus. 
Damast-Handtücher 

Daniast, geeignet für Servietten und Tischdecken 
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Abteilung Schuhwaren 


Abteilung Damenwäsche Herren-, Damen und Kinderschuhe 
Einfache und elegante Hemden : - Halbschuhe, Lackschuhe, Prunelschuhe, Tuchschuhe 


Kombination, Höschen, Untertaillen Sandalen, Pantoffeln, Stulpen 


Taschentücher ; , uhe aus Gemsenleder, so!. Ver- u 4 T 
Ausstattung für Säuglinge | Damenhalbsch arbeit., schöne Fassons. . 00 Taus. 


Die Maß - Abteilung fertigt an Damen- u. Herrenkonfektion nach den neuesten Je 
unter erstklassiger und fachmännischer Leitung: === 


| Chudziński & Maciejewski 


Bydgoszcz „Swiecie 
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Gdańska 10-11-12 =: Dworcowa 1-1a Rynek 
Telefon 354, 358. Telefon Nr. 7, 2 Telefon Nr. 7 
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